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Nr. 460. Morgen: Ausgabe. 
Verläßt der Papſt Nom? 


Die „Kölnische Volkszeitung“, ein ultramontanes, aus vaticaniſchen 
Kreiſen gemeinhin gut unterrichtetes Blatt, läßt ſich aus Rom hinſicht⸗ 
lich der jüngſten Allocution des Papſtes ſchreiben, nach Beendigung 
der Anſpeache habe Leo XIII. längere Zeit mit den Cardinälen ſich unter: 
halten und ihnen die Unerträglichkeit der gegenwärtigen Lage darge⸗ 
ſtellt, ſchließlich aber ſeine feſte Abſicht ausgeſprochen, den Papſtſitz nach 
Spanien oder einer im ſpaniſchen Gebiet befindlichen Inſel zu ver⸗ 
legen. Der Papſt habe wiederholt feine unerſchütterliche Ueberzeugung 
ausgeſprochen, daß die jetzigen Verhältniſſe zu einem baldigen Kriege 
drängten und daß in einem ſolchen das Papſtthum in Rom keinen 
Schuß finde. ; 

Die letztere Anſicht darf als ſtreitig bezeichnet werden. Im Falle 
eines Krieges wird ohne Zweifel die italieniſche Regierung ſo wenig 
dem Papſte den Schutz der ſtaatlichen Ordnung entziehen wie im 
Frieden. Es it freilich möglich, daß auf Rom ein Angriff ſeitens 
irgend einer Macht unternommen wird und daß dieſer Angriff Erfolg 
hat. Allein, daß ſich der angreifende Theil vergeſſen ſollte, gerade 
den Vatican zu beſchießen und dem Oberhaupte der katholiſchen 
Chriſtenheit zu nahe zu treten, iſt um ſo weniger anzunehmen, als 
man nur von einer Seite einen Angriff auf Rom erwarten kann, 
nämlich von Frankreich, die franzöſiſche Nation aber ſicherlich ſoweit 
mit dem Papſte ſympathiſirt, um ſeine Freiheit und Sicherheit nicht 
zu beeinträchtigen. Der Papſt müßte hoͤchſtens vor den Römern 
ſelbſt Sorge haben. Trifft aber dieſe Vermuthung zu, ſo iſt ſie der 
bündigſte Beweis gegen die Fortdauer der weltlichen Herrſchaſt des 
Papſtes. Denn iſt ein Herrſcher der Liebe und Verehrung ſeiner 
Bürger ſo wenig ſicher, um ſich vor ihnen fürchten zu müſſen, ſo 
eignet er ſich ſicherlich nicht zum unabhängigen Träger der Krone, 
dann muß er die Sorge für die Aufrechterhaltung der Ordnung und 
Sicherheit einer berufeneren Inſtanz überlaſſen. 

Der Schluß der obigen Mittheilung ſcheint mit dem Anfang der⸗ 
ſelben einigermaßen in Widerſpruch zu ſtehen. Entweder der Papſt 
verläßt Rom aus Sorge vor einem Kriege oder aus Unwillen über 
die Verhältniſſe im Frieden. Im erſteren Falle wird ſicherlich die 
geſammte italieniſche Bevölkerung ſich von dem Papſte losſagen und 
ihm jeden Gedanken an eine Rückkehr nach der Siebenhügelſtadt 
nehmen. Denn als guter Italiener dürfte der Papſt unmöglich die 
Hauptſtadt gerade dann verlaſſen, wenn derſelben Gefahr droht. Er 
müßte ſich berufen fühlen, Noth und Leiden mit der römiſchen Be⸗ 
völkerung unter allen Umſtänden zu theilen. Es iſt auch nicht das 
erſte Mal, daß Rom in einen Krieg verwickelt worden wäre. Der 
Papſt hat in ſeiner eigenen Reſidenz, da er noch weltlicher Herrſcher 
war, oft genug feindliche Eroberer geſehen, und ſelbſt im Vatican 
haben ſchon fremde Truppen gehauſt. Wenn nun in früheren Zeiten. 
der Papſt angeſichts der Gefahr eines Krieges aus Rom nicht zu 
fliehen brauchte, weshalb gerade heute? Es ſcheint daher kaum glaub: 
CCC 

N men habe, wohl iſt nicht undenkbar, daß ihm die 
inneren Verhältniſſe in Italien beta e ra kom den 
Gedanken an eine Verlegung ſeiner Reſidenz nach dem Auslande 
nahe zu legen. Aber auch hier wird vom Gedanken bis zur That 
vermuthlich ein weiter Weg ſein. Denn die Abreiſe des Papſtes von 
Rom nach Spanien iſt nicht wie eine Spazierfahrt eines Herrſchers 
zu ſeinem Vergnügen oder ſeiner Erholung. Mit dem Papſte wandert 
das Papſtthum. Und iſt einmal Rom verlaſſen, ſo wird es ſtcherlich 
die ewige Stadt bleiben, kaum aber wird es jemals wieder der Sitz 
des Oberhauptes der katholiſchen Kirche werden. 

In der jüngſten Zeit hat Leo XIII. lebhaft Anlaß genommen, 
ſich über die italieniſche Regierung zu beklagen, weiche nichts Geringeres 
beabſichtige, als den katholiſchen Glauben auszurotten. Der Papſt 
glaubt zu ſolchen Anſchuldigungen um ſo mehr Anlaß zu haben, als 
ſich heute das Standbild Giordano Brunos in Rom erhebt und 
das Gedächtniß eines Mannes gefeiert wird, welchen die römiſche 
Kirche auf dem Scheiterhaufen wegen ſeiner Gedankenkühnheit und 
Ueberzeugungstreue vom Leben zum Tode gebracht hat. Crispi iſt über⸗ 
dies ein entſchloſſener und thatkräftiger Staatsmann, der wiederholt 
erklärt hat, daß Italien einer Aussöhnung mit dem Papſtthum gar 
nicht bedürfe, daß man es verſteht, wie Leo XIII. auf den Gedanken 
kommen kann, ſeinen letzten Trumpf mit einer Drohung ſeiner 
Abreiſe auszuſpielen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß eine 
ſolche Abreiſe unter Umſtänden der italieniſchen Regierung Verlegen⸗ 
heiten bereiten könnte. Der Kampf der Parteien würde ſich ſteigern, 
man könnte am Ende auch an die Möglichkeit fremder Einmiſchung 
denken, und jedenfalls wird es eine Maſſe Leute geben, welche ſich 
durch die Abreiſe des Papſtes in ihrer Lage beeinträchtigt glauben. 
Rom wird heute nicht nur als die Stätte der Kunſt, ſondern auch 
als die Reſidenz des Papſtes beſucht. Aus allen Ländern der Erde 
ſtrömen Pilger in Rom zuſammen, und die jährlichen Ausgaben der 
Curie werden auf zehn Millionen Francs veranſchlagt. Gleichwohl 
haben Jene Recht, welche meinen, der Papſt ſei zu weiſe, um dem 
Rathe der Eiferer zu folgen, die glauben, daß feine Abreiſe von 
Rom eine Empörung der katholiſchen Welt hervorrufen und fo zu 
einem günſtigen Wendepunkt werden würde, oder um den Myſtikern 
Gehör zu ſchenken, welche auf ein Wunder der göttlichen Vorſehung 
hoffen. Es klingt zwar ſehr imponirend, wenn man ſagt, überall wo 
der Papſt ſich niederlaſſe, werde er Mittelpunkt der katholiſchen Welt 
ſein, wogegen Rom durch deſſen Abreiſe ſeine ganze Größe einbüßen 
werde. Indeſſen darf man doch nicht glauben, daß der Papſt die 
ewige Stadt gleichſam in den Falten ſeines Gewandes wegtragen 
könnte. Die Hauptſtadt der Kirche läßt ſich nicht beliebig verſetzen, 
eine neue nicht improviſiren. Ein fo alter Baum, wie das Papſt⸗ 
thum, läßt ſich nicht verpflanzen, ſeine geſchichtlichen Wurzeln haften 
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Freitag, den 5. Juli 1889. 


anſtaltung beſonderer Hilfs⸗ und Schutzmaßregeln bei genoſſenſchaftlichen 
Kriſen behufs Verhütung von Zuſammenbrüchen, endlich 5) die Ratb⸗ 
ertheilung und Hilfeleiſtung bei Gründung neuer und Weiterentwickelung der 
beſtehenden Genoſſenſchaften, die Einholung und Bearbeitung der ſta⸗ 
tiſtiſchen Nachweiſungen, die une von Verbandstagen, die Ber: 
breitung und Einbürgerung genoſſenſchaftlicher Gedanken, Tugenden und 
Beiſpiele durch Wort und Schrift. — Aus den übrigen Mittheilungen der 

„Hall. Ztg.“ geht noch nicht mit genügender Klarheit hervor, in wie weit man 

es hier mit Plänen und Hoffnungen und in wie weit man es mit That⸗ 

ſachen zu thun hat. Man erfährt nur, daß eine Commiſſiou in Berlin 
niedergeſetzt und bereits mit ganz concreten Vorſchlägen hervorgetreten iſt, 

die im Princip auch ſchon die Billigung ſämmtlicher Vertrauensmänner, 

an die man ſich zur Einholung von Gutachten gewandt hatte, gefunden - 
haben. Im Uebrigen ſpricht das Blatt ſelbſt die Befürchtung aus, daß 
es ſchwierig ſein wird, das Vertrauen der beſitzloſen Klaſſen dem Unter⸗ 
nehmen zu gewinnen. Man wird alſo zunächſt nähere Mittheilungen über 
den Umfang der Betheiligung weiterer Kreiſe an dem Unternehmen ab⸗ 
warten müſſen. 

[Der Kaiſerliche Wanderpreis,] welchen der Kaiſer perfönlich 
dem Sieger in der Kieler Regatta, dem Capitän⸗Lieutenant von Uſedom, 
Sales beſteht aus einem koſtbaren Pokal in Form eines ſilbernen 
Schiffes, welches auf einem ſäulenartig emporragenden 2 Unterſatze 
ruht. Dieſer wird von Seetbieren, Muſcheln und Korallen, die von 
Meereswellen umſpült werden, gebildet und wird an der einen Seite von 
einem Delphin, an der andern von einer Nixe flankirt, welche das Schiff 
tragen. Der Unterſatz ruht auf einer röthlichen Marmorplatte und zeigt 
auf einem Schilde die Widmung. Die Namen der Sieger werden auf 
demſelben eingravirt. Das Schiff ſelbſt hat goldene Takelage und ſilberne, 
vom Winde geſchwellte Segel. Am Steuer ſteht eine geflügelte Engels⸗ 
figur, die mit der Hand die goldene Ruderpinne führt. Die am Heck 
wehende goldene Flagge zeigt in tiefer Gravirung den Reichsadler. — 
Der Ehrenpreis der Prinzeſſin Heinrich beſteht aus einem großen 
ſilbernen Pokal in Römerform, der auf drei Seiten die erhabenen Me⸗ 
daillons der drei deutſchen Kaiſer zeigt, und auf dem Fuß in drei Schildern 
den Namenszug der Prinzeſſin, das Datum der Regatta und den Namen 
des 8 trägt. Der in getriebener Silberarbeit ausgeführte, 
reich mit Rankenverzierung verſebene Pokal iſt innen vergoldet und nach 
Zeichnung und eigener Angabe der hohen Stifterin von dem Hofjuwelier 
Hanſen angefertigt. 

Zuwendung.] Durch Erlaß des Reichskanzlers vom 29. Juni ſind 
dem Deutſchen Verein für Knabenhandarbeit zur allgemeinen Förderung 
ſeiner Zwecke 5000 M. aus Reichsfonds überwieſen worden. Eine gleiche 
Summe iſt dem genannten Vereine jetzt auch von dem preußiſchen 


zogen und ſie würden ſich in jedem fremden Lande als Verbannte 
fühlen. Die Sache ſtände wenigſtens anders, wenn der heil. Stuhl 
außerhalb Italien noch ein Avignon hätte, wo er nicht Gaſt eines 
andern Staates wäre; aber ſelbſt die Hand einer Regierung, welche 
glaubt die Kirche zu vertheidigen, wird gewöhnlich ſchwer von der⸗ 
ſelben gefühlt. Malta würde ein gutes Klima gewähren, es lebt dort 
kein Fürſt, der an Rang dem Papſt gleichſtände, die Bevölkerung und 
der Clerus ſind demſelben ſehr ergeben, aber eine Inſel iſt nicht ge⸗ 
eignet, Mittelpunkt des Kirchenregiments zu ſein, und ſelbſt alle Gaſt⸗ 
freundſchaft Englands würde dem Papſte nicht die Vortheile des 
Garantiegeſetzes gewähren konnen, kraft deſſen, wie A. Leroy⸗Beaulieu 
ſagt, er in Rom „parait &tre Daniel sans &tre mange par les 
lions“. Sehr richtig bemerkt auch Mancini in ſeiner Depeſche an 
Graf Launay vom 24. Januar 1882. „En se transportant dans 
un état, oü il n’aurait ni possession territoriale, ni garanties 
souveraines, le Pape confesserait lui-möme & la satisfaction de 
l’Italie, que L'autorité spirituelle peut s’exercer en pleine liberté 
sans pouvoir temporel.“ Pius VII. wich der offenen Gewalt, als 
er Rom verließ und konnte deshalb auch hoffen zurückzukehren, wie 
dies ſeine Vorgänger, die vertrieben wurden, in zahlreichen Fällen 
gethan haben, aber Pius IX. wurde nicht vertrieben, ſondern iſt ruhig 
im Vatican geſtorben; würde Leo XIII. oder ſein Nachfolger ohne 
Vergewaltigung Rom den Rücken wenden, ſo würden ſie ſchwerlich den 
Vatican wiederſehen, Italien dürfte ſich kaum in ſolchem Falle noch 
an das Garantiegeſetz gebunden erachten, das den Aufenthalt des 
Papſtes in Rom vorausſetzt. Alle Gründe ſprechen alſo dafür, daß 
derſelbe zu dieſem äußerſten Mittel nicht ohne die äußerſte Noth 
greifen wird und Italien die letztere nicht herbeiführen wird. 

Sollte ſich gleichwohl die Nachricht beſtätigen, daß der Papſt ſein 
Domicil nach Spanien zu verlegen gedenkt, ſo wird man einem ſolchen 
Ereigniſſe mit aller Ruhe entgegenſehen dürfen. Eine größere Sicherheit 
als in Italien wird der Papſt auch in Spanien nicht genießen. Alle 
Einrichtungen der Curie, beiſpielsweiſe hinſichtlich der Papſtwahl und 
des Conclave, ſind geradezu auf Rom berechnet. Wandert die 
Curie mit den Congregationen nach irgend einem andern Punkte der 
Welt, ſo bedarf ſie dort unabſehbarer Einrichtungen, welche eine ini f ort : 
Vorbereitung von Jahrzehnten brauchen. Italien hätte ſicherlich von 2 von Gopler für die Zwecke der Lehrerausbildung 
keiner Macht das Geringſte zu beſorgen, wenn der Papſt abreiſte, da], (In dem Befinden der Solotänzerin Fräul. Sonntag! iſt 
es den Papſt nicht vertrieben hat. Ueberdies ſteht Italien heute mit leider eine bedauerliche Verſchlinnmerung eingetreten. 

Oeſterreich in feſtem Bündniſſe. Und ſo darf man wohl annehmen, ee teen 
daß die Unterhaltung des Papſtes mehr einer akademiſchen Erwägung] Wiſchne ws 

als einem bereits gefaßten Beſchluſſe entſpringt. Es iſt wahr, daß 
viele Wege nach Rom führen. Aber für den abgereiſten Papſt wird 
kein Weg nach Rom zurückführen. 


f Deut ſchlan d. a 
Berlin, 3. Juli. [Die Wahlen in Böhmen.] Graf ih 
Taaffe wird die Nachrichten über den Wahlausfall in Böhmen mit 
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Spaltung in die Reihen der Deutſchen zu tragen. Indeſſen iſt dieſer 
Verſuch verunglückt. Die deutſch⸗liberalen Großgrundbeſitzer haben ſich 
von den Vertretern der Städte und Landgemeinden nicht getrennt, 
und die Einigkeit hat ihre guten Früchte getragen. Trotz des Be⸗ 
ſchluſſes, in den neuen Landtag nicht einzutreten, ſind nicht nur 
ſämmtliche deutſche Abgeordnete wieder gewählt worden, es iſt ihnen 
ſogar ein Mandat mehr zugefallen als bisher, noch dazu in einem 
Wahlkreiſe, welcher im Machtbereiche des Fürſten Schwarzenberg 
liegt. Eine Wählerſchaft pflegt meiſt leicht zu ermüden und unluftig 
zu werden, wenn ihre Vertreter der parlamentariſchen Arena fern 
bleiben und die Intereſſen der Wählerſchaft nicht in dem einzelnen 
Falle wahrnehmen können. Deshalb hat man die ſogenannte Ab⸗ 
ſtinenz immer als ein zweiſchneidiges Schwert betrachtet. Daß jetzt 
die deutſche Wählerſchaft ſo viel Feſtigkeit und Verſtändniß bewieſen 
hat, um unvermindert an die Wahlurne zu treten, macht ihr Ehre 
und wird den Muth der Deutſchen jenſeits der Grenze allenthalben 
heben und feſtigen. Aber dieſer Sieg der Deutſchen iſt es nicht, der 
den Wahlen vom Dinstag den Stempel aufdrückt. Weit bedeutſamer 
für die Entwickelung des Landes erſcheint der Sieg, welchen die 
Jungczechen erfochten haben. Ihre Zahl iſt in der Kurie der Land⸗ 
gemeinde von 6 auf 29 geſtiegen. Sie zählen jetzt in dieſer Kurie 
12 Stimmen mehr als die Altczechen, welche über die empfindlichſten Ver: 
luſte nicht nur nach Zahl, ſondern auch nach Qualität zu klagen 
haben. Herr Rieger iſt mit Mühe und Noth noch gewählt worden. 
Herr Zeithammer iſt kläglich durchgefallen. Die Jungezechen unter: 
ſcheiden ſich aber von den Altezechen, wenn auch nicht hinſichtlich ihrer 
Stellung zu den Deutſchen, ſo doch durchgreifend hinſichtlich ihrer 
Stellung zu allen Fragen der Freiheit, der Gleichheit, der Gleich): 
berechtigung der Confeſſionen und namentlich hinſichtlich des Ver⸗ 
haltens zu dem Junkerthum und dem Clerus. Hier find die Jung: 
czechen durchweg auf demokratiſchem Boden. In ihnen find auch noch 
durchweg die huſſitiſchen Anſchauungen lebendig. Der Ausfall der 
Wahlen zum böhmiſchen Landtage wird ſeine Rückwirkung auf die 
Zuſammenſetzung des Reichsrathes nicht verfehlen. Man kann heute 
bereits ſagen, daß die Stellung des Grafen Taaffe infolge dieſer 
Wahl ernſtlich bedroht erſcheint. Das Schaukelſpſtem wird bald ein 
Ende haben, und wenn auch Jungezechen und Deutſche ſicherlich weit 
entfernt ſind, ſich zu verbrüdern, ſo werden ſie doch gelegentlich im 
Kampfe gegen die clericale Herrſchſucht und das junkerliche Regiment 
des Grafen Taaffe wie eine geſchloſſene Phalanx zuſammenſtehen. 


Zu einer furchtbaren Maſſenſchlägerei zwiſchen Soldaten 
und Civiliſten] kam es Dinstag Abend gegen ½9 Uhr in der Wrangel⸗ 
froße nabe der kalitzerſtraße. Dort hatten ſich ſechs Soldaten des in 
der Wrangelſtraße garniſonirenden 3. Garde⸗Regiments zu Fuß, welche 
ſämmtlich dem 1. Bataillon deſſelben angehörten, auf dem Trottoir aufge 
ſtellt und ſcherzten daſelbſt mit mehreren Mädchen, welche dieſe Straße 
paſſirten und mit einigen der Grenadiere bekannt waren. Nach Verlauf 
einer Viertelſtunde kam eine Schaar halbwüchſiger Burſchen, echte Strolche, 
die in jener Gegend vielfach zu finden find, vorüber und die rohen Pa- 
trone erlaubten ſich Ungezogenheiten gegen die Mädchen, welche alsbald 
den Schutz der Soldaten anriefen. Dieſe verbaten ſich anfänglich in 
höflichem aber entſchiedenen Tone das rohe Betragen der Burſchen, was 
u böhniſchen Antworten der Letzteren Anlaß gab. Im Verlaufe des 
zortgefechts ſchlug einer der Burſchen einem ihm naheſtedenden Grenadier 
mit der geballten Sau ins Geſicht, was für die Anderen als Signal 
zum Angriff auf die Soldaten galt. Nunmehr zogen einige der letzteren 
blank und begannen ſich mit der Waffe zu vertheidigen; bis jetzt war nog 
fein Blut gefloſſen, dann aber ſchlich ſich ein etwa 20 jähriger Menſch 
hinter einen Grenadier, welcher noch nicht blank gezogen, vs ihm das 
Seitengewehr aus der Scheide und hieb hinterrücks auf den Kopf eines 
Soldaten, welcher ſich ganz beſonders wehrte, fo daß dieſer blutübder⸗ 
ſtrömt mit klaffender Wunde 1 Nunmehr gingen, aufs 
Aeußerſte gereizt durch den Fall ihres Kameraden, die Soldaten rückſichts⸗ 
los vor, und bald blutete ein großer Theil der Angreifer aus mehr oder 
weniger leichten Wunden. Nun kam die inzwiſchen alarmirte Schutz⸗ 
mannſchaft hinzu, welche die Schlagenden auseinanderbrachte und die 
5 des Rädelsführers, welcher den Säbel entriſſen hatte und 
durch die Soldaten feſtgehalten wurde, veranlaßte und die Ueberführt i 
deſſelben nach dem Molkenmarkt bewirkte. Die verwundeten Arbeiter 
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen, während der verletzte Solda 
in die nahe belegene Kaſerne gebracht wurde. FE 
efärbte Kleidungsftüde,) 
en werden, fand jüngft in der 
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unausböslich in dem Römiſchen Boden, mit ihm ſind alle Erinne— 
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ſorgt werden, von denen viele nicht einmal einer fremden Sprache 
mächtig ſind. Allen den Cardinälen und Prälaten, die an 
das tömiſche Pflaſter gewöhnt find, wäre mit einem Exodus 
des Papſſes der natürliche Boden unter den Füßen wegge⸗ 
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dem wollenen haftet. — 


Unheil angerichtet. In München verſpürte 
albſchuhe von ſolchem Leder trug, 
üßen heftiges Jucken. 


ein junger Mann, 
Er bemerkte, daß ſich 


deten ſich in der Folge noch eine Menge klein t, die mit ei 
elben Flüſſigkeit gefüllt waren Der 5 ibm 0 gene A 
andte die Halbſchuhe in das Münchener Hygienif 
terſuchung. Es ſtellte ſich heraus, 
Uebermaß gefärbt war, 
ein Beate 11 5 
r. Miquel. ie Nachricht, daß Herr Oberbürgermeiſter Dr. Mique 
nach Berlin verreift, iſt irrig; wie di A = i j ö 
HE nac, rat, ft, iſt irrig; wie die „Frankf. Ztg.“ vernimmt, geht der 
[Gefälſchte Docto 


verſität Königsberg durch Betrug den Doctortitel u erhalten 
Nunmehr hat die philofophifche Facultät, da die von je Betre 
eingereichte Abhandlung zum großen Theile abgeſchrieben war 
vom Profeſſor Prutz gezeichnete Bekanntmachung das D 
erklärt und den Betheiligten davon hierher Mittheilung gemacht. 


eſucht 


rer Arbeit verfaßt habe, fo ſteht M., 
ſofort entlaſſen worden iſt, noch 
indeſſen vorgezogen, Deutſchland zu verlaſſen. 
Dortmund, 3. Juli. [Landfriedensbruch— 
ftand der Bergarbeiter beendet, kommen für oiele 


Nachwehen in Geſtalt der verdienten 
Eſſen, Münſter und Dortmund haben 
ſolchen Vergehen zu befaſſen. 
wie ſchon kurz berichtet, vor 
urtheilung. 5 
Anton Schwill, Otte Trautmann, Karl Generotzki, Jakob Krietenbrink, 
Heinrich Schnatmeyer, Samuel Pfahl und Auguſt Wowries aus Brackel 
waren des qualificirten Landfriedensbruchs angeklagt. Die Aungeſchul⸗ 
digten, mit Ausnahme des Schwill, Arbeiter der Zeche „Schleswig“, 
kamen am Abend des 9. Juni, bewaffnet mit Zaunpfählen, nach jener 
Grube, auf welcher ſich die Steiger und eine Anzahl treugebliebener Ar: 
beiter verſammelt hatten, zum die Maſchinen, Keſſel u. ſ. w. vor Zer⸗ 
ſtörung zu ſchützen. Schwill forderte erſt von den Steigern 50 Pf. für 
Schnaps, und als ihm nicht willfahrt wurde, von dem Betriebsführer 
Steinweg 1 M. 
des Geldes ruhig nach Haufe zu gehen, 3 M. Die Arbeiter zogen wirk⸗ 
lich ab, ſandten aber nach kurzer Bergthung das Dreimarkſtück zurück. 
An der Ladebühne hatte einer angeſchrieben: „Wer anfährt, wird aufge⸗ 
bangen!“ Nachdem ſich die Leute durch eine Anzahl Arbeiter verſtärkt 
und nachdem Bernhard Trautmann eine zündende Anſprache gehalten, 
kehrten die Arbeiter, militäriſch geordnet, nach der ü 
ſtiegen, nachdem Schwill bereits einen Bergmann mit einer Schnaps⸗ 
flaſche an den Kopf gefchlagen, | 
rief: „Die Steiger müſſen Wichſe haben!“ womit alle einverſtanden 
waren. Döringboff ſchlug dem Fahrhauer Orth die Wetterlampe aus den 
Händen, verſetzte demſelben auch einen wuchtigen Schlag, und zwar mit 
einem Zaunpfahle, über den Rücken. Die Steiger und bie zur Unter⸗ 
ſtützung derſelben anweſenden Arbeiter ergriffen die Flucht. Die Steiger 
Bierhoff und Bergmann hatten ſich in die 3 geflüchtet und hinter 
dem Ofen verſteckt. Die wütbende Menge erbrach jedoch die Thür zu der 
Stube und drang ein. Es wurde nun auf die Steiger losgeſchlagen, wobei 
ſich namentlich Bernhard Trautmann hervorthat. Pfahl zerſchlug mit 
einem Pfahle die das N erhellende Petroleumlampe, welche dadurch 
explodirte und einen kleinen Brand verurſachte. Die Steiger flüchteten 
nunmehr aus der Stube; Bierhoff wurde auf der Ladebrücke nieder⸗ 
eſchlagen, ſo daß er N blieb. Es war ihm durch die 

a chläge der rechte Arm und die linke Hand gebrochen, er hatte einen 
Stich in die Seite und mehrere Wunden am Kopfe erhalten. Dem 
Steiger Bergmann war u. a. das Schlüſſelbein 3 Einer, und 
war Krietenbrink ſchlug auf den am Boden liegenden Bierhoff und fagte: 
Wil du dich nun befern? ernhard Trautmann rief: Jetzt find wir 
die Herren! Auf dem Wege, den die wüthende Menge genommen, hatte 
ſie überall die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Eine Anzahl Leute vertrieben 
Fi Steinwürfe die Keſſelwärter, ſodaß, da eine Batterie drei Stunden 
unbeaufſichtigt war, die Gefahr einer Keſſelexploſion vorlag. Nach Ver: 
übung der genannten und ſonſtigen Gewaltthätigkeiten zogen ſich die Leute 
urück. Einige Stunden ſpäter rückte das Militär ein. Die ſpäter durch 
8 daffelde Beſchoſſenen hatten ſich an den Gewaltthätigkeiten nicht betheiligt. 
Bernhard Trautmann war als Rädelsführer angeklagt. Die Staats⸗ 
anuwaltſchaft betonte beſonders, der Strike ſej keineswegs fo ruhig abge⸗ 


Strafen. 


Eine der 
dem Schwurgericht in D 


Nachdruck verboten. 


Aus der Narrenwelt. ) 
Plauderei von Beruhard Ohrenberg. 


1. 

Schon die Weiſeſten der Menſchen, darunter Cicero, Demokritos, 
Seneca, haben ſich lachend zur Zunft der Narren bekannt, und letzterer 
ſagte: „Wenn ich mich an einem Narren beluſtigen will, fo brauche 

ich nicht weit zu ſuchen, — ich brauche nur mich anzuſehen.“ 

Seelbſt die Bibel weiſt in vielen Stellen darauf hin, „daß die 
Welt voller Narren ſei.“ f 

Fe Brant's berühmtes „Narrenſchiff“ enthält fo viele köſtliche Wahr⸗ 

beiten, daß Geiler von Kaiſersberg über hundert Predigten darüber 

Lu ie: ſchon der zu feiner Zeit hervorragende holländiſche Dichter 

18 ſagte: 


„Noyt man en had Soo wiisen Sin, 
of daer en steck een geckjen in.“ 
Manche Menſchen tragen dieſen Gecken während des ganzen 

Lebens mit ſich herum und find deshalb vielleicht die glücklichſten 
Narren, denn andere werden, nachdem ſie ausgetobt, nur zu oft 
grämliche Philiſter. 

Iſt es denn überhaupt ein ſo großes Unglück, für etwas närriſch 
gelten? — Keineswegs! — Die ſogenannten „Originale“, deren 
wunderliche Schrullen und ſchroffe Außenſeiten das jetzige Verkehrs⸗ 
leben immer mehr abſchleift, ſind meiſt ſehr brave Männer mit gutem 
Herzen, die unter ihrer grotesken Maske einen edlen Kern verbergen 
und es nur verſchmähen, ſich der Schablone, welche die große Mehrheit 
verflacht, anzupaſſen. — Es kann nicht jeder ein geiſtvoller, hervor⸗ 
ragender Mann fein, und ſchon ein altes Sprüchwort ſagt: „Das 
Glück iſt der Narren Vormund“. 

Ä Bei den orientalischen Völkern erweiſt man fogar denen eine 

Art Heiligenverehrung, die „einen Spahn zu viel“ oder eine „locker 
gewordene Schraube“ im Kopfe haben. 

Wohl dem, der es verſteht, die Narrenkappe mit Humor zu tragen 

And das närriſche Steckenpferdchen, welches jeder von uns reitet, mit 
Witz und Geſchick zu lenken. 

Kein Stand iſt frei von charakteriſtiſchen Lächerlichkeiten, die dem 
V.oblkswitz zu allen Zeiten als willkommene Zielſcheibe dienten. Apo⸗ 
ſdheker nennt man Neunundneunziger; fie ſtehen auch im Verdacht, 


*) Siehe Flögel und Nick. 


zurück. Die Strümpfe fühlten ſich fettig an und verbreiteten bei 
6 E Unter⸗ 
er daß oſchwefelſaurem 
atron, einer völlig ungiftigen Farbe, gefärbt 5 Vielleicht hat 
© Haut angegriffen. — Dr. Weyl 
erhalten, das, ſobald es angelegt 
2 ärbt. 
Als Vorſichtsmaßregel gegen eine Vergiftung durch Textilfaſern ſtellt Dr. Weyl 
die Forderung auf, daß man weder wollene noch baumwollene Strümpfe 
1 ; . ſie zu⸗ 
Für ſeidene Stoffe gilt dieſe 
arbe auf dem Seidenfaden viel beſſer als auf 
e 5 uch die neue Modewaare der orangefarbenen 
ube, die man hier und da auf den Straßen ſieht, hat ſchon ein kleines 
„u der ein Paar 
nach Saenger Gebrauch far 
eine Füße gelb gefär 
atten. Der Farbſtoff war bereits in die Haut R ib 5 bil⸗ 


u Nathe gezogene Arzt 
e Inſtitut behufs Un⸗ 
daß das Leder mit Pikrinfäure im 
der Verlauf der Hauterkrankung war übrigens 


: rdiſſ ertation.] Ein Student M. aus Berlin 
hat, wie eine Localcorreſpondeaz erzählt, in dieſem Semeſter an der Uni⸗ 


enden 
durch eine 
iplom für V0 feber 
j setheiligte a jeder 
Candidat durch eidesſtaktliche 5 zu erklären hat, daß er die ein⸗ 

6 er von einer hieſigen Lehranſtalt 
eine Anklage wegen Betrugs bevor; er hat 


* N der her 
N Bergleute, die mit Ge⸗ 
walt oder Drohung ihren Forderungen Nachdruck verleiten wollten, die 
ofen. Die Schwurgerichte in 
ſich in dieſem Quartal vielfach mit 
ſchlimmſten Ausſchreitungen kam, 
i ortmund zur Ab⸗ 
ie Bergleute Bernhard Trautmann, Heinrich Döringhoff, 


Letzterer gab, da die Leute verſprachen, nach Empfang] Jah 


che zurück und d 
die Treppe zur Ladebühne hinauf. Einer V 


laufen, wie die Zeitungen gern anführten 
Anzahl — . Ausſchreitun N 
gegentheiliger Anſicht. 
Röbel ſämmtlicher Angeklagten. 
Rädelsführer die höchſte Strafe, 


gen vorgekommen. 


haus verurtheilt. 
wurden, 
urtheilt, es waren ihnen aber mildern 
wurde zu 3 Jahren, Krietenbrink zu 2 
urtheilt. 1 
bruchs ſchuldig gefunden, jeder erhielt 1 Jahr 6 Monate Gefänguiß. 
Aachen, 2. Juli. [Proceß Cohen.] Nach der Vernehmun 
des Cohen wurde geſtern der e Hütten vernommen. Er fo 
Cohen bei Begehung der Untreue reſp. des 
leiſtet haben, 
tont, daß es ihm nicht möglich geweſen, zu erkennen, 
deſſen Engagements decke. 
Cohens gekümmert. 


1 


Geſellſchaft um die Summe 
Hütten, daß Weber, 


I 


rung habe er ein Mandat erblickt, 
machen. Daß dies auf Anvathen des Cohen 
Die Unterſchlagung von Abrechnungen ꝛc., die 


derzeitigen Directors, Seuff, ſtimmen darin überein, daß fie die 


drücklich die Spielgeſchäfte 


die Geſellſchaft in unrechtmäßiger Weiſe 


Geſchäfte 
Rechnungen gemacht hätte. 


auf 


auf Conto pro Diverſe 


jahre 1885, 188 
Aufſtellungen für die Abſchlüſſe nach den Angaben des Co 


erluſt von 100 000 n 
Drohung, daß er ſich ſonſt das Leben nehmen müſſe, ge 
e von 

welchem 

ſtellen ſämmtliche 


eugen dem Angeklagten das 
ein anſpruchsloſes 


eugniß aus, daß er 


Maße beſeſſen habe. Auch darin begegnen 


a ſich enausſagen, 
der zweite Angeklagte Hütten Kenning von den 


and davon Anzeige zu machen. 


ODeſterreich⸗Ungarn. 

Budapeſt, 2. Juli. [Eine Maſſenfahrt nach Paris.] 
Im Laufe des heutigen Tages find mit drei Separatzügen 1300 
Perſonen aus Ungarn zur Pariſer Weltausſtellung ab⸗ 
gereiſt. Den Anfang machten Mittags 450 „darunter 
150 Induſtrielle und Handwerker, mit einem vom Fahrkartenbureau 
der Ungariſchen Staatsbahnen arrangirten Zuge; Nachmittags folgten 
in zwei Sonderzügen 850 Ausflügler unter Führung des Abg. Helfy, 
die mit der Südbahn den Weg über Italien nehmen und in Turin 
bei Koſſuth vorſprechen werden. Trotzdem es ſich in allen dieſen 
Fällen ausſchließlich um ein Privatunternehmen handelt, erhalten 
dieſe Ausflüge, abgeſehen von der maſſenhaften Betheiligung, durch 
das wenig tactvolle Auftreten einiger Herren von der äußerſten Linken 


einen kleinen Käfer im Gehirn zu haben; über den ehrwürdigen 
Stand der Geiſtlichen giebt es viele hundert luſtige Anekdoten. 
Mönde und Quackſalber, Aerzte und Advokaten, Schulmeiſter und 
zerſtreute Gelehrte und unter den Handwerkern mit Vorliebe die 
Schneider, wurden im Leben und auf der Vühne jederzeit weidlich 
gefoppt. Bei der ehrſamen Zunft der Bekleidungskünſtler verſpottet 
der Volksmund hauptſächlich ihre zarte Geſtalt: 

„Denn was ein richt'ger Schneider iſt, der wieget ſieben Pfund, 

Und wenn er etwas d'rüber wiegt, fo iſt er nicht geſund.“ 

In der herrlichen Sammlung alter deutſcher Volkslieder: „Des 
Knaben Wunderhorn“, die ſo reich an urwüchſigem Humor und 
derber Schalkheit ſind, befindet ſich ein „Fliegendes Blatt“, dem die 
nachfolgenden luſtigen Strophen entnommen ſind: 

Es waren einmal die Schneider, 

Die hatten guten Muth; 

Da tranken ihrer neunzig, 

Neunmal neun und neunzig 

Aus einem Fingerhut. 
Und als ſie auf der 


erberg waren, 
Da hielten ſie einen 


maus; 

Da fraßen ihrer neunzig, 

Neunmal neun und neunzig 

An einer gebacknen Maus. 

Und als die Schneider nach Haufe wollen, 

Da haben ſie keinen Bock; 

Da reiten ihrer neunzig, 

Neunmal neun und neunzig 

Auf einem Hafelftod. 

Und als die Schneider nach 

Da können ſie nicht hinein; 

Da ſchlupfen ihrer neunzig, 

Neunmal neun und neunzig 

Zum Schlüſſelloch hinein. 

Auch machte man ihnen früher den Vorwurf, es mit dem ge: 

lieferten Tuch nicht allzu ſtreng zu nehmen. Als diefer Sünde halber 
ein Schneider in die Hölle mußte, benahm er ſich daſelbſt ſehr keck 
und richtete großes Unheil an. Er ſtutzte den Teufeln die Schwänz: 
lein ab, ſtrich ihnen mit dem Bügeleiſen die Falten aus, flickte ihnen 
die Naslöcher zu und trennte ihnen die Ohrlappen auf; ob ſolcher 
Miſſethaten wurde der Schneider ſchleunigſt wieder an die Luft 
geſetzt: 


Hauſe kommen, 


Nach dieſem kam der Lueifer 
Und ſagt': Es iſt ein Graus, 


es ſeien vielmehr eine große 
. Die Vertheidigung war 
Im ubrigen endete die Verhandlung mit der Ver⸗ 
1 nic re Ju — — 
{ näm 5 Jahre Zuchthaus, Anton 
Schwill und Samuel Pfahl wurden zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 
Otto Trautmann und Auguſt Wowries wurden zu je 4 Jahren Zucht: 
rtheil Die Angeſchuldigten Döringhoff und Krietenbrink 
wie die erſten fünf, wegen qualificirten Landfriedensbruchs ver: 
e Umſtände zugebilligt, Döringhoff 
Jahren 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
Generotzki und Schnatmeyer wurden des einfachen Landfriedens⸗ 


{ Betrugs wiſſentlich Hilfe ge- 
welche Beſchuldigung er aber von ſich abweiſt, indem er be⸗ 
ob das Depot Cohens 
Er habe ſich überhaupt nicht um die Geſchäfte 
Hinſichtlich der Anklage, Börſengeſchäfte auf den 
Namen Peter Weber jun. in Aachen gemacht und hierdurch die Disconto⸗ 
ume von 72438 Mark betrogen zu haben, erklärte 
der ihm verwandt, verſchiedene Male geſagt: „Wenn 
einmal ewas zu verdienen iſt, dann denke an mich.“ In dieſer Aeuße⸗ 
Geſchäfte auf den Namen Weber zu 
für Wed ſei nicht wahr. 
8 die für Weber beſtimmt, und 
die er zur Beſorgung an ſich genommen, giebt er zu. — Sämmtliche Aus: 
ſagen der heute vernommenen Zeugen, der beiden ehemaligen Directoren 
der Aachener Disconto⸗Geſellſchaft, von Zuccalmaglio und Herz, des Vor⸗ 100 
ſitzenden des Verwaltungsraths, Commerzienrath A. Paſtor, 4 nie 3 
des Cohen, Börſengeſchäfte im Auftrage oder mit Wiſſen der Geſellſchaft 
auf ſeinen Namen gemacht zu haben, entſchieden in Abrede ſtellen. Es 
bekunden die erſtgenannten drei Zeugen übereinſtimmend, daß dem Cohen 
auf Grund eines e vom November 1887 aus⸗ 

h ür eigene Rechnung unterfagt worden ſeien, 
und daß ihm damals aufgegeben worden ſei, ſeine ſämmtlichen Verpflich⸗ 
tungen bis Neujahr 1888 bezw. bis zum 1. April deſſelben Jahres zu 
löſen. Als Exſatz dafür wurde ihm eine erhebliche Gehaltsaufbeſſerung 


zugebilligt. Cohen beſtreitet, daß der darauf bezügliche Vertrag 
zum Vollzuge gekommen ſei, und behauptet insbeſondere, daß die 
Friſt zur Löſung ſeiner Geſchäfte bis zum April 1889 hat 


laufen ſollen, eine Angabe, die von Herrn von Zuccalmaglio beſtätigt 
wird. Was die erdichteken Rechnungen anbetrifft, ſo bekunden die Zeugen, 
daß ſie ſtets der Meinung waren und ſein mußten, daß ſie es mit 
Kundengeſchäften zu thun hätten, und beſtreiten Cohens Angabe, 115 Bus 
erdichtete 
Allerdings habe ſie in einem einzelnen Falle 
eigene Actien, deren Beſitz ſatzungsgemäß unterſagt iſt, auf einen fremden 
Namen gehandelt, jedoch habe der Träger des letztern ſeine Zuſtimmung 
dazu gegeben. Ferner wird von den Zeugen erklärt, daß die von Cohen 
und auf Schiebungs⸗Rechnung gemachten 
Buchungen ordnungswidrig waren und von ihm nur vorgenommen ſeien, 
um ſeine Verſchiebungen zu verdecken. Was die gefälſchten Abſchlüſſe der 
6 und 1887 anlangt, ſo erklären die Zeugen, daß die 
Er in gutem 
Glauben an ihre Richtigkeit und ohne dieſe allerdings weiter auf dieſelbe 
zu prüfen, gemacht worden ſeien. Cohen behauptet, daß die Abſchlüſſe der 
Geſellſchaft im Widerſpruch mit den bezüglichen Beſtimmungen des 
Handelsgeſetzbuches und des Actiengeſetzes aufgemacht worden ſeien. 
irector Senff, der die pflichtwidrigen Handlungen Cohens im Juli v. J. 
aufgedeckt hat, bekundet, daß ſich ihm Cohen damals entdeckt und einen 
M. angegeben habe, und ihn gleichzeitig unter der 
1 3 eten habe, dem 
ſeiner Handlungsweiſe keine Kenntniß zu geben, 
rſuchen Zeuge natürlich nicht ſtattgeben konnte. Uebri eu 
e 
5 Leben geführt, eine rieſige Arbeitskraft entwickelt und 
das Vertrauen der Geſellſchaftsverwaltung ſowie der Kundſchaft in iR 
a 


die Zeug 

Spielgeſchaften Cohens 
dan haben müſſe und daß es deſſen Pflicht geweſen wäre, dem Vor⸗ 
t 


4 


einen gewiſſen politiſchen Anſtrich, welcher ſich, wie man hier nicht 
ohne Grund befürchtet, ſchon unterwegs und noch greller in Paris 
bemerkbar machen dürfte. Die franzöſiſchen Bahnen befördern die 
Ausflügler von der italieniſchen Grenze bis Paris für fünf Francs 
per Perſon. 
i 5 i 

[Ein angeblicher Spion.] Der „Temps“ berichtet: „Einer unſerer 
Collegen Paint 55 ein Individuum deutſcher Nationalität in Pantin 
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet und im Beſitz compromittiren⸗ 
der Papiere betroffen worden wäre. Nach eingeholten Erkundigungen 
wurde dieſes Individuum in dem Augenblick verhaftet, als er in deutſcher 
Sprache die Einwohner nach ſeinem Wege fragte. Man brachte ihn durch 
Gendarmen auf das Polizeij⸗Commiſſariat. Die angeſtellte Unterſuchung 
ergab, daß das Individuum Martin Kohn beißt, 40 Jahre alt, aus 
Würtemberg gebürtig iſt und ſeit einigen Jahren Europa und Aſien als 
Pilger bereiſt. Er iſt bereits nach Jeruſalem, Lourdes u. ſ. w. gewandert. 
Bei ihm wurden viele Empfehlungsbriefe franzöſiſcher, italieniſcher und 
ſchweizeriſcher Geiſtlicher und ein Notizbuch gefunden, in welchem er ſeine 
Reiſe⸗Eindrücke verzeichnete. 

Belgien. 

Brüſſel, 2. Juli. [Entſchädigungsproceſſe.] Der auf der belgiſch⸗ 
luxemburgiſchen Eiſenbahn bei dem Orte Groenendael vorgekommene 
Eiſenbahnunfall, welcher zahlreichen Reiſenden das Leben gekoſtet, andere 
zu Krüppeln gemacht hat, giebt zu einer großen Reihe von Brocefien An: 
laß, bei denen von dem belgiſchen Staate Geſammtentſchädigungen von 
3 Millionen Francs gefordert werden. Der erſte Proceß wurde heute 
entſchieden. Der Bäcker Kleber, welcher feine Frau verloren hatte, forderte 
000 Fr. Entſchädigung; das Gericht billigte ihm 40 000 Fr mit Zinfen 
u und verurtheilte den Staat in die ſämmtlichen Koſten. Die Verant⸗ 
wortlichkeit des Staates iſt alſo anerkannt worden. 


Amerika. 

Chicago, 30. Jun. [Der Proceß gegen die Mörder des Dr. 
Cronin.] Die große Jury hat Martin Bürke, Patrick Cooney, John 
F. Beggs, Daniel Coughlin, Patrick C. Sullivan, Frank Kunze 
und Frank Woodruff wegen Ermordung des Dr. Gronin in Anklage: 
uſtand verſetzt. Sie hat im Ganzen 60 Mitglieder des Lagers Nr. 20 
bes Clan⸗na⸗Gael's vernommen. Der Bürgerausſchuß von Chicago, 
welcher die ſo dringend in der Stadt benöthigten Reformen anſtrebt, wird 
auch das Seinige dazu beitragen, daß der Proceß nicht im Sande ver⸗ 
läuft. Die Chicagoer Zeitungen aller Parteifarben verurtheilen jetzt den 
Clan⸗na⸗Gael und verlangen eine „Reinigung“ dieſes politiſchen Vereins. 
Der Präſident der iriſchen Nationalliga, John Fitzgerald, iſt in Chicago 
angekommen. Der Courier mit den Auslieferungspapieren iſt von 
Waſhington in Winnipeg eingetroffen. — In der Muſikhalle wurde geſtern 
Abend eine Gedächtnißfeier zu Ehren des Ermordeten ab ehalten. Der 
Biſchof Cheney, der Senator Farwell und die Congreß⸗Mitglieder für 
Chicago haben ſich an derſelben betheiligt. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 4. Juli. 


Durch die vor zwei Jahren eingeführte neue Prüfungs- 
Ordnung für die Candidaten des höheren Schulamts iſt 
die Einrichtung getroffen worden, daß ſolche Candidaten, denen die 
vollſtändige Anzahl der ſogenannten „Nebenfacultäten‘ fehlt, oder 
welche die erforderliche „allgemeine Bildung“ (3. B. in Religion, 
Deutſch) noch nicht vollſtändig nachgewieſen haben, ein „bedingtes“ 
Lehrerzeugniß erhalten. Um nun die Lehrerſtellen von dem ſtarken 
Andrange der jungen Lehrkräfte einigermaßen zu entlaſten, iſt ſeitens 
der vorgeſetzten Schulbehörde verfügt worden, daß die Candidaten 
mit einem bedingten Lehrerzeugniß nach Ablegung ihres Probejahres 
aus dem höheren Schuldienſte zu treten haben, bis fie ein unbedingtes 
Zeugniß erworben haben. Dieſe Maßregel betrifft eine recht anſehn⸗ 
liche Anzahl von Candidaten; die in Berlin befindliche Prüfungs⸗ 
Commiſſion ſtellt fo hohe Anforderungen, daß ungefähr die Hälfte 
der Candidaten nur ein ſolches „kedingtes“ Zeugniß erlangt. 

— Die ſeitens der Direction der Großen Berliner Pferdes 
c e dem Fahrperſonal verſprochene Reorgani⸗ 
ſation des Dienſtes iſt mit dem 1. Juli in Kraft getreten. Danach haben 
die Schaffner jetzt ſtatt wie früher 16 bis 18 Stunden, nunmehr 
12 bis 14 Stunden Dienſt. Der Tagesdienſt iſt dadurch bedeutend 
verkürzt. daß ein Theil der den ganzen Tag fahrenden Beamten 
vier Stunden von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags Ruhe⸗ 
pauſe bat, während der Reſt der ohne Pauſe fahrenden Beamten 
bis Abends 6 Uhr reſp. 8 ½ Uhr Dienſt verrichtet. —, Für die 
freien Tage des Perſonals gelten dieſelben Beſtimmungen, wie 
bisher, doch erhalten diejenigen Mannſchaften, welche an ſolchen Tagen 
„Einſetzwagen“ fahren, eine Entſchädigung von 1,50 M. pro Tag; 
allerdings fällt dieſe Remuneration fort, ſobald der Beamte für einen 
erkrankten Collegen einen fahrplanmäßigen Wagen fahren muß, was 


Kein Teufel hat ſein Schwänzerl mehr, 
Jagt ihn zur Höll' hinaus: 
e, he, du Schneidergeſell, 
Vat Dich nur aus der Höll', 
Wir brauchen keine Kleider, 
Es geh nun, wie es wöll. 
Nachdem er nun hat aufgepackt, 
Da war ihm erſt recht wohl, 
Er hüpft und ſpringet unverzagt, 

Lacht ſich den Buckel voll. . 

Ha S 

n eide . 
Drum holt der Teufel fein’ Schneider mehr, 
Er ſtehl fo viel er wöll. 

Ein berühmter „Profeſſor der Arzeneykunſt zu Marpurg“ ver: 
zierte einſt ſein Haus mit den Abbildungen der verſchiedenſten Narren 
und beſaß ſo viel Humor, auch ſich ſelbſt porträtiren zu laſſen, ein 
auf feine Kunſt deutendes Gefäß in der Hand. Bald darauf begegnete 
ihm ein vornehmer Mann vor feiner Hausthür und fagte fpottend: 
„Da ſtehn trefflich viel Narren!“ — Der Profeſſor entgegnete lächelnd: 
„Ja, ja! — Cs gehen aber noch viel mehr, und größere, vorüber.“ 
Dieſe witzige Antwort geißelt treffend den Hochmuth derer, die ſich 
frei von jeder Thorheit wähnen. 


Es hat zu allen Zeiten kluge Männer gegeben, die ſich als geiſſig 
beſchränkt zeigten und närriſches Gebahren heuchelten, um unter diejer 
Maske den Höfingen und Fürſten die Wahrheit zu ſagen, und oft 
find wichtige politische Ereigniſſe von ſolchen Pfeudo⸗Narren ins Werk 
geſetzt worden. Als durch die ſicilianiſche Veſper die Franzoſen ver⸗ 
nichtet wurden, war es der Leibarzt des Königs Manfred, der ſich als 
Narr geberdete und am Oſtermontag in den Gaſſen von Meffinn 
als Wahnſinniger umherlief und den Leuten durch ein Blaſerohr in 
die Ohren ſchrie, man ſolle Nachmittags alle Franzoſen todiſchlagen, 
was thatſächlich geſchah. 

Daß auch Staatsmänner nicht unfehlbar ſind und dem großen 
allgemeinen Narrenorden angehörten, geht wohl aus den Abſchieds⸗ 
worten hervor, die der ſchwediſche Kanzler Oxenſtierna ſeinem Sohne 
zurief, als er ihn auf Reifen ſchickte: „Du wirft ſehen, mit wie 
wenig Weisheit die Welt regiert wird!“ 2 

Die Narren ſind nicht nur zu allen Zeiten, ſondern auch in aller 
Herren Ländern gediehen, und faſt jede Nation wetteifert darin mit 
der andern; namentlich Italien war ſehr fruchtbar, und die Be⸗ 


Ber dem nunmehr welt weniger anſtrengenden Dienſt ſeltener vor⸗ 
kommen dürfte als bisher. — Außerdem läuft bei dem kranken Be⸗ 
amten der Gehalt fort und wird, falls eine Ueberführung nach dem 
Krankenhauſe nothwendig, auf die Hälfte reducirt. Dieſe neue Dienſt⸗ 
ordnung gilt jedoch nur für die Schaffner, nicht aber für die Kutſcher, 
denen gleichfalls große Erleichterungen ſeitens der Direction in Aus: 
ſicht geſtellt ſind. 

— In Frankfurt a. M. iſt ein Conflict zwiſchen der Commune 
und der Straßenbahngeſellſchaft ausgebrochen. Letztere ſollte eine 
Linie bis zum Hauptbahnhof fortführen. Die Verhandlungen mit 
der Straßenbahngeſellſchaft blieben ohne Reſultat, obwohl die Stadt 
ſich zu ſehr erheblichen Opfern bereit erklärt hatte. Die ſtädtiſchen 
Behörden beabſichtigen nunmehr, ohne jede weitere Rückſicht auf die 
Trambahngeſellſchaft mit der Anlage einer eigenen Linie vorzugehen. 
Wie ernſt es dem Frankfurter Magiſtrat mit der Herſtellung eines 
ſtädtiſchen Straßen bahnnetzes iſt, iſt daraus zu erkennen, daß bereits 
Verhandlungen über den Ankauf eines größeren Grundſtücks für die 
Herſtellung eines Centraldepots im Gange find und demnächſt zu 
einem Abſchluß führen dürften. 


‚BB Aus dem Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. Die 
Direction der königlichen Muſeen in Berlin hat als Entgelt für den im 
Auftrage und aus Mitteln des hieſigen Muſeums hergeſtellten Abguß des 
Denkmals Herzog Heinrichs IV., deſſen Original ſich in der Kreuzkirche 
befindet, unſerem Muſenheim eine Anzahl neuhinzukommender Gypsabgüſſe 
zugewendet. Dadurch hat die Sammlung der Abgüſſe von Sculpturen 
italieniſcher Meiſter eine ſehr dankenswerthe Bereſcherung erfahren, fo daß 
fie an Zahl ihrer Nummern bie Aer Abtheilung von Reproduc⸗ 
tionen deutſcher plaſtiſcher Kunſtdenkmäler bei Weitem übertrifft. Unter 
dieſen Neuerwerbungen feien hier hervorgehoben: „Die Grablegung Chriſti“ 
von Donatello, ein Relief von ergreifender Charakteriſtik der Figuren, 
ferner ein epitaphähnliches „Tabernakel“ von Mino da Fieſole aus der 
Kirche von Sta. Maria in Traſtevere in Rom. Dieſes „Tabernakel“ — 
man verſteht ſonſt unter Tabernakel das für das „Sanctissimum“ be: 
ſtimmte Altarſchränkchen — ftellt, wie eine Auffchrift auf der Thüre des 
Schränkchens beſagt, ein Behältniß zur Aufbewahrung der heiligen Oele 

ur Spendung der Sacramente (der Taufe, Firmung, Prieſterweihe und 
etzten Oelung) dar. Die architektoniſche Umrahmung und Füllung ift im 
Style der Renaiſſance gehalten und ebenſo anſprechend, als die Darſtellung 
und Gruppirung 3 2 edel und ſtimmungsvoll iſt. Zu beiden Seiten 
der kleinen Thüre, welche im Original von Bronze iſt — die übrigen Theile 
ſind Marmor — ſind je zwei „huldigende Engel“; über derſelben ſehen wir die 
Allegorie des h. Blutes, ferner die des h. Geiſtes in Geſtalt einer Taube 
und zwei correſpondirende, ſpruchbandtragende Heiligenfiguren. Am Fuße 
breitet ein fliegender Adler ſeine Fittiche aus. Endlich ſei der auf einer 
Tumba ruhenden Grabfigur der Haria del Caretto von Jacopo della 
Quercia aus dem Dom zu Lucca wegen der forgfältigen Ausführung der 
Einzelheiten Erwähnung e — In der vorerwähnten Abtheilung für 
ba plaſtiſcher Kunſtdenkmäler alter deutſcher Meiſter feſſelt unfre 
Aufmerkſamkeit ferner der ſeit einiger Zeit re: Abguß von einem 
Theile des plaſtiſchen Kranzfrieſes an der Südſeite unſeres Rathhaufes. 
Derſelbe giebt zwei humoriſtiſche Gruppen wieder: eingBanernfchlägerei 
und die Hinausbeförderung eines betrunkenen Weibes aus der Stadt. 
Die bachusliebende Schöne wird auf einem Einradkarren gefahren, während 
ein mit Pfeife und Trommel muſicirender Hanswurſt dem Gefährt vorangeht. 

» Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Kunowski begiebt ſich heute 
zur Schöffengerichtsſitzung nach Lublinitz. 

* Nachfeier zum Lutherfeſtſpiel. Nachdem am 26. Juni ſich die 
Pforten des Thaliatheaters für die Darſteller des Lutherfeſtſpieles ge⸗ 
ſchloſſen hatten, vereinigten ſich die letzteren mit Angehörigen und Freunden 
in der Horusloge 5 einem Feſtmahl. Es ging bei dieſer Zuſammenkunft, 
fo ſagt die „Schleſ. Kirchen⸗Ztg.“, her wie in den letzten Wochen über: 
haupt in den evangeliſchen Kreiſen Breslaus — man ſprach von nichts 
anderem als vom Lutherfeſtſpiel. Der Saal der Loge — von der 
emeinde 
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erhalten. 

So lieferte die Stadt Acerra den Poſſenreißer „Poleinello“ oder 
Polichinello“; Bergamo den „Arlechino“ (jetzt Harlekin genannt), 
Mailand den Einfaltöpinfel Beltramo, und aus Neapel ſtammte der 
Erzprahler Spaviento. Komiſche, von den Italienern herzuleitende 
Charaktere ſind ferner der „Pantalon“, (welcher auf unſeren Maskeraden 
noch eine Rolle ſpielt) und der „Dottore“, zu vergleichen mit dem 
deutſchen „Doctor Eiſenbart“. Die deutſchen Benennungen der 
Spaßmacher ſind ſehr mannigfach, es ſeien davon erwähnt: „Hans⸗ 
Narr“, „Hans in allen Gaſſen“ (von beiden Namen rührt das noch 
jetzt gebräuchliche Wort „hänſeln“ her), Hanswurſt, Kaſperl, Stock⸗ 
narr, Speivogel, auch Pickelhäring (ſtammt aus Holland) Schalksnarr, 
Luſtiger Rath und Hofnarr. Von der Bezeichnung: „Pierrot“ ſcheint 
das deutſche Neckwort „Dummer Peter“ abzuſtammen. 

In Frankreich hatte die Stadt Troyes das Privilegium, die 
franzöſiſchen Könige mit Hofnarren zu verſorgen. Auch die Gas⸗ 
cogne ſtand in närriſchem Geruch, — man pflegt noch heute eine 
lächerliche Uebertreibung eine „Gasconnade“ zu nennen, ſo wie man 
in Deutſchland von „Schwabenſtreichen“ ſpricht. Dieſe letztere Neckerei 
dürfte aus der Zeit der Kreuzzüge herzuleiten ſein, wo man im 
Orient nur Franken und Schwaben kannte, deren „Streiche“ indeſſen 
oft recht füblbar waren. In Deutschland giebt es noch heute einige 
Städte, die (mit Recht oder Unrecht, ſei dahingeſtellt) ſich eines be⸗ 
ſonders närriſchen Rufes erfreuen. Wir erinnern an Schöppenftedt, in 
deſſen benachbartem Dorf Kneitlingen der populärſte Schalksnarr 
Toll Eulenſpiegel geboren wurde (nach einer anderen Verſion iſt 
Meluck, nach einer dritten Mölln der Geburtsort Eulenſpiegel '). 
Auch in Mecheln ſollen, nach einem alten Sprüchwort „die Narren 
nicht uneben gedeihen.“ Wer erinnert ſich nicht an alle die köſtlichen 
Streiche, die in Schilda (oder Schildau) und Lalenburg paſſirt ſein 
ſollen. Die Lalenburger bauten einſt ein neues Rathhaus; als es 
fertig war, hatten ſie die Fenſter vergeſſen und ſchafften deshalb das 
fehlende Tageslicht in Säcken hinein. Es ſoll auch anderwärts vor⸗ 
kommen, daß es im Rathhauſe mitunter an Licht und Helligkeit ge⸗ 
bricht. Man ſpricht auch von „Polkwitzer Stücklein“, worüber die braven 
Bewohner der kleinen ſchleſiſchen Stadt ſehr ärgerlich werden können. 

Auf den Maskenbaͤllen begegnet man vielfach luſtigen Geſellen, 
die allerlei Kurzweil treiben und ſich als Schalksnarren geberden, aber 
oft gar wunderliche Coſtüme tragen, die hiſtoriſche Treue vermiſſen 
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Kirche einen großen Dienſt erwieſen babe, den herzlichſten Hank aus, wo⸗ 
rauf Dr. Devrient desjenigen, der den erſten Aufruf erließ (Treblin) und 
deſſen, der die Schaaren zuerſt einercercierte (Brandes), in trefflichen 
Worten gedachte. Zum Schluß gab Kaufmann 95700 den innerſten Ge⸗ 
danken aller den richtigen Ausdruck in dem Ruf: „Wir ſcheiden von 
einander — aber auf Wiederſehen!“ Dies die Reden. Eine beſondere 
Würze erhielt das Zuſammenſein durch zwei humoriſtiſche Feſtſpiele. 
Das erſte, deſſen Verfaſſer uns leider nicht bekannt iſt — wir würden 
ſeinen Namen ge der Nachwelt überliefern — war ausſchließlich aus 
Citaten des evrientſchen Werkes in humorvoller und geiſtreicher 
Weiſe zuſammengeſetzt und brachte in höchſt wirkſamer Komik die Haupt⸗ 
perſonen, ihre Vortragsart u. ſ. w. zur Darſtellung. Das zweite, von 
Frau Dr. Schönborn verfaßt, ſchilderte eine ſpätere Se 0 der 
Nimptſchener Nonnen, in welcher ſie ſich ihre weiteren Schickſale erzählten. 
Beide theatraliſchen Leiſtungen wurden mit großem Jubel aufgenommen. 
Nicht minder fanden vier Feſtgedichte den ungetheilten Beifall, in welchen 
die heiteren Erlebniſſe der verfloſſenen Wochen zur Sprache kamen. 

» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 23. bis 
29. Juni 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 58 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 213 
Kinder geboren, davon waren 177 ehelich, 36 unehelich, 203 lebendgeboren 
(107 männlich, 96 weiblich), 10 todtgeboren (6 männlich, 1 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betrug 210 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 125 (darunter 24 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 21, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach —, an 
Maſern und Rötheln 4, an Roſe —, an Diphtheritis 4, an Wochenbett⸗ 
fieber —, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus —, an r —. an 
Brechdurchfall 25, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 54, an Gehirn⸗ 
ſchlag 5, an Krämpfen 3, an anderen Krankheiten des Gehirns 9, an 
Lungenſchwindſucht 14, an Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 14. an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe —, an anderen Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 11, an allen übrigen Krankbeiten 43, in 

olge von Verunglückung —, in Folge von Selbſtmord 1, unbeſtimmt 1. — 

uf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 35,00, in der betreffenden Woche des Vorjahres 30,98, in der 
Vorwoche 47,33. 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 23. bis 29. Juni 1889 betrug die mittlere Temperatur + %% € 
der mittlere Luftdruck 748,7 mm, die Höhe der Niederſchläge — mm. 

» Polizeilich gemeldete Jnfectionskrankheiten. In der Woche 
vom 23. bis 29. Juni 1889 wurden 447 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 35, an Unterleibs⸗ 
typhus 5, an Scharlach 11, an Maſern 405, an Kindbettfieber —. 

— d. Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes. Die 
zweite öffentliche Verſammlung, welche am 3. d. M. im Café Reſtaurant 
abgehalten wurde, eröffnete Kaufmann Pauliſch als Vorſitzender, indem 
er ſeiner Freude Ausdruck gab, daß trotz der hohen Temperatur die Ver⸗ 
ſammlung wieder ſo zahlreich beſucht ſei. Durch die Gründung des Ver⸗ 
eins ſei eine Bewegung entſtanden, die ſich in vielfachen an den Vorſtand 

eſandten Schreiben für und wider denſelben kundgegeben habe. Dieſe 

schreiben enthielten zum Theil Wahrheiten, zum Theil Abſurditäten oder 
ſeien in höhniſchem Tone abgefaßt. Nachdem Redner mehrere Vorwürfe 
zurückgewieſen, erkennt er mit Dank an, wenn auf Mängel hingewieſen 
werde. Er halte es nicht für recht, wenn der Kaufmann eine kriechende 
Art anwende, um Käufer heranzuziehen und fie dann zu übervortheilen; 
es ſei auch nicht zu billigen, wenn z. B. ein Kaufmann die Dienſtmädchen 
beſteche, damit ſie bei ihm kauften. Ein Krebsſchaden liege darin, Lehr⸗ 
linge in großer Zahl anzuſtellen und, wenn ſie ausgelernt, einfach laufen 
u laſſen, um aus Sparrückſichten wieder neue Lehrlinge aufzunehmen. 

% gebe noch viele andere Uebelſtände, welche den Kaufmannsſtand 
ſchädigten. Schulze⸗Delitzſch habe im beſten Sinne und mit Grund 
die Conſumvereine ins Leben gerufen. Dieſe aber ſeien über ihren ur⸗ 
ſprünglichen Zweck hinausgewuchert und ſchädigten den Kaufmannsſtand. 
Der Selbſtſchutz, den man durch ſie zu ſchaffen geſucht habe, ſei zu einem 
Vernichtungskampfe des Großcapitals gegen den kleinen Kaufmann, zu 
einem Kampfe auf Leben und Tod geworden, zu einem Kampfe, in welchem 
mit ungleichen Waffen gekämpft werde. Wo aber das Kleingewerbe in 
dem Kampfe gegen den Großbetrieb nicht aufkommen könne, da müſſe der 
Mittelſtand unterliegen, und es trete ein Bild des fürchterlichſten Abſtandes 
iu age; uf der einen Seite das Großcapital mit großem Gewinn, auf 
er anderen Seite Arbeiter, die kaum das Leben friſten fa Der 


Mittelſtand fei dann verloren gegangen. Die Beſten müßten zuſammen⸗ 
treten, um den Mittelſtand zu erhalten. Dazu würde ſich eine Centrali⸗ 
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alle Beamtenſtände ohnehin überfüllt ſeien — auch der Kaufmannsſtand aus 


der Welt geſchafft würde. Man müßte auch zum Selbſtſchutz greifen 
gegen diejenigen Handel: und Gewerbetreibenden, welche Mitglieder des 
Conſumvereins ſeien. Sodann ſei auch das Rabattmarkenſyſtem in Er⸗ 
wägung zu ziehen, damit den Käufern Aehnliches geboten werden könne. 
wie im Conſumvereine. Das Markenſyſtem müßte einheitlich durchgeführt 
werden, d. h. die Marken müßten an einer Centralſtelle eingelöft werden 
können. Eine ſolche Selbſthilfe müſſe möglich ſein, und es müſſe auch zu 
erreichen ſein, daß der hieſige Conſumverein überflüſſig würde. Hierauf 
erhielt Kaufmann und Stadtverordneter Kaiſer das Wort. Was das 
Markenſyſtem anlange, fo laſſe ſich, wie derſelbe ausführt, nicht leugnen, 
daß daſſelbe für den Conſumverein ein beſonderes Zugmittel geweſen und 
heute noch ſei. Es ſei auch richtig, daß bei Gründung des Conſumvereins 


zeichnung mancher Narrengatiung hat ſich bis auf den heutigen Tag! laſſen; es iſt daher vielleicht von einigem Intereſſe, wenn nachſtehend 


die urſprüngliche Narrentracht geſchildert wird: Ein charakteriſtiſches 
Merkmal der Narren aus alter Zeit iſt ihre Glatzköpfigkeit (— wie 
ſeltſam, daß auch unſere Lebemänner ſo häufig Kahlköpfe ſind! —). 
Schon die Luſtigmacher der Griechen und Römer mußten kahlgeſchorene 
Schädel haben. 

Es gab aber auch viele Hofnarren, die einen ſchmalen Haarbüſchel 
ſehen ließen, der von der Stirn bis an den Nacken reichte und die 


Geſtalt eines Hahnenkammes hatte; ſpäter wurde derſelbe vielfach auf 


die Narrenkappe genäht, wie man dies noch heute bei den Clowns im 
Circus ſieht. Die Narrenkappe, auch Gugel, Kogel, Gugelhut oder Gugel⸗ 


haube genannt, war von runder Geſtalt und früher eine allgemein übliche 
Kopfbedeckung; noch im vorigen Jahrhundert gab es Frauen in Thü⸗ 
ringen, Schwaben und Franken, welche dieſe Gugelkappen trugen. Die 
Narrenkappen, welche man z. B. auf den alten Holzſchnitten in Brant's 
„Narrenſchiff“ ſieht, haben lappenartige Verlängerungen und ſcheinen an 


das Narrenkleid, das meiſt von greller Farbe war, ſo befeſtigt zu ſein, 
wie die Mönchskapuzen. 


ſchon Erasmus hinweiſt, indem er boshaft hinzufügt, die Franziskaner 


wären die Narren der Welt. — Auch die Mönche trugen früher ein 


ganz kahl geſchorenes Haupt, und erft allmälig beſchränkte ſich das 
Scheeren auf die jetzt übliche runde Stelle, die man Tonſur nennt. 

Seit dem 15. Jahrhundert wurden die Kappen der Narren mit 
Eſelsohren geſchmückt, und Sebaſtian Brant fingt: 


„Verbürg man einen Narren hinter der Thür 
Er ſteckt die Ohren doch herfür.“ en 


Einen Gelehrten oder Bücher⸗Narren läßt er von ſich ſagen 
„Die Ohren find verborgen mir, 
Man ſäh ſonſt bald eines Müllers Thier.“ 

Zu ihren uralten Waffen und Ehrenzeichen gehörte der „Narren⸗ 
kolben“ oder das Narrenſcepter. Derſelbe ſcheint urſprünglich ein 
Rohrkolben geweſen zu ſein, von einer Schilfart entnommen, an deren 
Rohrſtengeln ſich walzenförmige braune Kolben befinden, die heute 
noch ein beliebtes Spielzeug der Kinder ſind. Später wurde der 
Kolben aus derbem Leder in Form einer Keule gefertigt, mit daran 
befeſtigten Riemen, um ihn am Arm zu tragen. i 
diente den oft übel geplagten Narren als Vertheidigungswaffe. 
gab aber auch ſehr zierlich und kunſtreich aus Holz geſchnitzte Narren 
kolben, oftmals geſchmückt mit einem Narrenkopf, der die Zunge 
herausſtreckt. 


Die urſprüngliche Narrentracht erinnert 
überhaupt mehrfach an die Möͤnchskleidung, auf deren Aehnlichkeit 


N“ 


nicht immer diejenige Reellität bei den Kaufleuten vorhanden geweſen ſel 
die ein Käufer zu fordern berechtigt ſei. Dies möge ein Grund geweſen 
ſein, daß ſich Viele von den Kaufleuten abgewendet hätten. Das Marken⸗ 
item ſei ja auch ein fehr bequemes Controlmittel für die Hausfrau. Die 

oncurrenz habe es, früher fertig gebracht, gegenüber den einkaufenden 
Dienſtmädchen Beſtechungsverſuche zu machen. Es ſolle garnicht verheim⸗ 
licht werden, daß dies hin und wieder vorgekommen. Nachdem nun aber 
die Dividende im Conſumverein bekanntlich eine große Höhe erreicht 
habe, ſei es für den ehrlichen Geſchäftsmann nicht mehr möglich, dem 
Käufer eine gleiche Dividende zu gewähren. Darüber das Publikum zu 
belehren, wäre Aufgabe der Preſſe. Es ſei übrigens keine Kunſt, große 
Dividende zu geben, wenn man höhere Preiſe nehme für ſolche Artikel, 
für die das Publikum keinen Werthmeſſer habe, wenn man die Speſen 
vereinfache, wie es der Conſumverein zu thun im Stande ſei, wenn man 
ferner gegen Baar verkaufen könne. Thatſache ſei es, daß eine Reihe von 
Kaufleuten ſeit einer Reihe von Jahren einen Rabatt von 3½ pCt. ge⸗ 
währten. Dies hätten ſie thun können, ohne den Preis der Waare zu 
erhöhen; denn wenn ſie per Kaſſe einkauften, hätten ſie ſich ſelbſt auch 
einen Rabatt verſchaffen können. Bei dieſer Rabattgewährung ſeien alle 
Geſchenke weggefallen, die ſonſt von den Kaufleuten gegeben worden ſeien. 
Er (Redner) habe die Erfabrung gemacht, daß diejenigen Kaufleute, welche 
das Markenſyſtem eingeführt, gut proſperirt hätten. Freilich ſei damals 
vom Conſumverein noch nicht eine ſo hohe Dividende gegeben worden wie 
heute. Jedenfalls fei die Frage des Markenſyſtems nicht unbeachtet 
zu laſſen. Der Vorſtand ſei, wie Redner fortfährt, aufs eifrigſte 
beſtrebt, die Mittel und Wege zu finden, damit das Publikum 
ſein Vertrauen den Kaufleuten wieder zuwende. Das Publikum 
müſſe belehrt werden, daß die Conſumvereine ein Unſegen ſeien, inſofern 
als ſie den Mittelſtand zu Grunde richteten. Das Publikum denke leider 
nicht über die Frage nach, ob es Recht ſei, daß man andern Leuten ge 
das Brot entziehe, wenn man ſich einen ſcheinbaren Gewinn verſchaſſe. 
Es ſei nur ein ſcheinbarer Gewinn, weil die Waaren theurer bezahlt 
werden müßten. Wenn auch das Recht, fo ſtehe indeſſen das Geſetz noch 
nicht auf Seite der Kaufleute. Er (Redner) ſei zwar nicht für fofortige 
Einführung des Markenſyſtems, weil ſich auch Manches dagegen anführen 
laſſe: aber dieſes Mittel müſſe doch erwogen werden. Der Vorſtand werde 
auch auf anderer Seite hin Sorge tragen, den Verein zu Ehren zu bringen. 
Die Mitglieder mußten dafür ſorgen, daß der Verein zahlreiche neue Mit⸗ 
glieder gewinne und die von ihm vertretenen Ideen immer weiter ver⸗ 
breitet würden. Was nun die Stellungnahme gegenüber denjenigen Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden anlange, welche Mitglieder des Conſumvereins ſeien, 
ſo müſſe man bei dieſen nicht mehr arbeiten laſſen. „ So 
müſſe nicht nur der Einzelne, ſo müßten Alle handeln; dann werde es beſſer 
werden. So müßten auch ſämmtliche Kaufleute den Groſſiſten gegenüber 
bandeln, welche an den Conſumverein lieferten. Nur mit vereinten Kräften 

erde man ſtark ſein. (Lebhafter Beifall.) Nach Eintritt in die Beſprechung räth 
Päckermeiſter Padrock von der Einführung des Markenſyſtems ab, weil 
daſſelbe nur auf Betrug beruhe. Das Markenſpſtem ſei ein Fluch, welcher 
vielmehr beſeitigt werden müſſe. (Einzelne lebhafte Bravorufe.) Dem 
Publikum könne doch nichts geſchenkt werden. Der Vorſitzende erwidert, 
daß, wenn nun einmal dieſer Fluch vorhanden und der Conſumverein 
dadurch groß geworden, das Mittel des Markenſyſtems nicht 2 kurzer 
Hand abgewieſen werden könne. Kaufmann Stein weiſt u. A. darauf 
hin, daß auch die Kaufleute der Manufacturwagrenbranche in Oberſchleſien 
durch die dortigen Conſumvereine, welche auch Manufacturwaaxen führten, 
ſehr geſchädigt würden. Die Folge davon jei, daß fie nicht beſtehen 
konnten, nach Breslau kämen und hier wieder die Concurrenz erhöhten. 
Nachdem hierauf Kaufmann Kaiſer noch darauf hingewieſen, daß auch 
der Poſt⸗Conſumverein, welcher Alles liefere, ſowie der Offizier: und 
Beamten⸗Conſumverein und das neu zu ſchaffende Waarenhaus in Berlin 
den Mittelſtand ſchädigten, erklärte ſich die Verſammlung faſt einſtimmig 
damit einverſtanden, daß der Vorſtand ſich mit der Frage der Einführung 
des Markenſyſtems weiter beſchäftige und der nächſten Verſammlung im 
September geeignete Vorſchläge mache. Die weitere Beſprechung lieferte 
keine neuen Geſichtspunkte > 

» Sommerrennen des Vereins für Velociped⸗Wettfahren in 

Breslau. Die Meldungen zu dem am nächſten Sonntag, 7. Juli, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, auf der Rennbahn in Scheitnig⸗Grüneiche ftattfindenden 
Sommerrennen des hieſigen Vereins für Velociped⸗Wettfahren ſind wiederum 
äußerſt zahlreich. Die hieſigen Radfahrer werden mit den benen Ver⸗ 
tretern Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns um die Palme des Sieges 
u kämpfen haben. Die Herren Spitzig und Stumpf⸗Berlin, Klarner⸗ 
eipzig und Weigel⸗Dresden dürften dem . Publikum noch von dem 
Fruhjahrsrennen her in Erinnerung fein; fremd auf der hieſigen Rennbahn 
dagegen ſind die Herren Sikſay⸗Dresden, Spiegel⸗Wien, van Leuwen und 
Dünnebeil-Berlin. Erſterer iſt bereits bekannt als vorzüglicher Fahrer auf 
dem Sicherheits⸗Zweirad und holte ſich als ſol wenige 


0 erſt die betreffende Me ſchaft des 
Nadfahrerbundes. So lner et feit Jahren der vorzüglichſte Vertreter des 
Nachbarreiches auf dem hohen Zweirad, van Leuwen und Dünnebeil werden 
die Farben Berlins gut zu führen wiſſen; kurz, es wird am nächſten 
Sonntag in Grüneiche heiße Kämpfe und guten Sport geben. Im Ganzen 
find zu 9 Rennen 63 Meldungen eingegangen, ein Reſultat, mit welchem 
der bieſige Rennverein gewiß zufrieden ſein kann. Da der Andrang zu 
den Tribünen⸗Sitzplätzen vorausſichtlich ein ſehr ſtarker fein wird, machen 
wir hierdurch noch einmal darauf aufmerkſam, daß der Billet⸗Vorverkauf 
ſchon jetzt bei den Herren Guſtav Arnold, Schweidnitzerſtraße (Kornecke), 
Hoflieferanten Schwartze und Müller, Ohlauerſtr. 38, und Hermann Zahn, 
zwingerplatz 8, zu ermäßigten Preiſen ftattfindet. Alles Weitere beſagen 
die Anſchlagszettel. 
Ib Baden an unerlaubten Stellen. Ungeachtet einer unaus⸗ 


Die Luſtigmacher scheinen auch Muſikanten geweſen zu fein, 
denn fie waren mit einer Pfeife oder Flöte ausgerüſtet. 


Brant ſchreibt: 
„Ein Sackpfeiff iſt der Narren Spiel, a 
Der Harfen achtet er nicht viel; 
Kein Gut dem Narren in der Welt 
Baß denn ſein Kolb und Pfeiff gefällt.“ 

Der Narrenpritſche, welcher ſich die modernen Harlekins bedienen, 
wird auch ſchon im 15. Jahrhundert Erwähnung gethan. — Ein 
närriſches Abzeichen bildete ferner der Kragen, welcher früher nur von 
den Vornehmen getragen wurde, und namentlich zur Kleidung ge⸗ 
lahrter Doctores gehörte. Erſt ſpäter, als dieſe Mode veraltet war, 
ſank der Kragen zum Schmuck der Hofnarren herab. - 

Eins der wichtigſten Attribute find die Schellen. Die Sitte, 
das Gewand mit Schellen zu ſchmücken, ſtammt zweifellos aus dem 
Orient. Schellen waren am Ornat der jüdiſchen Hohenprieſter befeſtigt 
und bildeten eine Zierrath an den Gewändern jüdiſcher Prinzen und 
perſiſcher Könige. Im 11. Jahrhundert wurden die Gewänder hoher 

eiſtlicher und weltlicher N 
— 5 und dieſelben bildeten noch im 13. bis 15. Jahrhundert 
und Herren. 

Die Chroniſten 1 
ſtreitbarer Herzöge (3. B. 
ſolchem Tand umklingelt waren und daß viele Fürſtinnen 
den Leib zu tragen pflegten, die mit Schellen, oft von 3 
Große, prangten; auch die Schnäbel der ſpitzen Schuhe Wer m i 
Schellen geſchmückt. Später vollzog ſich daſſelbe wie mit dem Narren: 
fragen; als vornehme und kluge Leute es lächerlich und geſchmacklos 
fanden, ſich mit klimpernden Glöckchen zu behängen, überließ man 
dieſe Zierde den bevorzugten Dienern und Hofnarren, und es ent. 
ſtand das Sprichwort: „Je größer der Narr, je größer die Schellen. 
Letztere wurden theils am Ende der Eſelsohren, theils auf der Gugel, 
theils am Gürtel, oder ſtatt der Knöpfe am Wams, an den Aermeln, 
Knieen, Schienbeinen und Fußſpitzen getragen. 

Die Mitglieder der luſtigen Geſellſchaft der „Hoͤrnerträger“, welche 
im 15. und 16. Jahrhundert zu Rouen und Eoreur in Blüthe ſtand, 
ſchmückten ihre Narrenkappen noch mit einem Haſenſchwänzlein, und 
ſtatt der Halsbinde trugen ſie einen Fuchsſchwanz. : 

Schluß folgt.) 


daß fogar die Panzer und Mehrgehänge 
1 20 Heinrichs des Löwen) mit 


au . Wu 
Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 


Sebaſtian 


Würdenträger im Abendlande mit Schellen u 
einen weſentlichen Beflanditheil des Schmuckes vornehmer Damen > 
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eſetzten Controle der PVoltzelorgane wird immer noch das Verbot des 
adens an unerlaubten Stellen mannigfach übertreten. Es dürfte daber 
— Lehrern, Vormündern, Pflegern, Meiſtern ꝛc. nicht dringend genug an⸗ 

uempfehlen ſein, die ihnen unterſtellten und ihrer Obhut anvertrauten 
* erſonen vor dieſer Uebertretung zu warnen. 


2 Die Erste hat in der Beuthener Gegend, wie die „O. G.⸗Z.“ be⸗ 
richtet, bereits ihren Anfang genommen. Im Koſeler Kreiſe und weiter 
binauf fand man ſchon vorige Woche die Leute mit dem Einernten des 
Roggens beihäftigt Eine Roggenernte im Juni iſt ſchon viele Jahre 
nicht dageweſen. Durchweg findet man wegen der großen Trockenheit der 
letzten Wochen den Roggen kurz im Halm; was den Körnerertrag anbe⸗ 
lang ſo verſpricht ſich der Landmann eine ziemliche Mittelernte. Wäh⸗ 
rend der Weizenhalm ſtellenweiſe kaum die halbe Höhe der Vorjahre er⸗ 
reicht, find auch die Ausſichten auf eine gute Gerſten⸗ und Haferernte 
nicht gar zu viel verſprechende, wenn nicht in Kürze ein der Entwicklung 
der Pflanzen wohlthuender Regen niederfällt. 

»Vom Kirſchenmarkt. Aus Grünberg wird, wie der „F. B.“ 
berichtet, geſchrieben: Die Ernte in füßen Kirſchen giebt in dieſem Jahre 
bier reichlichen Ertrag; der Preis für dieſe Frucht beträgt gegenwärtig 
10 Pf. pro Liter. . 

—AB—= Von der Oder. Das Waſſer der Oder ift immer noch im 
Ober: wie im Unterwaſſer im ſteten Fallen. — Im Oberwaſſer treffen 
noch täglich Kähne mit Ziegeln von den an der Oder gelegenen Ziegeleien 
am Schlunge ein; die Ladung beſchränkt ſich indeß nur auf 9000 Stück. 
— Auch im Unterwaſſer gelangen noch täglich Schleppdampfer mit leeren 
und beladenen Fahrzeugen ein. Zur Zeit liegt im Unterwaſſer eine große 
Anzahl beladener Sabracuge bis unterhalb Oswitz an beiden Ufern zwiſchen 
z den Buhnen vor Anker; fie warten auf günſtigeren Waſſerſtand. — Die 
Dampfſchifffahrt im Unterwaſſer iſt hierdurch ſehr erſchwert. — Der 
we. Dampfbagger arbeiter augenblicklich im Unterwaſſer oberhalb der Poſener 
= Eiſenbahubrücke; der gewonnene Sand wird bis unterhalb Oswitz geſchafft 
12 und findet an den Buhnen Verwendung. Der Waſſerverkehr iſt in Folge 
8 des geh en Waſſerſtandes ein ſehr belöhränfter. — Für die Waſſerbau⸗ 
arbeiten iſt aber der diesjährige niedrige Waſſerſtand äußerſt günſtig. 
Unterhalb Oswitz iſt die Hebemaſchine zum Heben von Senkhölzern in 
Thätigkeit, und es wurden wiederum Stämme von 1,30 
Durchmeſſer gehoben und aus der Schifffahrtsrinne beſeitigt. 


dil Wegeſperrungen im Laudkreiſe. Wegen Baues des Weges 


Meter 


von Zedlitz nach Ottwitz iſt die Wegeſtrecke von Zedlitz durch die Ziegelei 
und von Pirſcham nach Ottwitz für Fuhrwerk 7 57 Bieg 


. Görlitz, 3. Juli. [Ein Mordverſuch,] deſſen Urheber na 
vollbrachter That noch die Liebe und aufopfernde Pflege ſeines N 
das nur durch Zufall dem Tode entging, genießen durfte, gelangte geitern 
vor dem Schwurgericht zur Verhandlung. Ein Liebesdrama, wie es kein 
Romanſchriftſteller packender ſich wünſchen kann, liegt dieſem überaus 
merkwürdigen De zu Grunde. Unter der Anklage, am 9. März d. I 
einen Mordverſuch auf die Wittwe des verſtorbenen Fleiſchers Kadach in 
3 Uhyſt 1 zu haben, ſteht der Fleiſchergeſelle Wilhelm Malcherezyk 

3 vor Gericht. Es wird ihm ferner noch zur Laſt gelegt, einige 
Be. Tage vor dem Verbrechen Frau Kadach mit der Begehung eines Mordes 
gedroht zu haben. Malcherczyk war im Sommer 1888 beim Fleiſcher⸗ 

= meiſter Kadach in Uhnſt in Arbeit und verſah ſpäter, als der 
Meiſter krank wurde, die Stelle eines Geſchäftsführers. Frau Kadach 
17 batte an dem durch ſein Aeußeres imponirenden Geſellen Gefallen 

3 41 1 55 war zu demſelben in engere Beziehungen getreten und 
ie chließlich auch nicht abgeneigt, ſobald ihr Mann die Augen für 
* immer geſchloſſen, ihrem Adonis die Hand zum Bunde fürs Leben 
2 u reihen. Der Meifter ftarb bald. Frau Kadach aber war, als 

kalcherezyk feinen Wunſch, die Wittwe zu heirathen, ſo ſchnell als 
möglich erfüllt ſehen wollte, jetzt anderer Meinung geworden; ſie 
verpachtete De und entließ den Geſellen. ieſer ſchwor 
der ungetreuen Wittwe Rache und verließ mit den Worten: „Es paſſirt 
= noch ein Unglück. Wir beide müſſen ſterben; erſt Du, dann ich“, das 
er aus. Dieſe Drohungen verſchafften dem Angeklagten auf einige Tage 
= nterfommen im Polizeigefängniß zu Hoyerswerda. M. ging nach feiner 
8 
+ 
1 


2 Freilaſſung nach Zabrze au feinem Bruder, kehrte aber bald wieder zurück 
5 und traf am Abend des 9. März, nachdem er ſich in Liegnitz mit einem 
ſechsläufigen Revolver und den nöthigen Patronen 3 in Uhyſt 

* wieder ein. Es mochte wohl 10 Uhr geweſen ſein, als ſich M. in das 
0 Haus der Wittwe Kadach ſchlich und plötzlich der Frau, mit der Schuß⸗ 
er waffe in der Hand, entgegen trat. Es fielen mehrere Schüſſe, die 
edoch die Frau nicht verletzten, denn dieſelbe konnte ſich noch rechtzeitig 
üden und unter einem Tiſch verbergen. Auf die Hilferufe der be: 
= drängten Frau eilten Leute herbei, welche den Verbrecher in feinem 
ABrlute fanden; derſelbe hatte ſich einige Schußwunden und einen Schnitt 
4; am Halſe beigebracht. Frau Kadach ließ es ſich nicht nehmen, den an: 
ſcheinend Schwerverwundeten in ihrer Behauſung zu behalten, die Wunden 
verbinden und ihm eine überaus ſorgſame Pflege angedeihen zu laſſen, 
odaß M. nach 8 Tagen ſchon wieder bergeſtellt war. x gen 
erhandlung wurde Frau Kadach als Zeuge vernommen. Dieſelbe hatte 
in der Vorunterſuchung ihr Zeugniß gegen den Angeklagten verweigert. 


Dieſelbe weiß die Vorgänge zu Gunſten des Angeklagten darzuſtellen und 
erwidert auf die Frage des Präſidenten, ob fie jetzt noch den Angeklagten 
beirathen wolle: „Das werde ich mir noch überlegen“. Malcherczyk ſtellt 
in Abrede, daß ein Verlöbniß mit Frau Kadach ftattgefunden und be⸗ 


K ſtreitet, daß er dieſelbe zu tödten die Abſicht gehabt; nur er ſelbſt 
babe vor den mi 5 der e Frau, die ihn ſchnöde betrogen, in 
den Tod geben wollen. Die Vertheidigung plaidirt für . da 
der Angeklagte, hätte er wirklich die Abſicht gehabt, Frau Kadach zu 
ttjdten, dieſelbe unbedingt aus der geringen Entfernung hätte treffen 
müſſen. Der Obmann der Geſchworenen verkündet nach längerer Be⸗ 
rathung das Schuldig, und der Gerichtshof verurtheilt Malcherczyk zu 
4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. 

Landeshut, 3. Juli. [Induſtrielles. — Gedenkfeier.] Von 
den Großinduſtriellen unſerer Stadt iſt an die Ober⸗Poſt⸗Verwaltung ein 
Geſuch um Telephon⸗Verbindung zwiſchen Landeshut und Berlin gerichtet 
worden; ein Zeugniß, daß ſich die Induſtrie in unſerer Gegend immer 
mehr hebt und unſere Stadt durch ihre Fabriken an Bedeutung gewinnt. 
Es iſt wohl anzunehmen, daß ſich auch die Poſt⸗Verwaltung entgegen⸗ 
kommend zeigen und die erbetene Verbindung herſtellen wird. — Auch in 

dieſem Jahre veranſtaltet der hieſige Militär⸗Verein eine Gedenkfeier der 
Schlacht von Königgrätz. An dieſe Feier ſchließt ſich ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein mit Muſik⸗Unterhaltung im Saale „Zu den 3 Bergen“. 

10 . 30. Juni. [Gewaltthätigkeit.] Geſtern Abend gegen 
6 Uhr erſchien eine Frau im hieſigen Polizeibureau und bat den dort an⸗ 

weſenden Polizeiinſpector, möglichſt raſch nach dem Haufe Katholiſcher 
Kirchplatz 1 zu kommen, da der dort wohnende Maurer Klemm im Streite 
mit feiner Frau dieſelbe durch Schläge mit einer Bierflaſche ſchwer ver: 
letzt habe. Der Beamte begab ſich ſofort dorthin, um ſich von der Rich⸗ 
tigkeit der ihm gemachten Angaben zu überzeugen, und da Alles ſich ſo 
verhielt, wie ihm mitgetheilt worden, erklärte er ſchließlich den Maurer 
Klemm für verhaftet. Kaum hatte er jedoch dies ausgeſprochen, als der 
Maurer, ein unterſetzter, ſtarker Mann, wüthend auf ihn losſtürzte, ihn 
um den Leib faßte und unter Drohungen niederzuwerfen ſuchte. Dem 
Polizeiinſpector, der ernſtlich bedroht war, gelang es, während des Ringens 
ſeinen Revolver aus der Ledertaſche herauszuziehen. Indem er ſich mit 
dieſem vertheidigte, brachte er ſeinem Angreifer durch Schläge mit der 
Waffe mehrere Wunden am Kopfe bei. Es gelang nun, den Maurer 
Klemm zu überwältigen und nach der Polizeiwache zu bringen, von der 
aus derselbe nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht wurde. Die 
5 chwer verletzte 8 deſſelben war ſchon vorher in einem Wagen nach 
dem Krankenhauſe überführt worden. Die Be done des Klemm haben 
ſich, wie das „Goldb. Stadtbl.“ meldet, als ungefährliche herausgeſtellt. 
h. Laubau, 4. Juli. [Rothenburger Sterbekaſſe.] Eine An⸗ 
ahl biefiger Mitglieder der großen Rothenburger Sterbekaſſe hielt geſtern 
4 Abend eine Verſammlung ab, um über die von der 2ter Commiſſion be⸗ 
8 Statuten⸗Abänderungen zu berathen. Die Verſammlung er⸗ 
ärte ſich mit den vorgeſchlagenen Abänderungen bis auf 2 Punkte voll⸗ 
ſtändig einverſtanden. Sie glaubt, daß das Directorium auch in Zukunft 
von der Beibringung eines ärztlichen Atteſtes abſeben könne, weil ſich 
ſonſt Viele abhalten laſſen dürften, der Kaſſe beizutreten. Außerdem 
wünſcht die Verſammlung, daß alljährlich General- Verſammlungen ab⸗ 
1 575 werden ſollen. Alls Deputirter der hieſigen Mitglieder bei der 
ünftigen Sonnabend in Görlitz ſtattfindenden General Verſammlung 
„ Flögel und zu ſeinem Stellvertreter Lehrer Arnold 
gewählt. = 

„ Sprottan, 3. Juli. 1 Gorps - Kommandeur 
a v. Hilgers hat jeder Batterie der Sprottauer Garniſon 100 Mark zur 
. 8 beſſeren Verpflegung auf dem Schießplatze bei Falkenberg überwieſen. 
5 d Janer, 3. Juli. [Blutvergiftung — Blitzſtrahl. — Neue 


ſcheinend unverletzt weitergegangen. 


Kreisbaumeiſterſtelle.] Ein hieſiger Schulknabe trat in einen Nagel 
und zog ſich dadurch eine Verletzung am Fuße zu, auf welche ein Pech⸗ 
pflaſter gelegt wurde. Nach kurzer Zeit ſchwoll der Fuß ſtark an. Ein 
berbeigerufener Arzt conſtatirte eine gefährliche e Daran 
iſt der Knabe auch unter großen Schmerzen geſtorben. — Am 1. Juli 
ſchlug der aus in Pombſen bei Jauer in eine neben dem Gehöft des 
Gutsbeſitzers Keil ſtehende Pappel. Von da ſprang der Blitz auf den 
Kuhſtall über und tödtete eine Kuh, eine Kalbe und eine Ziege. — Für 
den Kreis Jauer ſoll eine Kreisbaumeiſterſtelle neu eingerichtet werden. 

Oels, 3. Juli. [Ein Act von empörender Nichts würdigkeit! 
iſt, wie die „L. a. d. O.“ berichtet, am Montag unter dem großen Gedränge 
auf dem Schützenplatze verübt worden. Es ſind einigen Damen die Kleider 
zerſchnitten und dadurch total verdorben worden. Außer dem Aerger er⸗ 
leiden die Geſchädigten einen namhaften pecuniären Verluſt. 


»Ziegenhals, 2. Juli. [Ausgrabungen.] Beim Grundausgraben 
u den vom Kaufmann Reimann zu erbauenden Häuſern auf dem Ringe 
land man, wie der „Oberſchl. Anz.“ meldet, ein Menſchen⸗ und ein Pferde⸗ 
ſkelett, ſowie drei Goldmünzen aus dem Jahre 1606. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Y Breslau, 4. Juli. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Der Kläger fehlt.] Gegen den Droſchkenbeſitzer Ernſt Horn war wegen 
fahrläſſiger 8 in Fe. ſeines Berufes Anklage erhoben 
worden, und zwar lautete der Anklagebeſchluß, es habe Horn am Mitt⸗ 
woch, den 10. April d. J., am Leſſingplatz den Arbeiter Joſeph Göppert 
mit ſeiner Droſchke überfahren. Horn beſtritt dies, er behauptete, an 
jenem Tage ſei er mit ſeinem Gefährt überhaupt nicht in die Gegend der 
Leſſingbrücke gekommen, wohl aber ſei ihm am 9. April durch einen andern 
Kutſcher die Mittheilung gemacht worden, er ſolle an der bezeichneten 
Stelle einen Mann überfahren haben. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Ollendorf, trat ſogar den Zeugenbeweis an, daß Horn keinesfalls den 
Göppert überfahren habe. Dieſer Beweis gelang vollſtändig. Haupt⸗ 
belaſtungszeuge gegen Horn war bisher der Kutſcher Deutſcher, der den 
Actenwagen des Appellationsgerichts fährt. Er hat an einem Tage des 
April, nach ſeiner Meinung iſt es der „zehnte“ geweſen, geſehen, wie ein 
Mann durch die von Horn geführte Droſchke überfahren wurde. Als 
dann die Polizeibehörde durch die Zeitungen nach dem unbekannt ge⸗ 
bliebenen Droſchkenführer ſuchte, meldete ſich Deutſcher, und die Anklage 
wurde auf Grund ſeiner Ausſage gegen Horn erhoben. Die dem Deutſcher 
bekannten Fahrgäſte des Horn waren an dem betreffenden Tage Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Marck und deſſen Gattin. Nach ihren eigenen Bekundungen ſind 
dieſe aber nur am 9. April, nicht am 10., mit SH gefahren. Bei dieſer 
Fahrt hat Horn zwar in der Gegend der Leſſingbrücke einen Mann 
wirklich überfahren, der, wie auch Deutſcher bekundet, Handwerkszeug auf 
dem Rücken trug. Derſelbe iſt aber ſofort wieder aufgeſtanden und an⸗ 
Göppert bat, wie er ſelbſt ausſagt, 
kein Handwerkzeug getragen, iſt auch nach dem Unfall nicht im Stande 
geweſen, ſich ohne andere Hilfe von der Erde zu erheben. Er iſt ferner, 
wie die ſchriftliche Meldung des Schutzmanns Fiebig beſtimmt beſagt, am 
10. April verunglückt. 

Staatsanwalt und Gerichtshof waren hiernach der Ueberzeugung, daß 
Horn die Körperverletzung des Göppert nicht verurſacht habe, der Ange⸗ 
klagte alſo freizuſprechen ſei. „Der richtige Kläger,“ der Mann, welchen 
Horn am 9. April überfahren haben ſoll, Ti erſt zu ermitteln. 


8 Breslau, 4. Jult. 


[Landgericht, Strafkammer I Ver⸗ 
gehen im Amte.] Der frühere Sattlergeſelle Paul X. war als Poſthilfsbote 
am Poſtamt 1 zu Breslau angeſtellt und bei ſeinem Dienſtantritt auch 
vereidigt worden. Anfang d. J. wurde ex der Poſtagentur zu Hartlieb bei 
Breslau zugetheilt. Er übernahm am Sonntag, den 17. März, die für 
ſeinen Beſtellgang beſtimmten Zeitungen, Briefe und eee 
Er letzteren gehörte eine über 97 M. K. hat die ihm aufgetragenen Be: 

5 nicht ausgeführt, ſondern ſich an jenem Tage übermäßig ſtark 
betrunken. Als er am Montag Morgen nicht in der Poſtagentur eintraf, 
machte der Verwalter derſelben telegraphiſch die vorſchriftsmäßige Mel 
dung an die Ober⸗Poſtdirection. Es erſchien in Folge deſſen der Poſt⸗ 
inſpector Richter in Hartlieb, vernahm diejenigen Perſonen, mit welchen 
X. am Sonntag verkehrt hatte, zu Protokoll und brachte mit ziemlicher 
Beſtimmtheit Erfahrung, daß X. nach Breslau zu ſeinem Freunde 
Baſchwitz gegangen ſein werde. Der Freund wohnte in unmittelbarer 
Nähe des Poſtamts II. Dorthin depeſchirte Richter den Auftrag, Poſt⸗ 
director Jordan ſolle den X. feſtnehmen laſſen. Ein Schutzmann fand 
den X. bei Baſchwitz und zwar lag er noch in tiefem Schlaf, obgleich es bereits 
Nachmittags 5 Uhr war. Die Brieftaſche und auch die 97 M. hatte R., 
als er in total trunkenem Zuſtande bei Baſchwitz eintraf, dieſem zur Auf⸗ 
. übergeben. 8 2 nam 100 8 — 
ich und revidirte unter 10 ie l eugen den ſogenannten eijerne 

and, welchen jeder Poſtbote in Poſtwerthze * ſich tragen muß. 
Auſtalt der vorſchefften in 0 W. en a 6 M. Ben Poſt⸗ 
marken vorhanden. Der inzwiſchen im en dee untergebrachte X. 
hatte nur noch 2 Mark bei ſich geh man beſchuldigte ihn * 
der Unterſchlagung von etwa 8 M. ihm amtlich anvertrauter Gelder. 
X. ſtand heut vor der erſten Strafkammer als Angeklagter. Er beſtritt 
die Unterſchlagung des kleinen Betrages; wohl habe ihm das Geld ge⸗ 
fehlt, doch wiſſe er nicht, wo daſſelbe während feiner Trunkenheit hin⸗ 
gekommen ſei. X. hat übrigens den Betrag ſofort erſetzt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte die Beſtrafung des Angeklagten. Er hielt aber 
das niedrigſte zuläſſige Strafmaß von 3 Monaten Gefängniß für 
genügend; daneben ſollte auf 1 Jahr Ehrverluſt und 2 Jahre dauernde 
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter erkannt werden. Das 
Strafkammer⸗Collegium entſchied ſich für an des Ange⸗ 
klagten. Es wurde zu ſeinen Gunſten angenommen, das Geld ſei ihm 
verloren gegangen. 


* Berlin, 4. Juli. Die Frage, wie es bei der gegenwärtigen 
Reife des Kaiſers nach den Lofoten mit den Wohnungs: und 
Verpflegungs⸗Verhältniſſen in jenen nicht gerade ſehr comfortabel 
ausgeſtatteten Gegenden beſtellt ſei, werden von der „Poſt“ dahin be⸗ 
antwortet, daß die Pacht „Hohenzollern!“ in Bezug auf Wohnung 
und Verproviantirung ſo eingerichtet iſt, daß ſie allen Bedingungen 
eines Hotels auf dem Meere vollſtändig entſpricht, und daß der 
Kaiſer und ſeine Reiſegeſellſchaft nicht nöthig hat, für Nachtquartier 
und Mahlzeit das Schiff zu verlaſſen, abgeſehen davon, daß der 
Kaiſer bei feinen einfachen Lebensgewohnheiten und ſoldatiſcher An⸗ 
ſpruchsloſigkeit in jenen Küſtengegenden mit den Gaſthöfen vorlieb 
nehmen würde, wenn dieſe auch nicht die moderne Bequemlichkeit 
bieten würden. 

Die zuerſt in engliſchen Blättern verbreitete Nachricht von der 
bevorſtehenden Verlobung des älteſten Sohnes des Prinzen 
von Wales mit der Prinzeſſin Victoria, der Schweſter des 
Kaiſers, wird der „Poſt“ auf das Beſtimmteſte als unbegründet be⸗ 
zeichnet. Am hieſigen Hofe ſei nicht das Minde ſſte darüber bekannt. 

Prof. Anton v. Werner hat bekanntlich im Auftrage der Kaiſerin 
Friedrich ein lebensgroßes Portrait des Kaiſers Friedrich ge⸗ 
malt. Er iſt beauftragt worden, Wiederholungen in derſelben Größe 


zu malen, welche von der Kaiſerin Friedrich zu Geſchenken für 


diejenigen Regimenter beſtimmt ſind, zu denen ihr Gemahl in be⸗ 
ſonders nahen Beziehungen ſtand. 


Die engliſchen Delegirten zur Samoa-Conferenz ſind noch 
nicht von Berlin abgereiſt. Man vermuthet, daß dieſe verlängerte 
Anweſenheit mit Vorerörterungen von Verhandlungen . 

ie ameri⸗ 


kaniſchen Delegirten der Samoa⸗Conferenz haben in den letzten Tagen 


welche die Frage der gemeinſamen Machtſphäre betreffen. 


ſämmtlich die Heimreiſe angetreten. 


Das römiſche Blatt „Capitano Fracaſſa“ bringt an officieller Stelle 
eine merkwürdige Mittheilung über das am Montag ſtatt⸗ 
Nach Verleſung ſeiner 
Allocution habe der Papſt im Geſpräch mit den Cardinälen die 
Moͤglichkeit ſeines baldigen Todes erörtert und als feinen Nachfolger 


gehabte Conſiſtorium der Cardinäle. 


bücher“ enthält an 


den franzöſiſchen Cardinal Lavigerie bezeichnet. Der neue Papſt, fo 
ſagte er, dürfe nicht Italien, ſondern müſſe einer wahrhaft katho⸗ 
liſchen Macht entnommen werden. 

Für den Fall, daß auch die ſtädtiſchen Wahlen in Böhmen ſo 
ausfallen, wie die Landgemeindewahlen, beabſichtigen ſämmliche alt⸗ 
czechiſchen Abgeordneten, nicht allein die Landtags, 
ſondern auch die Reichsrathsmandate niederzulegen und 
das Terrain bis auf Weiteres den Jungezechen zu überlaſſen. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Wenn die Nachricht ſich be⸗ 
ſtätigt, daß ſich die Ueberweiſungen an die Communal⸗ 
verbände für 1888/89 etwa auf das Doppelte des vorjährigen Ueber⸗ 
weiſungsbetrages belaufen, ſo bildet auch dieſes Jahr ein Glied in 
der Kette der raſch und ſtetig ſteigenden Erträge der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle. Schon der letzte Ueberweiſungsbetrag überſtieg die beiden 
erſten Vorjahre um mehr als das Doppelte und Dreifache; jetzt ver⸗ 
doppelt er ſich aufs Neue. Während in den erſten Jahren der Iſt⸗ 
betrag der Ueberweiſungen regelmäßig ſehr erheblich hinter dem Etats⸗ 
ſoll zurückblieb, wird für 1888/89 das Etatsſoll von 15 Millionen 
Mark um etwa 80 pCt. überſchritten. Schon bei Einbringung des 
Etats für 1889/0 konnte eine erhebliche Mehrüberweiſung in 
Ausſicht geſtellt und eine Erhohung des betreffenden Gtatsjolls 
für das laufende Jahr auf 23 Millionen Mark in Ausſicht 
genommen werden; die Wirklichkeit hat aber jene Annahme 
noch hinter ſich gelaſſen. Es hieße indeſſen ſich irrigen Hoff⸗ 
nungen hingeben, wenn man in der Folge auf eine entsprechend 
ſteigende Bewegung der Ueberweiſungsbeträge rechnen wollte; denn von 
den beiden Factoren, welche in dieſer Richtung wirken, Erhohung der 
Zollſätze und Erhöhung der Einfuhr infolge geringerer eigener Ernte, 
iſt der erſte 1888/89 bereits voll, der zweitewenigſtens zu einem guten 
Theil in Wirkung getreten. In dem letzteren liegt das ſchwankende 
Element. Wenn in. der Folge daſſelbe ſich auch weiter naturgemäß in 
Schwankungen geltend machen wird, berechtigt nichts zu der Annahme, 
daß dieſe wie bisher nach oben ſich bewegen werden, vielmehr iſt ein 
Schwanken nach unten wahrſcheinlicher. Aus den hieraus ſich er⸗ 
gebenden Maßgaben erhellt endlich, daß durch das Ergebniß der Ge⸗ 
treidezölle für 1888/39 dem Gedanken der Erſetzung der Ueberweiſungen 
aus denſelben durch Ueberweiſung der halben Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer an die Communen der Boden finanziell etwas mehr geebnet 
iſt, als bei der Berathung des bezüglichen Antrages in der letzten 
Landtagsſeſſion der Fall war. 

Der Staatsminiſter v. Bötticher iſt von der juriſtiſchen Facultät 
in Marburg wegen ſeiner Verdienſte um das Zuſtandetommen des 
Geſetzes, betreffend die Invaliden⸗ und Altersverſicherung, zum Ehren⸗ 
doctor beider Rechte promovirt worden. 5 

Die Rückkehr des Reichscommiſſars für Südweſtafrika 
Goͤhring von ſeinem Poſten iſt, wie wir hören, lediglich auf den 
perſönlichen Wunſch dieſes Beamten zurückzuführen. 

Aus Konftantinopel verlautet bezüglich des Contracts des 
Oberſten Freiherrn v. d. Goltz mit der türkiſchen Regierung, 
welcher bereits im Mai d. J. abgelaufen war, es ſollen zwiſchen 
beiden Theilen neue Verhandlungen angeknüpft ſein, welche ein 
längeres Bleiben des Offiziers in türkiſchen Dienſten ermöglichen. 
Inzwiſchen hat Oberſt Freiherr v. d. Goltz längere Reiſen im Innern 
der Türkei, inſonderheit durch Vorderaſtien unternommen. 

Aus der Maiſon de Sante in Schöneberg trifft ſoeben die Nach⸗ 
richt ein, daß der frühere ſocialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Wilhelm Haſenclever geſtern, Mittwoch, in ſpäter 
Abendſtunde von ſeinen Leiden durch den Tod erlöft worden iſt. 

Zum internationalen Arbeitercongreß ſind bis jetzt von 
deutſcher Seite 61 Vertreter angemeldet worden. Am ſtärkſten iſt 
Norddeutſchland vertreten, am ſchwächſten Baiern, das nur einen Ver 
treter entſendet. Im Uebrigen ſind alle Gegenden Deutſchlands ver⸗ 
treten von Flensburg, Königsberg und Breslau im Norden und Oſten 
bis Freiburg im Südweſten. 

Das heut ausgegebene Juliheft der „Preußiſchen Jahr⸗ 
erſter Stelle folgende Mittheilung an die Leſer: 
„Zum Abſchied! Nachdem ich dieſer Zeitſchrift vor 31 Jahren als 
ihr jüngſter Mitarbeiter beigetreten bin und ſeit dem Jahre 1866 
bei ihrer Leitung mitgewirkt habe, nehme ich heute von ihren Leſern 
Abſchied. Während dieſer langen Zeit ſind die preußiſchen Jahrbücher 
niemals von irgend einer Partei unterſtützt, zuweilen ſogar in ſchwe⸗ 
reren Tagen von der großen Mehrzahl der deutſchen Blätter bekämpft 
worden. Um ſo wärmer und herzlicher muß ich alſo allen denen danken, 
die mich durch ihr Vertrauen geehrt und ermuthigt haben, Berlin, 
25. Juni 1889. Heinrich v. Treitſchke.“ Als alleiniger Herausgeber 
iſt auf dem Titelblatt Profeſſor Dr. Hans Delbrück genannt. 

Die Kreuzercorvette „Sophie“ traf von Auckland am 25. Juni 
in Apia (Samoag⸗Inſeln) ein. 

Der engliſche Dampfer „Victoria“, 2192 Tonnen von Monte⸗ 
video nach Baltimore unterwegs, und der amerikaniſche Dampfer 
„Haytian Republic“, 1089 Tonnen, von Newyork nach San 
Francisco beſtimmt, ſollen nach einer Colliſton unweit Pernambuco 
geſunken fein; beide Beſatzungen, 70 Perſonen, ertranken. 

Die für heut Vormittag einberufene Verſammlung der 
ſtrikenden Maler und Anſtreicher verfiel bei dem zweiten 
Satze, welchen der Leiter derſelben ausſprach, der polizeilichen Auf: 
löſung auf Grund des § 9 des Socialiſtengeſetzes. „Der Be 
treffende ſagte etwa Folgendes: „Meine Herren! Sie werden 
die Berichte über die letzte Meiſterverſammlung in den verſchiedenen 
Tagesblättern geleſen haben. Ich glaube, gerade durch dieſe Verſamm—⸗ 
lung wird ſich die Sympathie der Berliner Bevölkerung den Gehilfen zu⸗ 
wenden. Ich muß es als Frechheit der Capitaliſten bezeichnen, auf dieſe 
Weiſe die ſtrikende Gehilfenſchaft zu verhöhnen...“ Weiter kam der 
Redner nicht; denn ſchon hatte ſich der überwachende Polizei-Dffizier 
erhoben und die Verſammlung aufgelöſt. Unter Schreien, Johlen 
und Pfeifen leerte ſich der Saal von der ca. 1000 Perſonen zählen: 
den Menge. Das Bureau wird über die Aufsſung Beſchwerde 
führen. j 

Die Folgen des Ausſtandes der Maurer beginnen ſich jetzt 
bei den Berliner Töpfern bemerkbar zu machen. In einer am 
Mittwoch ſtattgehabten, gut beſuchten Verſammlung derſelben wurde 
mitgetheilt, daß von den 3000 in Berlin anſäſſigen Geſellen wenigſtens 
der dritte Theil keine Arbeit habe; ein großer Theil ſei ſchon ſeit 
2 Wochen vor Pfingſten arbeitslos. Hierzu komme, daß der Zuzug 
fremder Geſellen nach Berlin bedeutend ſei, da die Geſellen in acht 
größeren Städten, u. a. in Hamburg, Magdeburg, Dresden und 
München, mit ihren Meiſtern im Streit liegen. Bei dieſer Sachlage 
tönnten die Töpfer nicht daran denken, wie früher beſchloſſen, in dieſem 
Jahre ihre Forderungen, achtſtündige Arbeitszeit und 6,50 Mark 
Arbeitslohn, zu ſtellen und noͤthigenfalls durch den Ausſtand durch⸗ 
zudrücken. Dagegen beſchloß die Verſammlung, foviel als möglich die 
Arbeitszeit zu verkürzen, jedoch ohne mit den Meiſtern ſich zu über: 
werfen, unter keinen Umſtänden aber unter dem Tarif zu arbeiten. 
Die unverheiratheten Geſellen ſollen ſämmtlich Berlin verlaſſen. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 460 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 5. Juli 1889. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Chriſtiauia, 4. Juli. Laut telegraphiſcher Meldung aus Stordöen 
paſſirte Kaiſer Wilhelm geſtern Abend 7 Uhr Lervik auf der Fahrt 
im Hardangerfiord. 

Berlin, 4. Juli. Die „Poſt“ bezeichnet die geſtern und vor⸗ 
geſtern verbreiteten Gerüchte von dem nahe bevorſtehenden Beſuche des 
Zaren und einer geplanten Zuſammenkunft der Kaiſer von 
Oeſterreich und von Rußland als vollſtändig aus der Luft 
gegriffen und als verlogenes Börfenmandver, das beſtimmt ſei, den 
blinden Vertrauenstaumel betreffs der ruſſiſchen Werthe aufrecht zu 
erhalten. Die „Poſt“ tritt dabei entſchieden dem künſtlich erzeugten 
Optimismus bezüglich der ruſſiſchen Anlagewerthe entgegen. 

Berlin, 4. Juli. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht behufs 
Richtigſtellung, betreffend den Stand der Verhandlungen mit der 
Schweiz, ein Schreiben des Reichskanzlers vom 5. Juni an den Ge: 
ſandten v. Bülow, worin Beſchwerde geführt wird über das Verhalten 
der ſchweizer Behörden, als im Widerſpruch ſtehend mit dem Verhalten 
Deutſchlands gegen die Schweiz. Nachdem weſentliche Theile der 
Verträge, auf welchen die Neutralität der Schweiz beruht, durch den 
Gang der Ereigniſſe hinfällig geworden, laſſen ſich die darin zu 
Gunſten der Schweiz enthaltenen Beſtimmungen nur aufrecht er⸗ 
halten, wenn die aus ihnen erwachſenen Verpflichtungen erfüllt würden. 
Dem Schutze der Neutralität durch die Mächte ſtehe ſeitens der Schweiz 
die Verbindlichkeit gegenüber, nicht zu dutden, daß von der Schweiz 
aus der Frieden und die Sicherheit anderer Mächte dedroht werde. 
Ein anderes Schreiben des Reichskanzlers an Bülow vom 6. Juni 
drückt das Bedauern über das Beharren des ſchweizer Bundesrathes 
bei ſeinem ungerechtfertigten Verhalten aus. Die Auslegung des Art. 2 
des Niederlaſſungsvertrages durch den Bundesrath ſtehe in Widerſpruch 
mit dem klaren Wortlaute des Vertrages, nach welchem Deutſche, die 
in der Schweiz ſich niederlaſſen oder dort ihren Wohnſitz nehmen, 
mit einem Leumundszeugniß verſehen ſein müſſen. Ferner wider⸗ 
ſpreche es den vöͤlkerrechtlichen Gebräuchen und den nachbarlichen Be: 


ziehungen, daß ohne Einleitung eines ſtrafrechtlichen Verfahrens und 


nachdem ſich Wohlgemuth legitimirt hatte, deſſen Dienſtpapiere der 
vorgeſetzten Behörde und ihm vorenthalten worden ſeien. Ein drittes 
Schreiben des Reichskanzlers an Bülow vom 26. Juni befagt, die 
deutſche Regierung verweigere die weitere Prüfung der Affaire Wohl⸗ 
gemuth in der Ueberzeugung, daß an den Thatſachen nichts zu ändern 
ſei; der ſchweizer Bundesrath habe durch die Ausweiſung ſeinen Ent⸗ 
ſchluß bekundet, deutſchen Beamten, welche Erkundigungen über das 
Treiben der Gegner Deutſchlands in der Schweiz einzuziehen beauf⸗ 
tragt ſind, nicht dieſelbe Duldung und Nachſicht zu gewähren, wie den 
dort befindlichen reichsfeindlichen Elementen. Nachdem uns die Möglich⸗ 
keit genommen iſt, uns an Ort und Stelle gegen Umtriebe zu ſchützen, 
werden wir genöthigt fein, die Controle auf die deutſche Seite der 
Grenze zu verlegen, obgleich dies nur unvollſtändig und zum Schaden 
für den friedliebenden Theil der Bevölkerung beider Länder durch⸗ 
geführt werden kann. Die zutreffenden Maßregeln werden nicht ohne 
Berührung mit den Beſtimmungen des Niederlaſſungs⸗Vertrages bleiben 
konnen. Eine Note des Herrn Droz hält unſere Auslegung für un: 
zuläſſig, weil ſie mit dem Landeshoheitsrecht der Vertragſchließenden 
unverträglich ſei, obwohl in Deutſchland unſere Auslegung ſeit länger 
als einem Jahrzehnt zur Ausführung gelangt. Es handelt ſich nicht 
um die Zulaſſung der Fremden, ſondern um die Art ihrer Zulaſſung 
in der Schweiz. Zu unſerem Bedauern iſt unſer Wohlwollen für 
die Schweiz zu einem einſeitigen geworden und dürfte der Inhalt 
jener Verträge mit den durch dieſe Aenderung geſchaffenen Beziehungen 
nicht mehr übereinſtimmen. Die ſchweizer Regierung hat bisher den 
Art. 2 einfach nicht erfüllt; darin iſt die Haupturſache der beklagens⸗ 
werthen Veränderung der gegenſeitigen Beziehungen zu 2 Durch 
eine Note vom 15. Juni if die Nichterfüllung des Art. zum erſten⸗ 
mal prinzipiell und amtlich conſtatirt; wir wären daher in der Lage, 
den Vertrag von 1876 ſchon jetzt für hinfällig zu erklären, ziehen 
aber aus Rückſicht auf die Folgen für die von diefer unvorhergeſehenen 
Aenderung betroffenen Angehörigen beider Länder den Weg der in Art. 11 
vorbehaltenen Kündigung vor. Aus der Note der Schweiz vom 
17. Juni über die beabſichtigte Verbeſſerung ihrer nationalen Polizei 
entnehmen wir gerne die Hoffnung, daß das Ergebniß dieſer 
Bemühungen uns in Zukunft der Nothwendigkeit überhebe, unſeren 
Schuß gegen verbrecheriſche Unternehmungen deutſcher, in der Schweiz 
wohnender Socialdemokraten ausſchließlich ſelbſt und dieſſeits der 
Grenze zu übernehmen. Wir zweifeln nicht an der Abſicht der 
fehweier Gentralbehörde, die Pflichten internationaler Nachbarſchaft 
im Sinne des Schluſſes der Note zu erfüllen, müſſen aber annehmen, 
daß die bisherige Geſetzgebung der Schweiz der Centralleitung nicht 
die erforderlichen Mitte! gewähre, um die Localbehöͤrden zur Beob⸗ 
achtung der erforderlichen Rückſichten gegen auswärtige Mächte nöthigen 
zu können. Zu den dazu erforderlichen Attributen der Centralgewalt 
eines Bundesſtaates zähle namentlich das Recht, jede Localbehörde 
zur Beobachtung der im Namen der Geſammtheit geſchloſſenen inter⸗ 
nationalen Verträge anzuhalten; ohne Sicherheit hierfür würde die 
deutſche Regierung kein Intereſſe haben, für den jetzt zu kündigenden 
Niederlaſſungsvertrag demnächſt einen Erſatz anzuſtreben. 

Berlin, 4. Juli. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Bericht 
des Reichscommiſſars Wißmann über die Erſtürmung von Buſchiris 
Lager und die Unternehmungen der darauf folgenden Tage. 


Wien, 4. Jull. Der Budgetausſchuß der öfterreichifchen Delegation 
nahm die übrigen Titel des Extraordinariums des Heeres an und 
begann die Berathung des Ordinariums des Heeres. Bei dem 
Titel: Auftelung von vierzehn ſchweren Batterien, erklärt der 
Kriegsminister, es ſei nothwendig, die Zahl unſerer Geſchütze 
auf eine entſprechende Höhe mit anderen Armeen zu bringen. 
Gerade auf dieſem Gebiete dürfe man ohne ernſte Gefahr 
nicht inferior bleiben. Der Kriegsminiſter betont die Nolhwendigkeit 


der Aufftellung noch eines dritten Bataillons des Eiſenbahn⸗ und] a 


Telegraphenregiments, was das wenigſte ſei, was er verlangen müſſe. 
Betreffs der Militärſtrafproceßordnung kämen zwiſchen den Miniſterien 
noch vielfach Differenzen vor; der Kriegsminister ſei nicht im Stande, 
die definitive Löfung der Frage für die nächſte Zeit in Ausſicht zu ſtellen. 

Paris, 4. Juli.“) Von den bei der Kataſtrophe in Saint Etienne 
Verunglückten ſind bis jetzt 16 Leichen, 10 Schwerverwundete heraus⸗ 
geholt. Die Rettungsarbeiten mußten wegen Ueberſchwemmung auf 
den Gruben von Saint Louis, welche mit denen von Vergilleur zu: 
ſammenhängen, eingeſtellt werden. Truppen bewachen die Gruben 
und hindern das Eindringen der Volksmenge. Zwei Ingenieure, 
welche einfahren wollten, mußten halberſtickt an die Oberfläche ge: 
ſchafft werden. Carnot und der Minifter für die öffentlichen Bauten 
ſandten Hilfsmittel. 

Paris, 4. Zul, Aus Etienne wird weiter gemeldet: Die 
Rettungsarbeiten in den Gruben, in denen die Exploſtonen ſtatt⸗ 
fanden, dauerten die ganze Nacht fort, waren aber trotz aller An⸗ 


— 


ſtrengungen reſultatlos. Bis 10 Uhr Vormittags wurden 25 Mann 


herausgeſchafft, darunter 14 Todte und 11 Mann, welche noch Lebens⸗ 
zeichen von ſich gaben. Drei der Letzteren ſind ebenfalls geſtorben. 

Paris, 4. Juli. Kammer. Auf eine Anfrage wegen der 
Kataſtrophe in den Gruben zu Saint Etienne wurde ſeitens der 
Regierung mitgetheilt, daß nach den zuletzt eingelaufenen Nachrichten 
196 Bergleute umgekommen ſind. Die Kammer ſetzte darauf die 
Berathung des Budgets fort und beſchloß, morgen Vormittag die 
Budgetberathung zu erledigen. 

Paris, 4. Juli. Conſtans und Guvot reiſen heute Abend nach 
St. Etienne ab. Hilfsmittel find abgeſandt. Nachtragscredite werden 
nach der Rückkehr der Miniſter gefordert. 

London, 4. Juli. Unterhaus. Ferguſſon erklärt, es ſeien bei 
der deutſchen Regierung wegen der Verhaftung des Königs Evo durch 
ein deutſches Kriegsſchiff in Alt⸗Calabar Erkundigungen eingezogen 
worden. Der Schriftwechſel dauere fort. 

Konftantinopel, 4. Juli. Nachrichten aus Erzerum melden die 
Verhaftung einiger Armenier, die unter dem Verdachte der Betheili⸗ 
gung an Complotten gegen die Regierung ſtehen. Es wird ver⸗ 
ſichert, die Pforte beabſichtigt, den in Armenien ſehr populären und 
verehrten Erzbiſchof von Wan, Krimian, nach Armenien zu ſenden, 
um die aufgeregten Gemüther zu beſchwichtigen. 

*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 4. Juli. 


＋ Zur Ermittelung. Der flüchtig gewordene Kaufmann Hennig aus 
Nowawes bei Teltow würde am 20. Mai in Kaſſel verhaftet. Es wurden 
in ſeinem Beſitze u. a. 6 goldene Remontoir⸗Ankeruhren und ein goldener 
Trauring, gezeichnet „J. F. R.“ vorgefunden und beſchlagnahmt. Alle die⸗ 
jenigen Pekſonen, welche etwaige Anſprüche an dieſe Werthſachen zu haben 
meinen, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 5 des hieſigen Polizei⸗ 
Präſidiums zu melden. 

+ Berhaftung. Geſtern Vormittag wurde der bieſige Hausbeſitzer 
Moritz Ehrenfried, Paulſtraße Nr. 11, wegen Urkundenfälſchung, Betrugs 
und anderer Vergehen und Verbrechen verhaftet. 

+ Vermißt wird ſeit dem 1. d. Mts. ein auf der Bohrauerſtraße 
wohnhafter, 60 Jahre alter Schreiber; derſelbe iſt von mittelgroßer Statur, 
hat graumelirtes Haar, ſtarken Vollbart, und iſt mit grünlichem Jaquet 
und ſchwarzem Hut bekleidet. 

+ Selbſtmord. Am 3. d. M. machte die auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße wohnhafte verwittweie Zugführerfrau Marie S. in ihrer Wohnung 
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Schwermuth iſt das Motiv zu 
dieſer traurigen That geweſen. 

—e Unglücksfälle. Dem auf dem Striegauerplatze wohnenden Schloſſer⸗ 
lehrling Georg S. flog am 3. d. M., Nachmittags, bei der Arbeit ein 
Stück Eiſen gegen das Geſicht und Higte ihm eine erhebliche Verletzung 
zu. — Der Arbeiter Paul H. fiel ah in einem Haufe auf der Hirſch⸗ 
ſtraße über mehrere Stufen einer Treppe hinab und zog ſich eine ſchwere 
Kopfwunde zu. Beiden Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Botenfrau 
von der Berlinerſtraße ein Geldbetrag von 16 Mark 80 Pf.; aus einem 
Güterwagen der Mäxkiſchen Eiſenbahn ein Faß Bier; einer Bäudlersfrau 
von der Sadowaſtraße 12 Mark baares Geld; einer Telegraphenbeamten⸗ 
frau auf der Palmſtraße ein Ouantum Butter; einem Actuar von der 
Paradiesſtraße eine ſilberne Cylinderuhr; einer Maſchinenmeiſtersfrau 
von der Großen Fürſtenſtraße eine Korallenkette, einer Wittwe aus Hunds⸗ 
feld ein Geldſäckchen mit 46 Mark Inhalt. 


22. . —.—.— ——— 
Handels-Zeitung. 


A Vom oberschlesischen Zinkmarkte. In den letzten Wochen 
gestaltete sich das Geschäft in Rohzink ungemein belebt und es wird 
als ganz besonders bemerkenswerth hervorgehoben, dass es nicht so 
sehr das Ausland ist, welches den regen Begehr am oberschlesischen 
Zinkmarkt zeigt, sondern dass hauptsächlich der Consum im Inlande 

anz erheblich gewachsen ist und für diesen Bedarf grosse Men 
ohzink aus dem Markte genommen sind. Die Producenten haben 
ihre disponible Waare für das dritte Quartal nahezu vollständig aus- 
verkauft; ein geringer Theil davon befindet sich noch in Händen des 
Zwischenhandels, während der weitaus grössere Theil der Production 
für das eben begonnene Quartal von inländischen und theilweise aus- 
ländischen Verbrauchern erworben ist. Ebenso lebhaft wie in Roh- 
zink macht sich das Geschäft in Zinkblechen. Die schlesische Zink- 
egg ist seit Wochen Käuferin für Rohzink, da ihre eigene Pro- 
uction des Rohmaterials bei weitem nicht ausreicht, den Bedarf ihrer 
Walzwerke zu decken. Die Preise für Rohzink ebenso wie für Bleche 
sind nicht unbedeutend in die Höhe gegangen. 


Versammlung der oberschlesischen Grubenvorstände. Im An- 
schluss an unsere in der Morgennummer vom 3. Juli enthaltene dies- 
bezügliche Mittheilung, nach welcher in der am 1. Juli in Kattowitz 
abgehaltenen Versammlung von Kohlenproducenten eine allgemeine 
Preiserhöhung vereinbart wurde, haben wir noch nachautragen, dass 
man sich gleichzeitig auch dahin einigte, den von einzelnen Gruben 
bisher gewährten Preisnachlass für Sendungen nach der Umschlagstelle 
Pöpelwitz, sowie die nach verschiedenen Gebieten bewilligten Aus- 
nahmepreise fortan aufzuheben. 


* Zum Zuckersteuergeseta. Der von uns schon erwähnte Aus- 
schussantrag im Bundesrath über Ausführung des $ 7 des Zucker- 
eng Dar betrifft den Vorschlag eines umfangreichen Entwurfes 
über Steuervergütung und Instruction zur Untersuchung von Chocolade, 
Conditorwaaren und Liqueuren auf ihren Gehalt an Rohzucker, sowie 
die Anwendung auf „flüssigen Raffinadezucker“ und auf den als so- 
genannten „Fruchtzucker“ in den Handel gebrachten Ingwerzucker- 
syrup. Endlich soll der Reichskanzler ersucht werden, weitere Er- 
hebungen in der Richtung zu veranlassen, ob und unter welchen 
Controlbedingungen für Caramellen und Schaumwaaren eine Ver- 

ütung der Zuckersteuer bei der Ausfuhr oder Verbringung auf öffent- 
ichen Niederlagen oder Privatniederlagen unter amtlichem Verschluss 
zu gewshren sein möchte. i 
Rumänischer Saatenstandsberioht vom 27. Jnnl. Seit dem 
17. d. hat sich bei vollständig geänderten Luftdrackverhältnissen ein 
Umschwung in den gesammten Witterungsverhälinissen vollzugen. Bei 
rasch sinkendem Thermometerstande sind im ganzen Gebiete der für 
die Getreideproduction Rumäniens maasgebenden Ebene reichliche und 
anhaltende Landregen niedergegangen, welche gerade jetzt, in den 
Tagen der Körnerbildung, von ganz unschätzbarem Vortheil für die 
diesjährige Weizenernte sein müssen. In einigen Gegenden wird mit 
em Weizenschnitt schon in der nächsten Woche begonnen werden. 
Doch kam im Grossen und Ganzen der Regen der letzien Woche noch 
rechtzeitig genug, um unseren Landwirthen bei verhältnissmässig wenig 
Stroh schöne Aehren mit völlwichtigem Korne in Aussicht zu stellen. 
en ist der vorerwähnte Witterungswechsel hier und da von 
Hagelschlägen begleitetgewesen. Doch fällt der hierdurch in einzelnen 
Gemeinden verursachte locale Schaden für das voraussichtlich günstige 
en der diesjährigen Ernte um so weniger ins Gewicht, 
als Hagelschläge in diesem Jahre überhaupt zu den grössten Selten- 
heiten gehörten. Grösser war der Schaden, welchen ein dieser Tage 
über Braila und dessen Umgebung niedergegangener Wolkenbruch an 
den Saaten und an Baulichkeiten angerichtet hat. Doch ist auch dieser 
Nachtheil des raschen Witterungsumschlages wenig bemerkenswerth 
den erfreulichen Nachrichten gegenüber, welche über die vortrefflichen 
Rückwirkungen des ersehnten Regens auf die in der Körnerbildung be- 
griffenen Weizensaaten, noch mehr aber auf den Stand des Mais aus 
allen Theilen des Landes einlaufen. 

„ Breslauer Aotien-Gesollsohaft für Möbel-, Parquet- und Holz- 
Bau-Arbeit (vorm. Gebr. Bauer u. vorm. Friedr. Rehorst) in Liqul- 
datlon. Das Bilanz-, sowie das Gewinn- und Verlust- Conto pro 888 
befinden sich im Inseratentheil. ö 4 


a Wien, 159, Märkise 
Wiede (J. 2,25), Grosse Berliner Pferdebahn, Pappenfabrik (+ 250), 
Archimedes 1 Re 


Good average Santos per Juli 671/,, per Septbr. 673/,, per December 68% k 
per März 1890 69¼. 2 


burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santes 
per Juli 80,50, September 81,75, per December 82,75. — Kaum be- 
hauptet. : 


58, weisser Zucker fest, per Juli 64,80, per August 64,30, per Septe 
ber 57.80, ver October-Januar 44,50. 


880% Juli-August 28, October 17, 3, November, December und Januar 
16, 1½. ; 


ruhig, Rübenrohzucker 27Y,, ruhig. 


zu 8½, in Muskovados 89% zu 7½. . De 
Iasgow, 4. Juli. Roheisen. 3. Juli. W 
(Schlussbericht Mixed numbers warrants | 43 Sh. 7½ D.] 43 Sh. 8 D. 
— — —E—P ” 


der Breslauer Zeitung.) 


FE d. ult. Drtm.Union$t.Pr.ult. 
— — 162 12 161 50] Laurahütte ..... ult. 1. 
Franzosen ult. 98 12 97 62 Egypter.......- ult. 
Galizier ult. 86 62 86 37 Italiener ult. 


Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult, 191 — 190 37 | Tärkenloose . ult. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 125 87 125 87 Russ. II. Orient-A. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger .ult. 166 75 166 50 Ungar. Goldrente ult. 


Ausweise. 


Paris, 4. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
41 171000, Zun. Silber 2 814000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abu. 24 261 000, Gesammtvorschüsse Zun. 18 092 000, Noten- 
umlauf Zun. 65671000,, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 2 428 000, 9 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 58 377 000. | 

London, 4. Juli. [Bankausweis.] Totalreserve 14 384 000 
Pfd. Sterl., Notenumlauf 25 527 000 Pfd. Sterl., Baarvorrath 23 711 000 E 
Pfd. Sterl., Portefeuille 23 177 000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 1 
25 095 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 9 311 000 Pfd. Sterl., 4 
Notenreserve 13 393 000 Pfd. Sterl. 4 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Von der zur 
Convertirung auf 3½ Procent aufgerufenen 4 procentigen Berliner 
Stadtanleihe im Gesammtbetrage von 123 Millionen Mark sind, wie 
wir hören, bis gestern, Mittwoch, über 22 Millionen Mark bei den 
städtischen Convertirungsbureaux zur Abstempelung eingegangen. 
Dieses Resultat ist als ein sehr günstiges zu bezeichnen, da mindestens 
J dieses Betrages von kleinen Privatbesitzern herrühren, während das 
Grosscapital, Banken und Institute, mit den Einreichungen noch zurück- 
halten. Von diesen sind indessen für die nächsten Tage bedeutende 
Summen angemeldet, u. a. von der Reichsbank ca. 30 Millionen Mark. 
Die Arbeit wird den sehr stark in Anspruch genommenen Converti- 
rungsbureaux dadurch wesentlich erschwert, dass sich unter den ein- 
gereichten Papieren vielfach solche befinden, welche bereits verloost 
und daher von der Convertirung ausgeschlossen sind. — Bei der 
Reichsbank in Hamburg haben sich Unregelmässigkeiten 
vorgefunden, welche zur Verhaftung eines Kassenboten Veranl 
gaben. Soviel sich indessen zur Zeit übersehen lässt, handelt es sic 
in diesem Falle nur um einen Fehlbe von etwa 900 Mark. Bei 
einer andern Angelegenheit steht ebenfalls kein erheblicher Fehlbetrag 
in Frage. — In dem Coneurse über das Vermögen der Actien-Ge- 
sellschaft für Ofenfabrikation vorm. Gustav Dankberg 
stellte der Verwalter im Prüfungstermin den Obligationären, deren 
Forderungen ca. 239000 M. betragen, eine Dividende von 80—84 pot. 
in Aussicht. 

T Frankfurt a. M., 4. Juli. Die „Frkf. Ztg.“ meldet: Die 
Oesterreichische alpine Montan-Gesellschaft und die Mäh- 
rische Gruppe der Eisenindustriellen erhöhten die Walzeisen- 
preise um ½ Gulden pro Metercentner; die böhmische Gruppe dürfte 
nachfolgen. 


Berlin, 4. Juli. Fondsbörse. Bei Eröffnung des Verkehrs docu- 
mentirte die Börse abwartende Haltung; die Course, die meistentheils 
höher lauteten, als gestern um 2 Uhr, trugen mehr den Charakter des 
Nominellen an sich. Beide speculative Parteien bewahren Reserve und 
geringfügige Transactionen vermögen deshalb Conrsveränderungen zu 
bewirken. Das Geschäft hielt sich in den engsten Dimensionen; die 
Geschäftsstille bewirkte später eine Abschwächung der Course, der 
bald abermals eine Hebung folgte. Im Vordergrunde standen Montan- 
werthe, für welche sich in der ersten Viertelstunde einiges Interesse 
kund gab. Gestern, an der Nachbörse, nahmen die Course der specu- 
lativen Bergwerke einen Aufschwung, und auf diesem Niveau setzten 
dieselben auch heute ein. Bochumer 206,80—206,50—207—206,50, Nach- 
börse 206,75, Dortmunder 92—91,60—92,40—91,75, Nachbörse 91,75, 
Laurahütte 137,0 —137,75—138,10— 137,60, Nachb. 137,60. Banken an- 
fänglich still, dann belebter; Credit 162—161,90—162,10—162, Nach- 
börse 161,90; Inländische Bahnen geschäftslos; Oesterreichische 
Bahnen behauptet, nur Franzosen auf Ernteberichte aus Ungarn 
schwächer. Andere fremde Bahnen still. Fremde Renten still und 
wenig verändert; Egypter anziehend; 1880er Russen 90,90, Nachbörse 
90,90, Russische Noten 208,25—208,50, Nachbörse 208,25, Ungarn 86,20, 
Nachbörse 86,25, Inländische Anlagewerthe fest; 4 proc. Reichsanleihe 
8 0,30 POt., 3½ proc. 0,05 pCt., 4 proc. Consols 0,10 pCt., 3½proe. 

onsols) büssten 0,10] pCt. ein. Die Notirungen der österreichisch- 
ungarischen] Prioritäten liessen leichte Abschwächungen erkennen, 
Serbenwerthe zogen an, russische Prioritäten vorwiegend fest; 
Iwangorod gewannen 0,80 pCt. Fremde Wechsel haben ihre Course 
fast ausnahmslos erhöht. rämienverkehr nur in Commandit belebt. 
Von Cassabergwerken stellten sich höher: Lauchhammer, Inowrazlaw 
und Bonifacius. Andere Industriepapiere still; gesucht blieben: Hütten- 
he Maschinen, Hofmann Waggonfabrik, Mälzereii 


Brief. 


Berlin, 4. Juli. Produotenbörse. Bei Beginn des hentigen 
Marktes schien die Tendenz sich fest anzulassen, aber der weitere 
Verlauf kehrte doch wieder für die meisten Artikel matte Stimmung 
heraus. — Loco Weizen still. Termine setzten unter dem Eindrucke 
der vorherrschend festen Berichte, unter denen die österreichisch. 
ungarischen wieder obenan standen, fest ein und wurden auch etwas 
theurer bezahlt. Plötzlich aber stellte sich entschieden überwiegendes 
Angebot heraus, weil von den genannten Märkten ein starker Rück- 
schlag gemeldet sein sollte; dadurch verflaute die Tendenz so weit, 
dass die Course ca. 1 M. niedriger als gestern ohne Erholung schlossen. 
— Loco Roggen geschäftslos. Der Terminhandel begann mit 
ziemlich fester tung, da die Commissionäre verschiedentlich Au- 
käufe für die östlichen Provinzen auszuführen hatten. Als indessen 
zur Zeit der Kündigungen bekannt wurde, dass für die gegenüber- 
stehenden Hauptinteressen die einlaufenden Termine eine Ausgleichung 
irgend welcher Art erfahren haben müssten, verflaute der Markt um 
so mehr, als die Platzspeculation in Folge erneuter Offerten von süd- 
russischen und Donau-Dampfern trotz fehlender Rentabilität ziemlich 
nachhaltige Abgaben ins Werk setzte. Die Course schlossen für nahe 
Sicht 1½ M., für spätere reichlich 1 M. niedriger. — Loco Hafer 
matt, ermine durch Verkäufe der Commissionäre 1½ bis 2 Mark 
schlechter. — Roggenmehl 10—15 Pf. billiger. — Mais matt. — 
Rubölund Spiritus bei wenig belebtem Verkehr schwach preishaltend. 

Posen, 4. Juli. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,90 Mark, (70er) 
34,10 M. Tendenz: Fester. Wetter: Schön. — 

Hamburg, 4. Juli, 3 Uhr 30 Min. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 


Tendenz: Ruhig. 
Amsterdam. 4. Juli. Java-Kaffee good ordinary 43½, 8 
Havre. 4. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 


a 


Paris. 4. Juli. Znokerbörse, Rohzucker 88° behauptet, loco 


London, 4. Juli, 12 Uhr 19 Min, Zuckerbörse. Behauptet, Ba: 5 


Zuokorbörse, 96 procent. Javazucker 25, 
Umsätze in Centrifugals 960% 


London, 4. Juli. 


Newyork, 3. Juli. Zuckerbörse. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 


Berlin, 4. Juli, 3 Uhr 30 Min. Dringliche Origina 
ar” Cours vom 

Cours vom 
Berl. Handelsges. ult, = 70 205 > Ostor.Südb,-Act. ult. 


1-Depesche 


52 12) 52 12] Russ. 1880er Anl. ult. 


66 25 66 — | Russ. Banknoten. ult. 


>... Berlin, 4. Juli. [Amtliche Schluss-Course,) Ziemlich fest. Wien, 4. Juli. [Schluss-Course.] Ruhig. 
b Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. Cours vom 3 4. Cours vom 3.4 
1 Cours vom 3. | 4. Cours vom 3. | 4. }Credit-Actien.. 301 35 301 65 [Marknoten 58 20| 58.15 
"Gala. Carl-Ladw.-B. 87 — 86 50|D. Reichs- Ani. 40% 108 20105 50|3t.-Eis.-A.-Oert. — — 227 65 40 ung. Golärente. 100 30 100 50 
Me Gotthardt-Bahn .... 156 101155 50 do. de. 3½0% 104 20 104 20 Lomb. Eisenb. 119 50 121 50 |Silberrente ........ 84 25 84 55 
Er Lübeck-Büchen +... 189 50/190 50 Posener Pfandbr. 4% 101 90|101 70 Galizier 201 75 201 25 Pn 119 — 118 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 — 126 20 do. do. 3¼% 101 40101 50|Napoieonsd’or. 9 43½ 9 43 [ Ungar. Pavierrente. 94 75 95 — 
ib - Mittelmeerba) ult. 121 70 121 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 80106 90 Paris, 4. Juli. 30% Rente 84, 22½. Neueste Anleihe 1878 104, 80. 
ie Warschau-Wien ult. 205 50 207 50 do. 3½% dto. 105 70)105 60 Italiener 97, 05. Staatsbahn 497, 50. Lombarden —, —. Egypter 
N Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. do. Pr.-Anl. de 55 171 40171 40455, 93. Unentschieden. 
Breslau- Warschau. 69 20 69 40 40 3¼½ 0% 8t.-Schldsch 101 40101 10 Faris, 4. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Träge. 
Ooetpreuss. Südbahn. 120 — 119 60 Schl. 3½% Pffdbr. L. A 101 70101 70 Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 
— Bank-Actien. do. Rentenbriefe. 105 50 105 60 Zproc. Rente....... 84 22; 84 05 Türken neue cons.. 16 40 16 50 
Bresbl. Discontobank. 110 20110 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Neue Anl. v. 1886. —— — Türkische Loose. 60 60 61 60 
Ad. Wechelerbank 107 20 107 „_ Oberschl.3½ Lit. E. 101 80 101 90 |5proc. Anl. v. 1872. 104 70 104 62 Goldrente, österr. — — _ 
Deutsche Bank g 169 50 169 50 do. 4½% 1879 103 90103 90 Italien. proc. Rente 97 — 96 95 do. ungar. 87 15 87 
Dies n 228 50 229 20 R.-O.-U.-Bahn 4%/ . — —| — — [Oesterr. St.-E.-A.... 497 50 492 50] Egypter 456 87 454 37 
dest Ered.-Anst uk 101 601161 90 Ausländische Fonds. Lombard. Eisenb.-A. 262 50 260 — Compt. d Escompte 96 — 101 — 
dales. Bankverein 132 20132 30 Egypter 4% 91 80 91 90 London, 4. Juli. Consois 98, 09. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
: 3 Italienische Rente. 96 20 96 40|90, 25. Egypter 90, 50. Bewölkt. 


Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 
Bismarekhütte 
Bochum. Gusssthl.ult 207 — 206 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 — 51 
do. Eisenb. Wagenb. 173 901174 — 
do. Pferdebahn. 149 —!149 — 
do. verein.Oelfabr. 97 — 96 40 
Cement Giesel 149 90149 90 
Donnersmarckh. . 73 — 73 — 
Dortm. Union St.-Pr. 90 751 92 40 

Exdmannsdrf. Spinn. 106 40/104 70 
PFlraust. Zuckerfabrik 191 50191 50 
GSorlEis.-Bd. (Lüders) 181 90181 — 
Huofm. Waggonfabrik 164 10164 60 
Kieramsta Leinen-Ind. 139 — 138 70 

Laurahütte 137 40137 70 
0 Obschl. Chamotte-F. 153 50 151 50 
do. Eisb.-Bed. 102 50 103 — 

Eisen-Ind. 202 — 201 50 
Portl.- Cem. 134 — 134 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 119 90 120 50 
ERaedenhütte St.-Pr. 137 — 137 50 
1 do. Oblig. . 116 50116 70 
Schlesischer Cement 189 — 191 50 
do. Dampf.-Comp. 125 20 — — 

do. Feuerversich. 
du. Zinkh. St.-Act. 170 2517 
— do. St.-Pr.-A. 170 50170 20 
Tarnowitzer Act.... 30 70 30 70 
do. St.-Pr. 101 601101 70 
Pıivat-Discont 1% 0%. 


do. Eisenb.-Oblig. 60 30 64 30 
Mexikaner 96 90 96 90 
Oest. 4% Goldrente 94 40 94 50 
4 % Papierr. 
4 ¼% Silberr. 
. 1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 

do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 

do. 1889er Serie I 

do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 

do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 86 50 
do. Papierrente .. 81 60 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 951171 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 208 70|208 50 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 169 50 
London 1 Lstrl.8 T. 20 45 
do- I „ AKE 20 37 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 20 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 70 171 70 
do. 100 Fl. 2 M. 170 75 170 75 
Warschau 100SR8 T. 208 60) 208 25 


72 70 
123 — 
68 — 
57 50 
96 70 
107 50 


70 


96 50 
107 40 


20 


Berlin, 4. Juli. 


En [Schlussbericht] 
nr Cours vom 3. 4 Cours vom 3. 4. 
Weizen p. 1000 Kg Rüböl pr. 100 Kgr. 
Verflaut. Matter, 
Beeren... 187 501186 — Juli Ba 58 30 58 10 
Beptbr.-Octbr.... 187 —|185 75 Septbr.-Oetbr. ... 57 70 57 30 
Spiritus 

og gen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 

Flau. Ruhig. 

Juli-August 151 75 150 - Loco mit 70 M. verst. 35 60 35 70 
Septbr.-Oetbr... . 155 75 154 75 Juli-August 70 er. 34 30 34 20 
Oetbr.-Novbr. 157 25 155 75 Septbr.-Oetbr. 70er 34 90 34 80 

afer pr. 1000 Kgr. j Loco mit 50 M. verst. 55 60 55 50 

A 148 75 147 50] Juli- August 50 er.. 53 80 53 70 

Septbr.-October.. 147 — 145 — ] Septbr.-Oetbr. 50er 54 40 54 40 

Stettin, 4. Juli. — Uhr — Min, 

Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 
eizen p. 1000 Kg. | Rübe! pr. 100 Kgr. 
Unverändert. | Ruhig. 

Juli-August ..... 178 50.178501 Juli 59 — 88 70 

Soptbr.-Oetbr. . . 183 50,183 50 Septbr.-Octbr. ... 58 — 57 70 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

5 N 15 10000 L -pCt, 
Juli-August 150 50 150 50 oc mitöOM. verst. 54 80 55 — 
Septbr.-Oetbr. . . 152 50 152 50] Loco mit7OM. verst. 35 — 35 20 
Juli-August 70 er. 33 80 34 — 
etroleum loco. 11 90! 11 90] Augus:-Septbr. 70er 34 20 34 50 


Liverpool, 4. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speeulation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Die heut 5 5 1 
eines Mädchens beehren ſich ae 
anzuzeigen 4421 
Moritz Foerſter und Frau 
Hermine, Ale Dienſtfertig. 
Berlin 0., Alexanderſtraße 23, 
den 3. Juli 1889. 


Samuel K. Rothmann, 

Bertha Rothmann, 
geb. Nieſenfeld, 

Neu vermählte. 


Rawitſch. 873] 


15 Verein zur Unterstützung jüdischer Geschäftsleute. 


Gestern starb der Religionslehrer 18851 


Herr J. M. Cohn. 


Derselbe war Mitglied unseres Vereins und werden wir sein 
Andenken stets in Ehren halten. 
Der Vorstand. 


Beerdigung: Freitag 11 Uhr. Trauerhaus: Heinrichstr. 22. 


Es hat Gott, dem Allmächtigen, gefallen, meinen innigst 
geliebten Mann, unseren guten Vater, Bruder und Schwager, 


den Kaiserl. Geheim-Registrator im Auswärtigen Amte 


E | August Tiemann, 


nach kurzem, aber schwerem Leiden am Dinstag, den 2. d. M., 
Abends 6¾ Uhr, im 44. Lebensjahre zu sich zu rufen. 


Berlin W., den 3. Juli 1889. 333] 


Marie Tiemann, geb. Weber, 
nebst Kindern. 


Gestern Nachmittag 2 Uhr starb nach kurzem, aber schwerem 
Leiden unser inniggeliebter, theurer und unvergesslicher Vater, 
Bruder, Schwiegervater, Onkel und Grossvater, der Kaufmann 


Eduard Davidsohn 


im Alter von 57 Jahren. [444) 
Dies zeigen allen Freunden und Bekannten hierdurch tief- 
betrübt an 


4 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, 4. Juli 1889 


Drau RN 


te glückliche Geburt 


Nr. 12. Von auswärts Maßtaille. 


5 


London, 4. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz 
discont 1 pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Matt. 


Cours vom 3. 4. Cours vom 3. | 4. 
Consolsp.23/,0%/, März 98 07 98 09 | Silberrente ........ — — 70%, 
Preussische Consols 104 104 — Ungar. Goldr. ..... 845; | 84, 
Ital. 5proc. Rente... 941, | 941, Berlin . — — 20 58 
Lombarden 10 03] 10% [Hamburg — — 20 58 
4% Russ. II. Ser. 1889 90½ | 90¼ Frankfurt a. . — — 20 58 
8 — — 1 — —IW ien — — 12 05 
Türk. Anl., convert. 16¼ | 16% Paris — 2 37 
Unificirte Egypter.. 90%, | 90½ Petersburg. — — | 4, 

Frankfurt a. M., 4. Jail. Mittags. Credit Actien 258, 25. 
Staatsbahn 195, 25. Lombarden —, —. Ealizier —, —. Ungarische 
Golärente 86, 50. Egypter 91, 80. Laurs —. —. Fest. 

Köln, 4. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Juli 19, 55, per Novbr. 18, 85. — Roggen loco —, per Juli 
14, 85, per Novbr. 14, 45. — Rüböl loco 63, —, per October 58, 90. 
— Hafer loco 14, 50. z 8 

Hamburg, 4. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenburg. 
loco 150—160, russischer fest, loco 102—105, Rüböl fest, loco 59½. 
Spiritus still, per Juli-August 21%),, per August-Septbr. 22½, per Sep- 
tember-October 23½, per October-November 23½. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 4. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per Novbr. 204. Roggen loco —, per October 127. 

Paris, 4. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 22, 50, per August 22, 50, per Septbr.-Decbr. 22, 80, 
per Novbr.-Febr. 22, 90. — Mehl ruhig, per Juli 53, 10, per August 
53, 40, per Septbr.-December 53, 30. per November-Februar 53, 25. — 
Rüböl fest, per Juli 60, 25, per August. 60, 50, per Septbr.-Decbr. 
62, 25, per Januar-April —, —. — Spiritus matt, per Juli 41, 25, per 
August 41. 75, per September-December 42, 75, per Januar-April 43, —. 
Wetter: Schön. 


Abendbörsen. 

Wien, 4. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
301, 25, 4proc. Ungar. Goldrente 100, 45, Staatsbahn 226, —, Lombarden 
120, 75. Schwach. 

Frankfurt a. M., 4. Juli, Abende 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
ctien 257, 62, Staatsbahn 193, 62, Lombarden 103, 50, Laurahütte 
133, 70, Ungar. Goldrente 86,20, Egypter 91, 50, Türkenloose 23, 20. 
Mainzer —, —. Still. 


Marktberichte. 


Posen, 3. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten-Bericht.] Die Getreidezufuhr blieb 
am heutigen Wochenmarkte äusserst schwach, Preise ohne wesentliche 
Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der Markt-Com- 
mission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 18,00 
bis 17,20 — 16,10 M., Roggen 13,90—12,90—12,30 M., Gerste 13,00 — 12,00 
bis 11,40 M., Hafer 14,90 — 14, 2013,70 M. 


Vom Standesamte. 4. Juli. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Seemann, Heinrich, Schulvorſteher, Dr. ph., k., 
Grottkau. von Winkler, Camilla, k., Kohlenſtr. 11. — Bartſch, Wilh., 
Glaſer, k., Heilige Geiſtſtr. 4, Jantke, Helene, ev., Scheitnigerſtr. 2. — 
Obſchonka, Theodor, Schloſſer, ev., Oelsnerſtr. 19, Schäfer, Bertha, k., 
Altbüßerſtr. 31. — Leipe, Friedrich, Haushälter, ev., Kupferſchmiedeſtr. 58, 
Vogt, Pauline, k., ebenda. — Tilgner, Carl, Brauer, ev., Meſſerg. 20, 


Wildfangſtrumpf. * 
Doppelfingerhandfchuh 1 
Pil de perse-Handſchuh⸗ — 
Seid. Damenſtrümpfe 2 
Fil de perse-Damen- 


Beginn des Gottesdienſtes 
in den beiden Gemeinde ⸗Synagogen: 
Freitag, d. 5. Juli, Abends 7½ Uhr. 
Sonnabend, d. 6. Juli, Morg. 8½ Uhr. 
An den Wochentagen: 
Abends 7½ Uhr, Morgens 6 Uhr. 


Vom 5. Juli an verreiſt. 


Profeſſor Dr. Klopsch, grümpſe 42 12 
Geheimer Medicinalrath.] Satin -Blonſen ... „250 
ni Lricot-Caillen 3 50 
Verreiſt. 
Sanitätsrath Dr. Schlockow.] Corſetſchoner ...... — 75 
„ m 7. e yerile 16 anf ein m BT — 25 
eie „ 09 
in meiner Wohwng. 0% Corſets (Ausverkauf). 1 — 
Dr. Hannes. gadewäſche. gadewäſche 
Am 8. Juli verreiſe ich. 
b 5 in der ae Albert Fuchs, 
Dr. Jaensch. Hoflieferant, (385) 


Ein tüchtiger Pädagoge dn 5 a 
(Dr. phil.) mit vortrefflichen Zeug: 49 Schweidnitzerſtr 49 
niſſen, ertheilt mit nachweislich beſtem 5 
Erfolg Unterricht. Off. erb. sub]; 
Dr. R. F. 13 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eis gaute Kleider, wie bekannt beſte 
Wiener Arbeit, werd. preiswerth 
carb. Modiſtin Tietz, Kirchſtr. 


Zur Reise 
1 empfehle vor meinem 
Umzuge: 
Netzjacken, 60, 70, 80,90, 100 Pf., 
Reformjacken und Hemden, 
1441 1, 2, 3 Mk., 
eform⸗Beinkleider, 
1,25, 1,50, 1,75, 2,25 Mk., 
Schweitiaden, 70, 75, 100 Pf., 
Satin⸗Blouſen, 3, 4, 5 Mk., 
Tricot⸗Taillen u. Blouſen, 
2, 3, 4, 5 Mk., 
Handſchuh, Seide, Fildeperse 
mit verſtärkten n 
20, 30, 40, 50, 4 80, 100 Pf., 
Damen: u. Kinderſtrümpfe 
mit verſtärkten Spitzen und 
Hacken, echtfarbig, 
25, 50, 75, 100, 200 Pf. 
Schweiß ſocken, 10, 0 ene 
auer⸗ 
M. Charig, hene2. 
Vom 15. Aug. an befinden 
fich meine Verkaufsräume 
2 Ohlan 20. 9 


Ein reiches kinderloſes Ehe⸗ 
paar wünſcht ein 
Waiſenkind 
jüdiſcher Abſtammung im Alter von 
2—4 Jahren, gleichviel ob Knabe 
oder Mädchen, zu 15¹1 
adoptiren. 
Anerbietungen mit möglichſt aus⸗ 
führlichen näheren Angaben werden 
unter Zuſicherung ſtrengſter Dis⸗ 
eretion unter J. P. 6119 an die Er: 
pedition des Berliner Tageblatt, 
Berlin SW., erbeten. 


[Erſtes Breslauer Lehr⸗Junſtitut 


Lingot, Maria, ev., Weißgerberg. 1. — Dittmann, Heinrich, 

händler, ev., Antonicnftr. 10. Linke, Pauline, ev., . Sandras 2. 

Standesamt U. Hentke, Joh., Maurer, ev., Palmſtrate 26, Titze 

Paul., ev., ebenda. 5 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Steinicke, Johanna, geb. Scheel, Victualienhändler⸗ 
frau, 53 J. — Schmidt, Mar, & d. Kutſchers Wilhelm, 3 M. 3 
mann, Otto, S. d. Schloſſers Alois, 3 M. — Simon, Wilhelm, S. d. 
Schneidermſtrs. Carl, 1 J. — Lange, Paul, S. d. Zimmermanns Paul 
3 J. — Hohlin, Louiſe, T. d. Goldarbtrs. Mar, 3 J. — Gaſe, Franzisca, 
geb. Jacob, Glaſergeſellenfrau, 45 J. — Peterſilie, Hedwig, Dienſtm. 
17 J. — Fenk, Thecla Balesca, T. d. Schmieds Edmund, 1 J. — Kriens, 
Emil, Tiſchlergeſell, 28 J. — Prätorius, Ottilie, früh. Wirthſchafterin, 
81 J. — Rote, Arthur, S. d. Hutmachers Emil, 6 M. — Wiler 
Richard, S. d. N Guſtav, 6 W. — Manche, Caroline geb. 
Pawlitke, Schuh macherfrau, 30 J. — Preiß, Richard, S. d. Lellners 
Carl, 2 M. — Bartella, Paul, S. d. Arb Vincent, 4 M. — Wuttke, 

U 


Fritz, S. d. Schuhmachers Carl, 1 J. — Ullrich, Carl, S. d. i 
bauers Wilhelm, 7 W. — Schneider, Marie, T. d. Arbeiters Si 
6 T. — Hlinnert, Helene, T. d. Trompeters Oswald, 9 M. — Cohn, 
Iſage Moritz, Lehrer, 76 J. — Schöneich, Martha, T. d. Kutſchers Franz 
12 T — Hilzenbecher, Gottlieb, Krahnmeiſter, 62 J. — Bentner, Alfred, 
©. d. Haush. Carl, 4 M. — Pollack, Otto, Kutſcher, 34 in, 
Julius, Steindruckergeh., 20 J. — Seprantke, Pauline, Arbeiterin, 27 J. 
ſchel, Robert, penſ. Schutzmann, 42 J. — Thiel, Robert, S. d. 
Pflanzgärtners Julius, 3 W. — Juſt, Erna, T. d. Kaufmanns Joſef 
N., Berlin. — Karbſtein, Gertrud, T. d. Kutſchers Joſef, 5 M. — 
Riedel, Wilbelm S. d. Schuhm Wilbelm 12 T. — Wäber, Wolfgang, 
S. d. Riemermeiſters Friedrich, 18 T. — Gieſe, Robert, S. d. Arbeiters 
Robert, 1 J. — Wurſt, Laura, T. d. Buchhalters Emanuel, 1 J. — 

trzis, Hedwig, T. d. Schmieds Johann, 1 J. — Dafte, Georg, & d. 
Eiſenb.⸗Betr.⸗Secretairs Hugo, 1 J. — Lehmann, Helene, T. d. Esmiedz 
Otto, 11 M. — Eckardt, Frida, T. d. Tiſchlers Felir, 7 M. — Koppa, 
Erich, S. d. Schußmachermſtrs. Johann, 11 M. — Pfumfel, Margarete, 
T. d. Haushälters Carl, 7 M. — Weiſe, Eduard, Magiſtrats⸗Seeretair, 


56 J. — Lammel, Georg, S. d. Barbiers 4 M. 
Standesamt II. Klin e, Caroline, geb. F Rürtänermfrne 
72 J. — Kurtz, Erich, S. d. Hautboiſten Amand, 10 M. — Peuſer, 


Margarethe, T. d. Portiers Guftav, 8 M. — Aßmann 

Tiſchlers Hugo, 11 M. — Krutſch, Willy, S. d. Denzer B, ©, 2 
— Fröhlich, Caroline, geb. Richter, Dachdeckerwwe., 66 J. chöbel, 
Veronika, Wirthſchafterin, 69 J. — Mücke, Richard, S. d. Kutſchers Ernſt, 
3 J. — Winkler, Carl, S. d. Schuhmachermeiſters Oscar, 5 M. — 
Schmidt, Selma, T. d. Knopfmachers Heinrich, SM. — Liebetanz, 
Walter, S. d. Werkmeiſters gran 1 J. — v. Selchow, Amalie, Stifts⸗ 
dame, 80 J. — Stephan, Erich, S. d. exam. Heizers Robert, 5 W 
Glemnitz, Marie, T. d. Tiſchlers Ernſt, 10 W. — Jülke, Ida, T. d. 
Töpfers Robert, 1 J. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Frequenz der ſchleſiſchen Bäder. Nach den neueften Kurliſten 
ſtellt 145 die Frequenz der ſchleſiſchen Bäder wie folgt: Salzbrunn, — 
ſammtfrequenz 2539 (1550 Gäſte m. Begl. 989 gemeldeter Fremdenver⸗ 
kehr). Cudowa 1051 (712 Kurgäſte, 339 Paſſanten); Langenau 327 5 


323 P.; Reinerz 1591 K., 979 P.; Flinsberg 614 K., 568 P.; i 
436 601 : 5 8 ' P.; Goczalkowitz 


K., 72 P.). 
Seebad Sylt. Die „Sylter Kur⸗Ztg.“ weiſt insgeſammt 482 Kur: 
gäſte und Paſſanten auf. 
»Die Kurliſte von Schmecks (Tätrafüred, am Knotenpunkte der 
F in wildromantiſcher Gegend gelegen), zählt 911 Per⸗ 
onen auf. 


Während der Schulferien ſind die Behandlungsſtunden gegen [462) 


Rückgraisverkrümmungen 


im Medico-mechanischen Institute Gartenstrasse 19 
auch Vormittags von 10--11 für Knaben, von 11—12 für Mädchen. 


Dr. Hönig. 


37 Hypotheken. == 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [7545] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Grund. machhülſe in all. Gymn. 
für dopp. Buchführung in nur 3 G Fächern Pair ein . 
1. mit 


B. 

Erfolg unbedingt garantirt. Unterrichten geübter Cand. 
Danke & Comp., Schuhbrüde 36. vorzüglichen 1 7 üb. ſchon erzielte 
Ein Student ſucht in den Abend⸗Lehr⸗Erfolge u. beit. empf. von hieſ. 

‚Stunden 8—11 entſprechende Be: Gymn. Lehrern. Gefl. Offert. sub 
ſchäftig. Off. u. P. 21 Briefk. d. Bresl. Z. U. L. 7 Exped. der Bresl. Ztg. 


Abtheilung I: Wissenschaftlihe Infor- 
mationen, Fragescheine resp. Abonne- 


— gern vi. 
ments bei allen Buchhandlungen x u NT — 
— ̃ 
Tul grapM — In allen Pra 

EU Prospeote gratis! m—— 


Bekanntmachung! 


Großer Inventur-Ausverkanf 
nur bis 6. Juli Abends, 


zu feſten, niemals wiederkehrenden Preiſen. 


Sämmtliche nur in guten Qualitäten und ſauberer Arbeit 
zurückgeſtellte Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, Gar⸗ 
dinen, Steppdecken, Bettdecken, ſowie das große Lager 
Züchen, Inletts, Drillich, Laken, Bezüge und Wäͤſche, 
Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher, 1000 Dutzend Taſchentücher, 
Elſaſſer Baumwollen⸗Waaren, Damaſte, Wallis, Hemden⸗ 
tuche, Dowlas, Barchente c. 

Für Ausſtattungen und Hausbedarf ſelten günſlige 
Gelegenheit. [311] 


Wäſche⸗Kusſteuer⸗Geſchäft 
8. Lemberg jr., 
Ning 9, neben 7 Kurfürſten. 


nützt allein die echte Gurkenmileh, 


Gegen Sommer roſſen Fl. 1 u. 287 A Barten, er 
t 5 = ützt dun 
1 ienmilch, Lillenmälchseife. 


Echt nur bei E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/8. 


Lobe - Theater. 


Morgen, Sonnabend, den 6. Juli. 
Zum 1. Male, mit voll 
neuer Ausſtattung: 460 


Die Kinder * 
„Die, udori-Sirasse 25. 
des Capitän Grant.“ 465) 


. und [ 
Großes Ausſtattungsſtück mit Ge- Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
fang und Tanz in 12 Bildern von] Heute Freitag, den 5. Juli c.: 


Jules Verne und R. d'Ennery, Doppel⸗Concert 


Deutſch von R. Schelcher. 

Die Preiſe der Plätze wie ge: von der Breslauer Concert: 
wöhnlich. Der Vorverkauf beginnt“ Capelle unter Leitung ihres 
heute von 10—2 Uhr in der Ohlauer⸗J Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
ſtraße 7 bei Langen mayr. Directors und Profeſſors Herrn 

- — — ä— Ludwig v. Brenner, 
unter Mitwirkung des Königl. 
Kammermuſikers u. Cornet⸗ 
Birtuoſen Herrn Albert 
Schulz aus Berlin, und 
der Tiroler National: und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 

In nt ha ler. 

Anfang 7 Uhr. 
Entrse 50 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 

Billet. Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


eee 
Zeltgarten. 


Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle (40 

Mann) des Grenadier⸗Regts. 

„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
Nr. 11 454 


r. 11, [ 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 


Schwimmeurſe 


in gefahrloſen Baſſins 
zu ermäßigtem Preiſe 
für Knaben und Mädchen 
begannen mit dem 1. Juli. 464) 
HHKroll'sehes Bad. 


Verloren am 4. Juli Vormittags 
auf dem Wege vom Muſeumsplatz bis 
zum Ring ein Armband, oxydirt 
mit rothen Steinen. Abzugeb. gegen 
Finderlohn Gartenſtr. 10, II. 


Knaben und Mädchen find. während 
der Ferien liebevolle Penſion bei 


bn beſter Verpflegung bei Frau Lulse 
Obernigk, Apotheke. 


| Nithack, Oberuig! 
Miss Alexandrine. 5 ute jüd. Penfion f. e. geb. jung. 


EEE 1 EEE ET TESTER F- VTET DEEEERTEETSEERTEFERPT TT 
Extenter-Pampfdreſchmaſchinen Locomobilen 


aus der Jabril von Ruston, Proctor & Co., Lincoln. 
462777 222 erſte Preiſe. 5 

20,500 Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen verkauft. 
Neueſte Verbeſſerungen an Dampfdreſchmaſchinen. 
„ 5 Keine Nurbeſweſſen, keine inneren Cager 

mehr! 
Erſparniß an Schmiermaterial, 
Neparaturen und Zeit. 


8 5 Den Excenter-Dreschmaschinen gegenüber find 
ze alle Kurbelwellen⸗Dreſcher veraltet u. unpraktiſch. 


de eh Die Excenter-Dreschmaschinen find unerreicht 
1 . au2n Einfachheit der Conſtruction, 
Leiſtungsfähigkeit, reinem Ausdruſch, marktfertiger Reinigung, Dauer⸗ 
haftigkeit, Leichtigkeit des Ganges und geringem Kraftverbrauch, er 
Locomobilen mit neueſten Verbeſſerungen rh 
Illuſtrirte Kataloge mit Zeugniſſen gratis und franco. 


General⸗Vertreter: D. Wachtel, Breslau, 


Fabrik und Lager von Maſchinen für Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Comptoir: Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 36. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag, d. 5. Juli er.: 


von der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗ Capelle 


unter perſönlicher Leitung 


des Hofcapellmeiſters 
Emanuel Faltis. 


Entrée 30 Pf. (469] 
oder 1 Dutzendbillet. 
Anfang 73, Uhr. ME 
Morgen Sonnabend, d. 6. er., 
Symphonie⸗Conecert. 


Mann geſ. in od. nahe d. Nicolai⸗ 
IEIIIEIWB ! vorit. Off.erb.sub 8.23 Exped. Bresl. 3. 


3 Zoologischer Garten 


Victoria-Theater. 


* 
7 

5 
Br * 


* 


Heute Freitag: Concert. An ‚RER De nn 

1 e — —— —ÄAIBᷣ . 7˖r————— 

ö litt f f j Cauti ser Bet Capital-C onto) 2 200.— den Nachlaß des verſtorbenen Orgel: 
füngerhn ere Schwere, ker Ifraelitiſcher Hilfsverein in Breslan. Pere cene 5 400 eker J 180 2er 


ſängerin Hansi Schwarz, Mar- 
kita, Coſt.⸗Soubr., M. Heyden 
(neue Lieder), Miss Delmar, 
engl. Sängerin, Mr. Bryaul 
Grotesktänzer und Sänger. 
„Die Braut in der Klemme“, 
kom. Enſemble⸗Scene v. Frl. 
Meingold, Hrn. Tauer, Giese, 
Haupt und 12 Chordamen. 
Anf. 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Die Herren weit ener laden wir zur ordentlichen diesjährigen Cassa-C onto 5262242 Arb. Prüm, Fonds- Max Hundeck 
eneral Berſammlung Grundstück-Conto ...| 477 538061 | Gomes 7207 — [aus Mittel⸗Neuland iſt zur Prüfung 
in den Saal der Geſellſchaft der Freunde hierſelbſt, Neue Graupenftraße | Ca ital-Rückzahlungs- Hypotheken-Schulden- einer nachträglich angemeldeten For⸗ 
Nr. 3—4, auf er 1879] o 281 925 -i Conta 276 000 — derung Termin a 

; Mittwoch, den 10. Juli e., Nachmittag 6 Uhr, Gewinn- und Verlust- | auf den 27. Juli 1889, 
hierdurch ein. Conto— 11832011024 Mittags 12 Uhr 
Tagesordnung: — ä — — 88 2 lagericht 
1) Bericterftattun 12779 593] 2 12779 593 2] vor dem Königlichen Amtägerichte 

W ierſelbſt, Terminszimmer Nr. 4521 


des Vorſtand ren. : 0 
ds Carr a soereins. Dehet. Gewinn- und Verlust-Conto. oreait. Gera, E 


RER 


1 EEE TRETEN — f v 31. Dec. 158711 84037802 | 'Zinsen-Conto a 80 27 5 See 
2 f = — Prov. Unkosten-Conto 6 48365] Grundstücks - Ertrags- Beri der. — 
$Friebe-Berg.s Friedrichs-Heilquelle Gnesen, Posen. Hypoth.-Zinsen-Contof 11 970— 55 a des Königlichen Amts⸗Gerichts. 4 
1886 entdeckt, entquillt 10,5“ NR. warm aus der Erde. Saldo per 1. Jan. 188911 832 011024 Bekanntmachung. 
— Nach Analyſe des Dr. Jeſerich⸗Berlin: az [1 567 831|97 11867 83197] Die in unſerem Firmen-Regifter 


unter Nr. 365 eingetragene Firma 
Breslau, den 1. Januar 1889. [439) ter Nr Inst lein 7 


Breslauer 1 Parquet- n. wende DI. iR den echt 
age 75 17 f N tj in Liquidation teuftabt O/ S., den 1. Juli 1889. 
(vorm. Gebr. Bauer u. vorm. Friedr. Rehorst) in Liquidation. Königliches Anıts-Gericht. 


hpothekariſche Darlehne Aufgebot 


= 5 Auf Antrag der Charlotte, ver⸗ 

und augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken: ehelichten Plocuriſt Binfler, ge⸗ 
Aectien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen] borenen Haendler, zu Gleiwitz und 
die General⸗Agentur Höfchenſtraßße 35 part. 9—3 Uhr. des Dampfbrauereibeſitzers Loebel 


er “ 0 5 i 
katarrh und chron. Obſtirpation (nach Dr. Guttmann, Director FFT... „ 5 ans ee uber ite ben ine 
des Städtiſchen Krankenhauſes, Moabit = Berlin), bei Magen: Bekanntmachung. der Emil, Siegfried, Ida, Elſa 
und Darmleiden, Störungen der Cirkulation in den Unterleibs⸗ Das reiſende Publikum machen wir darauf aufmerkſam, daß nach $ 26 1b — / 9 bier Paend Sa 
organen, bei chroniſchen Katarrhen der Schleimhäute (Nafe, des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen, 28 11 5 die Mitnahme un Poraiben, 8 e 
Rachen, Bronchien, Blaſe, nach Prof. Dr. Litten), bei den ver⸗ desjenigen Gepäcks, welches nicht ſpäteſtens 15 Minuten vor Abgang | ler, Sera . 5 Nach ag ubiger 
ſchiedenen Leiden, welche ſonſt eine Kur in Karlsbad erheiſchen des Zuges unter Vorzeigung der Fahrkarten in die Gepäderpedition ein: 28 N 2 hierſelbſt verſtordenen 
(uach Geheim. Obermedieinal⸗Rath Prof. Dr. Bardeleben in geliefert iſt, nicht beanſprucht werden kann. Kr : Ha ibeſt ers hun Landwirths Salo⸗ : 
Berlin), bei Leiden, die in Franzensbad eine Beſſerung reſp. W Es liegt biernach im eigenen Intereſſe des betheiligten Publikums, daß zus ä . auiges 
Beſeitigung finden nach Geheim. Medieinalrath Prof. Dr. etwaiges Reiſegepäck möglichſt früh aufgegeben wird, da Beſchwerden über fordert ſpäteſtens W Keine 


Alkaliſcher Säuerling mit bedeutendem Gehalt an kohlenſauren 
Alkalien, insbeſondere an ſalpeterſaurem Kali, an Kochſalz und! 
Eiſenoxyd; fie nähert ſich ſomit am meiſten den Karls⸗ 
bader und Franzensbader Brunnen. 0152] 

Wirkung und Judikation. Zum Trinken und Baden. Bei Magen⸗ 
und Darmleiden, Leberſtockungen, Hämorrhoiden und Blaſen⸗ 
leiden (nach Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Fiſcher, Breslau), 
bei Skropheln, eingewurzelten Katarrhen der Naſe, des Rachens, 
des Kehlkopfs, der Bronchien, der Lunge, der Blaſe (nach Prof. 
Dr. H. Krauſe, Berlin), außerdem bei Aſthma catarrhale et 
bronchiale ſowie als Diureticum (nach Stabsarzt a. D. Dr. von 
Koſzutski, Poſen), bei Nieren: und Gallenſteinen (nach Geheimrath 
Prof. Dr. von Nußbaum, München), bei chroniſchem Blaſen⸗ 


Heute u. täglich: 


Fahne | 


8 Senator ꝛc. ꝛc. das Zurückbleiben von Gepäck in dem oben erwähnten Falle keine Berück⸗ } 
| In Gneſen Badehaus und Kurgarten, allen Anforderungen der | fihtigung finden können. am 30. October 1889, 
1 Unen- Neuzeit entſprechend, gute Hotels, ſowie Privatwohnungen in Breslau, den 3. Juli 1889. [428] Vormittags 11 Uhr, 

& Bu Ba Apotheken. N Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 8 ae — auf = 

Der Verſandt der Friedrichs: Heilquelle erfolgt in / Liter⸗Flaſchen [ „ Vachlaß bei dem unterzeichneten Ges 
à 40 Pf. pro Fl. durch den Beſitzer der Buelle P. Viaten Zu Hochzeiten ic. Bekanntmachung. richte (Zimmer Nr. 2) anzumelden, 
| in Gneſen, welcher zu jeder Auskunft gern bereit iſt. N: In dem Concurſe über den Nach⸗ widrigenfalls ſie gegen die? enefizial⸗ 
3 2 i Heſegenheilsdichter. laß des am 17. Mai 1888 zu Breslau erben ihre Anſprüche nur noch inſo⸗ 


verſtorbenen Hotelbeſitzers Philipp weit werden geltend machen können, 


Z. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. [671] Auguſt e er: iſt, als 1 Radlas mit Ausihtuß 2 

nachdem in der Gläubigerverſamm⸗ſeit dem Tode des Erblaſſers auf: 
2767 Faller mn Iangiame, Som lung vom 16. Januar d. Js. be⸗ gekommenen Nutzungen durch Bes 
feige Fallen den Imslußs mi ſchloſſen worden war, das zur Con⸗ Friebigung der angemeldeten Ans 


A: er P ; j 2 n diejenigen am härteſten, welche nicht cursmaſſe gehörige Geſchäft, ins⸗ſprüche nicht erſchöpft wird. 474) 
0 Verdauungsſtörung, Appetitloſigkeit, Magen⸗Katarry, mehr erwerbsfähig, ſondern angewie⸗ ende den Betrieb des Hotels N ohren O. Schl., 26. Juni 1889, 


Schwäche und Verſchleimung, wie Sodbrennen langjährig 7 ſen find, von den Zinſen ihrer Gr: a ur an 
d b bewährtes, wohlſchmeckendes Tafelgetränk. zu ſparniſſe zu leben. Allen dieſen iſt der 1880 5 eberigen un Bu Königliches Anıts-Geridt. 


Liebe's Pepsinwein (Verdauungseſſenz), 


libyſchen Wüſte, 


beſtehend aus einer Carawane 
von 40 Perſonen, 
Männer, Frauen u. Kinder. 


Die Ausſtellung iſt 
geöffnet von Morgens 
8 9 Uhr ab. 


Die Vorführung der 
heimathlichen Sitten und . 
Gebräuche e 6 

4, 6 und Abends 8 Ühr. 


Aus dem Programm iſt 
hervorzuheben: [467 


Das Paſcha⸗Feſt. 
6 Ueberfall 


deiner Handels⸗Carawane. 
Ö Bon 4 Uhr Nachmittag an: Ö 


BE Sagradawein (Abführmittel), BR aaa aan Je (gufübren, nach Ablauf biefer Feitt ur e in Ma: 
(Oascara Sagrada), angenehmes, ſicher, zuverläſſig und ohne nach dem Eintrittsalter ist der Ren⸗ 597 e ele deu 2 115 ee we 2 
Beſchwerden wirkendes Purgativ, das die Verdauung nicht tenſatz höher 1 1 Perſon Einſtellung deſſelben erforderlich. tigung maſchinentechniſcher Vuregu⸗ 
beim Eintritt . 1 1 Zu dieſem Zwecke iſt auf Antrag] Arbeiten wünſchen wir einen Dr 
5 liche rente des Verwalters, Kaufmanns Lande: . für das Ma⸗ 
eine lebenslängliche jährliche Rente] berger, ein Termin auf chinenfach, welcher bereits im Eiſen⸗ 
17 er den 19. Juli 1889, bahn ⸗ Betriebe erfahren it, für 
100 Mark 70 Pfennig] Vermittags 10 for, be Donnte von foto au 
Bl aezahlt. Die Friedrich-Wilheim-Ge- | vor dem unterzeichneten Gericht an einkunft Zureiſekoſten werden be: 
#l sellschaft beſteht ſeit 1866 und befigt | der Gerichtsſtelle am Schweidnitzer willigt ? aden e 
Garantie⸗Capitalien von über zwölf] Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 89 Abſchriften und Lebenslauf dis zum 
Millionen Mark. Proſpecte find un⸗ des zweiten Stocks, anberaumt wor⸗ 20. d. Mis. [453] 
entgeltlich zu beziehen vom Bureau] den, zu welchem die Gläubiger hier⸗ Königsberg 1 Pr., 2. Juli 1889. 
der Friedrich-Wilhelm- Gesellschaft] durch geladen werden. 2 Di Direction der N 
in Breslau, Albrechtsſtraſte 13.] Breslau, 35 2 2 1889. oft eufifhen Südbahn . 
Fabrik: J. Paul Liebe, Dresden Bekanntmachung. a Gehen dane be Wee dee ber Siepe 5 
f iſter iſt heut] des Königlichen Amts⸗Ge Der hieſige der Sta 88 
e 50 i. V. Striegau gehörige, im Betriebe bes 


eingetragen: — — ̃ —— i 
Fr. 744 die Firma Concursverfahren. findliche Baſalt⸗ Steinbruch am 


Concert. Bekanntmachung. breiten Be ſoll auf eine — — 27 


1 ätze: i äßheit des Allerhöchſten Privilegiums vom 5. Juli I. rau In dem Concursverfahren über] are; „Jann 
1 25 1 = Er ne: b. 9555 3 Auslobſung Don Bblſgaltnnen der S mit dem Sitze in Groß⸗Mohnau und] das Vermögen des Lederhändlers ae en — 8 
e eee Krotoſchin ſind folgende Nummern gesogen worden: fals deren Inhaber der Fleiſcher⸗ Emil Waltsgott Hierzu haben wir einen er 
Kinder unter 10 Jahren Lit A. 0. 69. 89. 90. 91. 130. 158. 159. 163. 176. 178. 200. meifter und Viebhändler Joſeph zu Landeshut iſt zur Abnahme der] Li 
die Häfte. O 4204. 215. 250. 281. 397. 208. 209. e e 5 Schlußrechnung des Verwalkere zur] Montag, den 5. Auguſt cr., 
Die Conducteure der Straßen⸗ 8 Littr. B. 20. 81. 86. chweidnis ben 28 Juni 1889. Erhebung von Einwendungen gegen Vormittags 11 Uhr, 


— 


ftört, wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Spezifica, ſondern 
regelt, den Appetit anregt, und deſſen längerer Gebrauch 
von Autoritäten der namhafteren Culturſtaaten gebilligt wird 


Lösliche Leguminose (Nährſuppe), EEEH 
chmackhaft, an peptoniſirtem Eiweiß reich, ſomit verdaulich, hoch: 
werthig, dabei billig, f. d. Reconvalescenz nach Fieber, bei 
zehrenden Krankheiten und wo Fleiſchkoſt zu meiden ift. 


f 

Lager ö 
da 

| 

| 


| Leguminosen-Chocolade u. -Cacao, f 


rationell zuſammengeſtellte, feinſte Diät für Alter wie Jugend. 


Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Liebe's“ verlangen. 


bahn verabfolgen Billets zu Littr. C. 115. Königliches Amts⸗Gericht. das Schlußverzeichniß der bei der] Vormitt . 
75 Pf., Hin⸗ und Rückfahrt in⸗ Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, den verſchriebenen Abtheilung IV. Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ ie © 
begriffen ab Oderthorwache. Capitalsbetrag gegen Rückgabe der betreffenden Schuldverſchreibung rome ckanntmachnng derungen und zur Veſchlußfaſſong] Gröffnung der ſchriſtlich einzureichen⸗ 
S 2. Jannar 1890 ab bei unſerer Gaskaſſe in Empfang zu nehmen. Mit „Bekanntmachung. der Gläubiger über die nicht ver: . Im Ans 
Eine Waiſe 3 nter Famili dem Schluſſe dieſes Jahres hört die Verzinſung der ausgelooſten Obli⸗ ‚on an Firmen-Regiſter e Bear Vermögensſtücke ne f En 7 En ee 
: iſe aus g Familie gationen auf. . Schlußtermin ben 5 
E bittet edeldenkende Menſchen Aus der Verlooſung des Jahres 1887 find die Obligationen Littr. B. Nr. 737 die Firma auf den 26. Juli 1889, an cine de An ee 
um eine Beihilfe von 180 M. Nr. 1 und lättr. C. Nr. 16 und des Jahres 1888 die Obligationen Berthold Schok Vormittags 10 Uhr, Steaiftratır einaufchen und knnen 
ur Einrichtung eines Geſchäfts. Lr. A. Nr. 144, Liter. B. N., 24 und Lit. © Rr. 116 noch ncht prä [mit dem Sih in Mörſchelwiß und vor dem Königlichen Amtsgerichte auch abſchriftlich gegen Erſtattung 
8 ; d 1 Ans ſentirt worden, weshalb deren Inhaber aufgefordert werden, die Capital: [als deren Inhaber der Kaufmann hierſelbſt, Zimmer Nr. 18, beſtimmt. der Schreibgebühren bezogen werden. 
eiträge werden mit herzlichen beträge derſelben bei Vermeidung weiterer 1 gegen Rückgabe] Berthold Scholz zu Mörſchelwitz. Landeshut, den 1. Juli 1889. Striegau, am 29. Jun 1889, 
Dank unter „Bitte“ poſtla⸗] der betreffenden Obligationen nebft Talons dei der Gaskaſſe zu erheben. Samen den 2. Juni 1889, Jung er Ma iſtrat 
gernd Königshütte entgegen-] Krotoſchin, den 18. Juni 1889, 5 1038] Königliches Amts ⸗Gericht. Gerichtsſchreiber as st DIN 
genommen, (868) Der Magiſtrat. Abtheilung IV, des Königlichen Amts⸗Gerichts. erner. 
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Mein Waarenhaus Schmiedeſtraße 20 


wänſche von ſofort oder ſpäter zu vermiethen reſp. zu verkaufen. 
ſelbe eignet ſich vorzüglich zum Verkaufslocal für jede Waaren⸗ e 
auch könnten die oberen Etagen zu Wohnungen eingerichtet werden. 


Königsberg i. Pr. 


J. Rausnitz, Kgl. Hofl. 
Günſtiger Gelegenheils-Kauff a ! 


Ein renommirtes Tapiſſerie⸗, 
Poſamentier⸗ und Weißſwaaren⸗ 
ſchäft in einer größeren Gar⸗ 
niſonsſtadt Schleſiens iſt 


erbtheilungshalber 


unter den günſtigſten Bedingungen 
447 


Offerten erbeten sub D. E. 107 
an die Exped. der Bresl. l. Ztg. 


Sichere Exiſtenz! 


Ein gutgehendes Kurz: u. Weiß⸗ 
ift in einer Garniſon⸗ 
ſtadt mit großer Umgegend und in 
beſter Geſchäftslage iſt wegen Ver⸗ 
heirathung der Beſitzerin per löten 
Auguſt == 1. September unter 
igen Bedingungen zu ver⸗ 
fferten bitte unter Chiffre 
G. 25 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu richten. 1910] 


in Nähmaſchinengeſchäft nebſt 
8 * 2 g. Kundſch., 
Todesf. d. Beſ. bald 
1 Offerten unter A. 16 an 
ie Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


23,000 


Mark Supothet auf e. beftgelegenes 
Hotel mit großem Saal im Innern 
Breslaus gegen 6% Ziuſen auf 
zwei Jahre Finch Gefl. Offert. 
sub H. 23312 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, erbeten. [61] 


20:—24,000 Mk. werden ge: 
ſucht zur 1. Stelle auf ein Hotel nebſt 
2 Häuſer mit ca. 40 er Grundbeſ., 
meiſt Wieſe. Off. 7 der ar 
Ztg. unter Chiffre B. G. 20. [892] 


Von, einem ſicheren 1770 55 
werden 2700 Mk. bei 4½% 
auf ein Grundſtück der Schmiede⸗ 

rücke in Breslau geſucht. Offert. 
unt. P. A. 109 Exped. der Bresl. Ztg. 


Mk. 1200 |; 


ſof v. d. Inhaber e. gutgeh. Geſchäftes * 


ur Ausführung contractl. abgeſchl. 
beiten geln 5 er Off. werd. 
erb. unt. U. 17 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ür eine Oel⸗ u. Firnißfabrik in 
einer gut. Geihäftögegenb Mittel: 
ee wird ein ſtiller Com⸗ 
non mit einer Einlage von 
105 0) Mk. bei hohem Reingewinn 
geſucht. Offerten unter B. R. 19 
an an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Bau do > Cologne-Fabrik in 
Köln a. Rh. ſucht für Schleſien 
zum Vertrieb ihres Fabrikates einen 


tüchtigen Agenten 
bei hoher Proviſion. [50] 

Offerten unter NR. 896 an 
Nudolf Moſſe, Cöln. 


Landwirthſchaftliche 
Maſchinen. b 


Es wird von einer äußerſt leiſtungs⸗ 
fähigen Fabrik ein wee. 
Lager laudw. Maſchinen für 
Schweidnitz und Umgegend zu 
übernehmen geſucht. Gef Off. 
unter C. W. A. 4023 a. d. Exped. des 
Schleſ. Tageblattes, Schweidnitz. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein prachtv. Gut, Herrenſitz, 480 
ng groß, iſt für den feſten Preis 
250,000 M. bei 90,000 M. An⸗ 
aalen mit ſchöner Ernte zu ver⸗ 
ufen. Hypoth.⸗ Verhältniſſe ge⸗ 
cut todles u. leb. Inventar über⸗ 
or Agenten verbeten. Ernſtl. 
Sa ſtkäufer erfahren das Nähere 


Schweidnitz. 


Ein Gut, 


375 Morg., m. ſchönen Gebäuden, 
nebſt gutem compl. tobt. u. leb. Inv., 
wird gegen ein Schweidnitzer oder 
Breslauer Haus u. einer baaren Zu⸗ 
zablung v. 3-—5000 Thlr. zu tauſchen 
Er zu verkaufen gefuct. Off. unt. 
Sch. 4028 an die Expedition 
— Schleſiſchen Tageblattes, 
Schtueidnitz. [55] 


Hotel Verkauf. 


Ich bin beauftragt, mehrere äußerſt 
ee und Gaſthäuſer 0 
Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Anfragen von ag 
käufern unter G. K. 409 
Exped. 0 Schleſ. Tae 
Schweid nitz. 54) 


Tcl Ata |Erie 


Mein im Mittelpunkt der Stad 
Nogaſen, ph Poſen, beleg. Pole 
mit neun 
Deſtillationsausſchank, bedeutendem 
. und guter Stadt⸗ 

noſchaft, Gericht und höhere Lehr: 
anſtalten am Orte, Bahnverbindun 
nach verſchiedenen Richtungen, iſt 


ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Anfragen zu richten 


Gosliners Hotel, Rogasen 


5 5 Jauer In Jauer iſt ein ein Haus in beſter 
— e der Stadt, worin über 
ahre ein Speeereigeſchäft 
Bekrieben worden, ſof zu verk., auch 
würde ſich daſſelbe zu jedem anderen 
. nen. Adr. zu erf. in de 
Exp. des x des Jauer'ſchen Stadtbl. 


Borz. Hänf. t. ſich. Ueberſch. zu 
bert. Bert Dert n 1. V. H. 22 Bresl. a. 


Yöpelwiß, nahe d. Hafen 
Pepg witz, nabe z hafen, 
ers m. Baulichk., 5 Morg., zu 


Une Holzſtoffabrit 


m. 60 Pferden Waſſerkraft u. dazu 
. ſchön. Gafthof mit 5 Morg. gr 
undſtück, im Walde gelegen, — 
Touriſten ſtark frequent., ift für den 
zen Preis von 90,000 M. bei mäß. 


Vermiethungen ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Of. 


eſucht eine Wohnung z. wesen 
Octb., 3 Zim., Cab. od. 


15 Exped. der Bresl. Zig. 


Sorlofahe 8, Ele, 


2. Stock, 5 3 gr Vagelaß, 
1. October zu verm. 


Neuſcheſtraße 54 
5 das zweite Stockwerk, 3 helle Zim. 


2 Cab. u. Beigelaß, ſofort 
zu verm. Preis 800. 0 800, Mark rk jährlich. 


Enderſtraße 2A, 


am Matthiasplatz, eine 


Hochparterrewohnung, 
3 zweifenſtr. u. 1 einfenſtr. Zimmer, 

Küche ꝛc., für 650 Mark per er 
oder October zu verm. {29 


1 Ohlau-tifer 26, 


ven, Wohn., 7 Et. 5 Zim., Balcon, 


ver, join . ipäter u verm. 
bei der Hausbälterin. 


Schuhbrücke 76, 


auch Ring 31, 3 

3. Etage. 6 Zimmer und Beige aß, 
neu renovirt, ſofort zu vermiethen. 
C. Schampel. 


Neue Schweidnitzerſtr. 9a, III. I. 
ift ein gut möbl. L fenſtr. Vorderzim., 
ſeparater Ein Eingaug, billig zu verm. billig zu verm. 


Ring Nr. 39 


1. Etage = bald oder 1. ale: 
Näheres im Näheres im Cigarrengeſchäft. 


Neuſcheſtraße 52 


ift die erſte Etage per 1. October, 
5 Stuben, Küche, Entree u. re 


Heilebeamter, 


nachweislich leistungsfähig, wird zur Organiſation und Acguiſttion 
für Schleſien bei feſtem Gehalt und auskömmlichen Diäten von einer 
53 Feuer⸗Verſ.⸗Actien⸗Geſellſch. zum baldigen Antritt 

Gefl. Offerten mit näheren Angaben erbeten unter H. 23306 an 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


Frische Hirſchfleiſch 


d. 2070 Pf., Rehblätter, Keulen 
u. ten, Ring 60, vis-à-vis der 
Nicolaiſtraße, im Keller bei Pelz, 


Neue ſaute Gurken, 


a 


fectiond- ⸗Geſchäft (nur nach 10 0. 


tüchtiger Verläufe, 


der mit der Buchführung u. 
reſpondenz vertraut, zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe unter 
Beifügung der Photographie sub 
H. 1 an Haaſenſtein 8 Vogler, 


, Goldemund, 
Scheitnigerſtraße 6. 

Für Waldge⸗ 
birgs⸗Himbeeren u. Blau⸗ 
beeren ſucht . eig 


II. May, ERS 
Engliſche Doppelflinte, 


art Syſt. Lancaſter, 12 5 
poüitiv wie neu, mit vielem 3 
tragbarem Kaſten 
Ueberzug zum Verkauf für 210 Mk., 
N N 440 Mk. 

. P. 24 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein neuer Selterapparat mit 
Einrichtung iſt a verkaufen Ba 


Gruben und Bottiche, 


22% m Höbe und Weite, zu kaufen 


die Expedition des „Jauer ' ſchen 
Stadtblattes“ erbeten. beten. AS 


25 Stück Weinfäſſer, 


mit 500— 700 Liter Inhalt, find wegen 
Mangel an Raum 121 ya Da 
Näheres Ring 47 


Für mein Papiergeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer. 

S. S. Kosterlitz, Beuthen OS. 

Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 

Galanterie⸗Waaren⸗ 

ſuche ich zu ſofort oder 1 
einen gewandten 


Verkaufer, 
deutſch u. polniſch ſprechend 
ie ver Gehallsanſprüchen bei 
freier Station an 

Hermann 5 


iger N indiger 1807 


Verkäufer 


für Herren⸗ Gonferlion wird zum 
Nen, Antritt geſucht. 
duard Proskauer. 


Geſucht 


wird von einem dungen Manne per 


Zur Reise, 


für den Aufenthalt in Büdehn, 
Sommertrischen ete. empfehlen: 


ee Geſchäfte eine 
Stelle als Lageriſt. 
. * sub M. T. 21 ie 


Chocolade u. Cacao, 


Königsplatz 3a, BE 

arterre: 6 Zim., Nebengelaß, erſten 

ctober, 1. Etage: 7 Zim., Nebengel. 
1. Januar, mit Gartenbenukung 
zu verm. Näheres bei P. Cohn, 
Druckerei, Oder⸗ u. Burgſtr.⸗Ecke. 


Nicolai⸗Stadtgraben 
Nr. 2526 


find in der I. u. II. Etage Woh⸗ 
nungen, je 62 Zimmer und Zubehör, 
zu ve vermiethen. [888] 


Höfchenstr. 3 | 


am ——ů— 
eine (Gargon-) Wohnung, part., 
bald zu vermiethen. 

Preis 600 Mark. 17707] 


Alexanderſtr. 38 


die erſte Etage im Ganzen oder jede 
Hofe apart mit Gartenbenutzung 
fort oder per 1. Oetbr. zu verm. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Vüttnerſtraße S 


per 1. October eine Wohnung im 
dritten Stock zu vermiethen. [89 n. [898] 


Roſenthalerſtraße La, 


prachtvolle Lage, 1. Etg., 5 2 
imm., Cab., helle Küche, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., für 1000 Mk. fof. zu verm. 


Nachodſtraße 18 
eine Wohnung, zweite Etage, 3 Stub., 
Alkove, Küche, Entree, p. Octob. a. o. 
für den Preis von 480 Mark per 
Jahr zu vermiethen. (908) 

Näheres daſelbſt 1 Treppe und 
Teichſtraßſe 7, 1 Treppe. 


Am Rathhauſe Nr. 19 


iſt die 1. Et. als Geſchäftslocal, mit 
Schaufenſtern per ſofort zu verm. 


Schneidermeiſter 


werden darauf aufmerkſam gemacht. 


gelaß, zu vermiethen. 


Königsplatz Nr. 3b 


iſt die Parterrewohnung, auch als Comptoir aeelanet; je 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 
ei 


Sadowaſtraße 11, 


unmittelbare Nähe der Oberf iefiichen % Bahn, 
ochparterre, 1 immer, Küche, 8 


in j. Mann der Schleſ. Leinen⸗ 
u. rg a > 
engros, ſelbſtſtändige 
die Kundſchaft in 
ſchleſien genau kennt, Eintrags 

touren "= gutem Erfolge ma te, 
e Stellung ev. ähnl. 
Gefällige Offerten unter 
st 98 an 5 Expedition 2 


Cacaopulver 


van Houten, Blooker, Gaedke ete, 
deutsche u. echt 
englische Biseuits 
in Dosen von 1 bis 6 Pfund, 
WienerPatience-Gebück, 
Wiener und englische 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


4 
Wirthin. 

Ein jüdiſches anſtändiges Mädchen 
oder junge Wittwe, die perfect Haushalt | — —— — 
und En verſteht und als ſolche] 
kann ſich per ſofort 
hot. u. e 


m. Friedländer, 
Kaufmann in Schulitz. 


1. October zu vermiethen. 


War. ockwerken, ſowie ein Laden mit 
3 Zwieback, [821] 


ſch 
Thee-u.Salz-Stangen|" wi 


Hildebrand’ - 
8 3 iſt das neu renov. elegante 


reichl. Beigelaß, zeitgemäß billig zu vermiet 


Albrechtsſtraße Nr. 30 


(vis-a-vis der Hauptpoſt) 

N kan © Mabnungen mit reichl. Beigelaß per 1. October zu verm. 
E eee im Ganzen oder getheilt, event. als Bureaur, 

Näheres im Comptoir von M. Rösler. 


ein groß. hell. Ladenm. Kell p. 1. Sept.. vm. 
Näh. Freiburgerſtraße 23, l., von 1—3. 
durch Treppe verbunden mit der 
ofterping 14, worin feit 12 Jahren 
ein beſſeres Modewaaren-Geſchäft betrieben wird, iſt per erſten 
Januar 1890 anderweit. zu vermiethen. 50 
Herrm. Nitschke. . 


2 78 
= bei S. N. ee 


Ein Geometer, 
34 Jahr alt, verheir. 
Zeugniſſe zur Seite 
I. Oetbr. a. er. anderweitig * e 
Stellung als Calculator, S 
Stadtkaſſenrendant, 7 
Plankammerverwalter zc. 
ſelbe giebt feine ungekünd. 8 u 
auf, weil er an feinem j 


ro 
Brauselilmonnde- 


Für mein Modewaaren⸗ u. 
N Damen⸗ — 


tüchtig Verkäuferin, 


zum sofortigen Gebrauch fertiges 


Kaltschale- 


ſtehen, ſucht per 


die og in lebhaften Geſchäften! 
thätig war. Offerten mit Zeug⸗ 
= abſchriften unter B. F. 300 
. Bunzlau i. Schl. erb. 


Alte Saba 285 
eber Tage im 


und feinste französische 


orte keine Gelegenheit 
Kind. eine mac: 9 ia zu 


Off 
Rudolf Moſſe, Vreslan. 


Eine gewandte, mit der Couſi⸗ 
turen⸗Branche vertraute 
Verkäuferin 


wird zum ſoforti 


in / und ½ Original-Flaschen, 


Touristenfiaschen, 
mit und ohne Trinkglas, 
M. 0,80, M. 1,25, M. 1,50 pr. Flasche, 
„ franz. und deutsche 
Marmeladen, 
Geldes, Fruchtsäfte, 


gen Antritt ge 


Ein verheirath. Oeconomie⸗ 
e Juſpector ohne Familie ſucht 
per ſofort oder ſpäter unter 
5 8 Anſprüchen Stellung. 
Gefl. Offert. unt. 8. 30 an 
Rudolf Moſſe, Görlig, erb. 


— . —— — — — 

Telegraphische Witterungsberichte vom 4. Juli, 

niſſen und Gehaltsanſprüchen bitt * Ber deutschen sn zu WISE, 
41 Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 

A. Pfrenger. Bromberg, 


Gonfitnren: 2.7 


Für unſer Weiß 
ſamentier⸗ und 
1 55 ſuchen per 


Weskauferin, 


die auch eine beſſere 8 an⸗ 
zugeben weiß. Nur Offerten mit 
Wewer werden berückſichtigt. 


Sommerfeld i. L. 


3 perf. Köchinnen zum ſof. Antritt 
empf. Zolki, Freiburgerſtr.? 8 


Eine perf. Kinderfrau e 
Zoiki, Freiburgerſtraße 


Danke & Comp., Schuhbrücke 20, 
Stellen⸗ Bermittl. kaufm. Perſonals. 
Vacanzen ſind immer vorhanden. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Ba 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 8. 


3 Leipbibliothelar! 


Für eine hieſige große Leih⸗ 
wird ein tüchtiger 
Bibliothekar geſucht, der um⸗ 
9 Literaturkenntniſſe 
ewandte Umgangsformen 
Antritt ſofort oder nach 
Uebereinkunft. — Offerten an 
Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., 
Breslan, unter H. 23287. 


[4 


in Millim. 


in Celsius- 
Graden 


Wind. | Wetter. Bemerkungen. 


Bar. u. 0 Gr, 
lu. d. Meeres- 


© 
<< 


niveau redu 


ür meine Brauerei mit Dampf⸗ 
Faire -obers. ind ene e ü„ç 
ſuche einen tüchtigen energiſchen 
Brauer, der jelbitändig den Be: 
en leiten muß. Offerten unter 
ngabe, ob Betreffender ledi 


Dolicatessen 


vorzüglichster Qualität. 


& Carl 
Schneider. 


Schweidnitzerstr. 1315, 
remdenzimmern, ſowie ErichSsehneider,Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Fische Rehrücken und Keulen 
bei IL. Adler, * 
wegen anderweiten Unternehmen Nr. 36 im Laden. 1893] 


t, ſind nebſt Zeugniſſen u. 
eirathet, find nebſ 9 K 5 


G Its en unter R 
* 1 an di a AL 


Breslauer Zeitung. 


Ein Lehrling 


Schulkenntniſſen 
findet in unſerem Seidenband⸗, 
Spitzen⸗ u. Pu Ag Geſchäft 


7 1 


8 & 5 „ 0 
Ohlauerſtraße 5/6, 1. 


Grosse Krebse, 
Forellen, 
Karpfen, 


a 


Tuche für m meinen Sohn — Reife 
für Gymnaſial⸗ Secunda —Lehr⸗ 


3 Woll⸗ oder Kurz⸗ 
3 Geſchäft. 
106 Exped. der Bresl. Ztg. 

En mein Manufacturwaaren: und 
Garderoben = Gejchäft ſuche per 
ſofort einen Lehrling 2 
2 EERMIONIEN: 


S. Ep J 
Beruftadt . Sale. 
) ein Tuch: und Mode: 
Waren- Geschäft ſuche ich einen 


A WI 


Scala für die Windstärke: = ie I 2 18 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3= en 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

sten, 758 mm über dem südöstlichen 
er 770 mm, westlich von Norwegen. 
Ueber Deutschland dauert die schwache Luftströmung aus nördlicher 
Richtung, bei im Westen vielfach heiterem und meist würmerem, im 
Osten trübem und kühlerem Wetter fort. Im centralen und östlichen 
Deutschland ist vielfach Regen gefallen. Königsberg halte Nachts 


Für mein Specerei⸗ und Getreide: 
Geſchäft ſuche einen Commis. 
Jul. Rosenthal, 


Der Luſtdruck ist am niedri 
Ostseegebiete, am höchsten, ü 


Steinbutten, 
Schellfiscke 


zB Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12,1 Exped. der Bresl. Ztg. 


me Bolontair zum 6440 
8. Tiareusy, —— 


um Daldigen, ln lech ic 
eſtillationsbrauche 
vertrauten, tüchtigen 


Verkäufer 
für eine ide 
Offerten unter A. K. 108 an die 


r meine Sr ger 
S. N. Neuflions, 


(769) 


Tallaghmore- 767 ı 15:04 wolkenlos, 

bedeckt. 
wolkenlos. 
wolkig. 
bedeckt. 
wolkenlos. 
wolkenlos. 


NW I bedeckt. 
9080 3 bedeclct. 
3 


| 
Dunst. | 
bedeckt. 
wolkenlos, 
heiter. 
h. bedeckt. 
Regen. 
bedeckt. 


NNW 2 ede 


wolkenlos. 


still wolkenlos. 
NW 3 wolkig. 


Ren 


Regen. 
G. Mitt. Plateregen. 
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